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Zuf 


Ein neues Altimatum Rußlands Die Verhandlungen des partei ein Mitglied zu fein, zwiſchen den Er Der Geſetzentwurf über die Schiffahrts⸗ 


Zentralvorſtandes der Niional⸗ 
liberalen, 


der kürzlich in Berlin zuſammengetreten war, 
haben, wie der „Augsb. Abendztg.“ aus Ber⸗ 
lin geſchrieben wird, mit einem vollen Sieg 
Baſſermanns geendet: „Die Faſſung der mit 
allen gegen nur fünf Stimmen angenommenen 
Entſchließung iſt zwar reichlich verſchwommen, 
beſagt aber für den Wiſſenden dennoch genug: 
daß die weit überwiegende Mehrheit des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des Zentralvor⸗ 
ſtandes mit den Entſcheidungen gewiſſer 
Wahlkreisorganiſationen, wozu wohl in erſter 
Linie die Gießener (das heißt die zweite 
Gießener Wahlparole, die für den Antiſemiten 
eintrat!) gehören dürfte, in keiner Weiſe 
einverſtanden geweſen iſt. Darauf deutet auch 
der mit demonſtrativem Jubel aufgenommene 


an China. 


5 Be zweite Verweſer des Auswärtigen Amts 
fe dem ruſſiſchen Geſandten in Peking nach⸗ 
f as Telegramm zugehen laſſen: Die Ver⸗ 
fir lungen der letzten Monate haben die 
f che ade Legierung überzeugt, daß die chine⸗ 
N e Regierung danach beſtrebt, durch ver⸗ 
in de oder ausweichende Antworten die 
ger er ruſſiſchen Note vom 16. Februar dar: 
legten Punkte abzulehnen. So gibt die 
Neliiche Regierung einerſeits in dem am 
di ärz dem ruſſiſchen Geſandten eingehän⸗ 
sten Memorandum unſerem wiederholten 
Errngen nach und willigt darin ein, daß die 
richtung eines ruſſiſchen Konſulats in 
7 5 von der Einführung von Zollabgaben 
5 abhängig gemacht werde, ſchweigt aber 
Err erſeits über die anderen Konſulate, deren 
richtung der Artikel 10 des Petersburger 
ie tages vorſieht, und über die Monopole. 
mit in der Provinz Sin⸗tchan in Widerſpruch 
en Verträgen mit den Mächten ein: 
delabrt werden, und ſagt, in Sachen des Han⸗ 
ſhen mit Lokalerzeugniſſen würden den ruſſi⸗ 
en Händlern die gleichen Bedingungen wie 
en chineſiſchen geſtellt werden, wobei ſie das 
ertragliche Recht der Ruſſen, in der Mongolei 
ud in Weſt⸗China ohne Entrichtung irgend⸗ 
gancher Zölle oder Steuern Handel zu treiben, 
10 unbeachtet läßt. In Anbetracht der völ⸗ 
Sy Nutzloſigkeit derartiger Verhandlungen, 
Ani enen die chineſiſche Regierung nur einen 
1 aß ſucht, die ruſſiſchen Vertragsrechte durch 
= mente zu beſchränken, die ſie ſelbſt ſpäter 
iu en zu laſſen gezwungen iſt, ſieht ſich die 
mice Regierung genötigt, jetzt dieſem durch 
nichts gerechtfertigten Hinziehen ein Ende zu 
die den und die chineſiſche Regierung zu bitten, 
nit Rechtmäßigkeit und die Übereinſtimmung 
55 Punkte der ruſſiſchen Note vom 16. Fe⸗ 
uar mit den Verträgen formell zu beſtätigen. 
de nach einer derartigen Beſtätigung kann 
1 kaiſerliche Regierung einwilligen, über die 
8 agen der Einführung von Zollabgaben, der 
Thuffung eines beſonderen Regimes für den 
„handel oder irgend welche partielle Ab⸗ 
rungen des Vertrages vom Jahre 1881 in 
erhandlung zu treten. Die kaiſerliche Regie⸗ 
Rote iſt bereit, auf die Antwort auf dieſe 
je e bis zum 28. März zu warten. Sie macht 
1085 darauf aufmerkſam, daß ſie ſich, wenn 
100 zu dem angegebenen Termin keine er⸗ 
Opfende und befriedigende Antwort bezüglich 
nes [es Punkte der Note vom 16. Februar 
utrifft, die Freiheit des Handels vorbehält 
von daß ſie die chineſiſche Regierung für die 
ante an den Tag gelegte Hartnäckigkeit ver⸗ 
wortlich macht. f 


feht er das ruſſiſche Ultimatum an China 
blos „Nowoje Wremja“ aus, die ruſſiſche Di⸗ 
matie habe endlich das längſt notwendige 
Ken geſagt. Jetzt ſei die Reihe an der chine⸗ 
1 75 Regierung, auf der die letzte Verant⸗ 
d Hung liege. Rußland könne nur ſagen, 
ſeine Sache gerecht ſei. „Birſhewija 
Ent domoſti“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
das ſhloſſenheit ſchneller zum Ziele führe als 
eine allen der Diplomatie. Krieg im Sinne 
efe r Revanche liege nicht im ruſſiſchen Inter⸗ 
90 wenn der Krieg aber ausbreche, ſo müſſe 
fein Schlag gegen China ſchnell und energiſch 


die nationalliberale Politik (alſo insbeſon⸗ 
dere bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen) 
vorgezeichnet ſeien durch die Haltung des 
Bundes der Landwirte und der von dieſem ab⸗ 
hängig (2) gewordenen konſervativen Partei, 
durch deren der nationalliberalen Partei 
grundſätzlich feindſeliges Verhalten und durch 
deren immer enger werdenden Anſchluß an das 
Zentrum. Das heißt alſo mit anderen Worten: 
für einen Kandidaten, der mit dem Bund der 
Landwirte und dem Zentrum (?) aufs engſte 
literten konſervativen Partei können die na⸗ 
tionalliberalen Wähler nicht ſtimmen. Damit 
iſt ein Anſchluß der nationalliberalen Partei 
an die fortſchrittliche Volkspartei überall da, 
wo die erſtere nicht ſelbſtändig auftreten und 
ſiegen kann, von ſelbſt gegeben. Zu einem 
allgemeinen nationalliberal⸗fortſchrittlichen 
Wahlbündnis kann und wird es nicht kommen. 
Dem würden ſich, ganz abgeſehen von Heſſen, 
wo der Zug nach rechts ja am ſtärkſten iſt, auch 
die Nationalliberalen in Weſtfalen und in 
Schleswig⸗Holſtein widerſetzen, wie ſchon die 
Oppoſition der Fünf im Zentralvorſtand 
deutlich gezeigt hat. Immerhin geht unver⸗ 
kennbar durch die nationalliberale Partei im 
großen und ganzen der Zug nach links, wie 
auch die Tatſache beweiſt, daß der Widerſpruch 
der Jungliberalen gegen die Reichspartei⸗ 
leitung immer mehr einer unbedingten Zu⸗ 
ſtimmung und Vertrauensſtellung gewichen iſt. 
Man hat auch von irgend einem jungliberalen 
Widerſpruch gegen die Baſſermannſchen Aus⸗ 
führungen im Zentralvorſtande nichts vernom⸗ 
men. Vielmehr hat derſelbe Führer, der noch 
vor kurzem der entſchiedenſte Gegner der jung⸗ 
liberalen Bewegung war, an dieſer jetzt allem 
Anſchein nach ſeine beſte Stütze gegenüber den 
nach rechts ſtrebenden Elementen innerhalb 
der Partei gefunden.“ 
* 


e 


* * 

Die freikonſervative „Poſt“ ſieht ſich ver⸗ 
anlaßt, mit Bezug auf die Verhandlungen des 
nationalliberalen Zentralvorſtandes folgende 
Warnung an die Adreſſe der Nationalliberalen 
zu richten: „In der Preſſe wird die Beſchluß⸗ 
faſſung des Zentralvorſtandes der national⸗ 
liberalen Partei vom letzten Sonntag als ein 
entſchiedener Sieg der Baſſermannſchen auf 


ſehen. Wenn dieſe Annahme den Tatſachen 
entſpricht, ſo wird man ſich innerhalb der na⸗ 
tionalliberalen Partei darüber klar ſein 
müſſen, daß damit der ſonſt ſo gern betonte 
Charakter der Partei als einer Mittelpartei 
tatſächlich aufgegeben iſt. Um als Mittel⸗ 
lang = N partei gelten und wirken zu können, genügt es 
tu wichtigen Beratungen DEN, hieſigen nicht zu behaupten, man ſei eine Mittelpartei 
daß Chir Geſandten 8 Se Verſicherung gegeben, und wolle eine fein. Dieſe Behauptung muß 
Ruten en rückhaltlos 0 e Fo e auch mit dem tatſächlichen Verhalten im Ein⸗ 
ein Be 9, b e klang ſtehen. Eine Partei, welche, wie es nach 

BT habe 15 a aß Krieg völli 25 der in der nationalliberalen Preſſe gegebenen 
orbereftet 1 AT 9 ga Auslegung des Beſchluſſes vom letzten Sonn⸗ 
let, tag der Fall fein würde, ihren Anſchluß fort: 


Son eiters Bureau meldet aus Peking vom 
In ag: Das Auswärtige Amt hat nach 


derſpruch ſetzen. 


Baſſermannſche Satz, daß die Richtlinien für 


Anſchluß nach links bedachten Richtung ange⸗ 


an grundſätzlich nur nach links ſucht, würde ſich 
aber mit dem Grundgedanken, der Mittel- 


tremen rechts und links in unlösbaren Wi⸗ 
Darüber beſtand wenigſtens 
früher auch unter den beſonderen und weiter⸗ 
blickenden Führern der nationalliberalen 
Partei kein Zweifel. Es ſcheint aber, daß die 
Tagesſtrömung innerhalb der Partei über 
dieſe Auffaſſung und ihre Vertreter zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen iſt. Man wird ſich 


daher innerhalb der nationalliberalen Partei 


auch darüber nicht wundern können, wenn aus 
dieſem Verhalten auch anderwärts die ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Konſequenzen gezogen und die 
nationalliberale Partei bis auf weiteres nicht 
mehr als Mittelpartei angeſehen und behan⸗ 
delt wird.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Die deutſche Auswandererbeförderung und 
Holland. 


Gegenüber den von niederländiſcher Seite 
erhobenen Vorwürfen gegen die deutſche Re⸗ 
gierung inbezug auf Nichterteilung einer 
Konzeſſion zur Auswandererbeförderung an 
holländiſche Schiffahrts⸗Geſellſchaften erfährt 
die offiziöſe „Nordd Allgem. Ztg.“ 
von unterrichteter Seite: Richtig iſt, daß 
zwei holländiſche Schiffahrtsgeſellſchaften be⸗ 
antragt haben, in Deutſchland zur Beförde⸗ 
rung von Auswanderern zugelaſſen zu 
werden. Die Prüfung dieſer Anträge iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. Es läßt ſich noch 
nicht mit Sicherheit überſehen, wie die Ent⸗ 
ſcheidung ausfallen wird. Ungerechtfertigt 
aber iſt, daß die erſt noch zu treffende Ent⸗ 
ſcheidung mit einer Rückſichtnahme auf die 
Intereſſen der deutſchen Linien in Zuſammen⸗ 
hang gebracht wird und daß der deutſchen 
Regierung unterſtellt wird, ſie wolle dieſe 
Angelegenheit mit anderen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Niederlanden ſchwebenden 


Fragen verquicken, und die Entſcheidung hin⸗⸗ 


halten, um auf die niederländiſche Regierung 
einen Druck auszuüben. Daß bei der Er⸗ 
teilung von Auswanderer-Konzeſſionen pro- 
tektioniſtiſche Rückſichten nicht ausſchlaggebend 
ſind, ergibt die Tatſache, daß neben den 
deutſchen Linien eine größere Anzahl von 
ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften in 
Deutſchland als Auswanderungsunternehmen 
bereits konzeſſioniert iſt. 


Verſuchen zur Amgehung der Reichswert⸗ 
zuwachsſteuer, 821 


wie ſie gegenüber der kommunalen Zuwachs⸗ 
ſteuer zum Teil mit Erfolg unternommen 
worden ſind, können, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt, die Behörden auf Grund der 
§§ 3, 6 und 66 des betreffenden Reichsge⸗ 
ſetzes begegnen. Die Steuerbehörden werden 
es ſich angelegen ſein laſſen, allen ihnen be⸗ 
kannt werdenden Umgehungen nachzugehen 
und entgegenzutreten. Diejenigen Kreiſe aber, 
die geneigt ſein ſollten, auch gegenüber dem 
neuen Reichsgeſetze neue Formen der Um⸗ 
gehung ausfindig zu machen, möchte das 
Blatt ſchon jetzt auf die mutmaßliche Nutz⸗ 
loſigkeit und auf die Gefahren eines ſolchen 
Vorgehens hinweiſen. f 


Mehrere der Gemeinden, die nach § 60 
Abſatz 2 des Zuwachsſteuergeſeßes vom 
14. Februar d. Is. befugt ſind, die Belaſſung 
ihrer bisherigen Zuwachsſteuerſatzung beim 
Reichskanzler zu beantragen, halten mit der 
Stellung ſolcher Anträge zurück, bis ſie die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz oder 
die Feſtſetzung des Durchſchnittsvertrags durch 
den Bundesrat erfahren oder ihre Gemeinde⸗ 
vertretungen befragt hätten. Dieſe Gemeinden 
gehen, wie offiziös feſtgeſtellt wird, von un⸗ 
zutreffenden Vorausſetzungen aus. Anträge 
auf Belaſſung der bisherigen Satzung können, 
ſoweit ſie überhaupt ausſichtsvoll erſcheinen, 
nur berückſichtigt werden, wenn ſie vor dem 
1. April d. Is. geſtellt und beim Reichs⸗ 
kanzler eingegangen ſind. 


abgaben. 

Gegenüber mannigfach verbreitete irrigen 
Annahmen wird von berufener Seite erklärt, 
daß die verbündeten Regierungen großen 
Wert darauf legen, den Geſetzentwurf über 
die Schiffahrtsabgaben noch in der jetzigen 
Tagung des Reichstags erledigt zu ſehen. 

Neuwahlen zum Reichstage 
finden möglicherweiſe doch erſt im Januar k. 
Is. ſtatt. Die verbündeten Regierungen 
wünſchen nämlich dringend, daß von dieſem 
Reichstag noch eine Reihe von Geſetzent⸗ 
würfen erledigt wird, deren Verabſchiedung 
eine Herbſttagung erforderlich macht, wenn 
nicht eine Ausdehnung der Seſſion bis tief 
in den Hochſommmer hinein beliebt wird. 
Zur elſaß⸗lothringiſchen Frage 

wird halbamtlich geſchrieben: Es iſt bedauer⸗ 
lich für die Sache, aber nicht entſcheidend, 
daß immer wieder Außerungen elſaß⸗lothringi⸗ 
ſcher Politiker dazu beitragen, die Bedenken 
gegen die Verfaſſungsreform zu verſtärken. 
Man gewinnt den Eindruck als ob es bei 
dieſen Agitationen darauf abgelegt ſei, keine 
Verfaſſungsreform zuſtande kommen zu 
laſſen. Es wäre zu wünſchen, daß die ruhigen 
Elemente des Reichslandes ſich der Schäd⸗ 
lichkeit und der Gefahr ſolcher Treibereien be⸗ 
wußt werden. 


Zur parlamentariſchen Lage in Oeſterreich. 
Kaiſer Franz Joſef empfing am Sonntag 
Vormittag in Schönnbrunn den Miniſter⸗ 
präſidenten Freiherr v. Bienerth in andert⸗ 
halbſtündiger beſonderer Audienz. 
Beſuch der Königin Wilhelmina in Brüffel. 

„Königin Wilhelmina und Prinz⸗Gemahl 
Heinrich werden im Juli in Brüſſel den Be⸗ 
ſuch des belgiſchen Königspaares vom ver⸗ 
gangenen Sommer erwidern. 


Gent als vlämiſche Aniverſität. 
Vertreter aller Parteien brachten in der 
belgiſchen Kammer den Antrag ein, 
die Univerſität Gent vom Jahre 1916 ab in 
eine vlämiſche umzuwandeln. Die Entwick⸗ 
lung ſoll allmählich vor ſich gehen, ſodaß erſt 
von 1924 an alle Unterrichtsfächer in vlämi⸗ 
ſcher Sprache gelehrt werden. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat 
unterzeichnete Präſident Fallieres ein Dekrel 
zur Durchführung des Geſetzes über die 
Altersverſicherung für Induſtrie⸗ und länd⸗ 
liche Arbeiter. Der Miniſterrat ſtimmte den 
Ausführungsbeſtimmungen für das Geſetz 
zu. f 
Keine Verfolgung wegen Eiſenbahnſabotage. 

Die Anklagekammer in Paris hat die 
vorläufige Freilaſſung der ſechs Eiſenbahn⸗ 
beamten und der beiden Schriftſteller ange⸗ 
ordnet, die während des Eiſenbahnerausſtandes 
feſtgenommen worden waren. 


Gegen die Veranſtaltung einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Paris. 


. Die Pariſer Handelskammer ſpricht 
ſich in einem an den Handelsminiſter ge⸗ 
richteten Schreiben entſchieden gegen den 
Plan aus, im Jahre 1920 in Paris eine 
Weltausſtellung zu veranſtalten. In dem 
Schreiben wird insbeſondere erklärt, daß ſich 
ſeit 1900 eine einſchneidende Anderung in 
den Arbeitsverhältniſſen vollzogen habe und 
daß die Unternehmer infolge der Syndikats⸗ 


Streikbewegung ſich ſchwer zu einer Friſt 


verpflichten, ja ſogar ſich nicht mehr für die 
vollſtändige Durchführung der übernommenen 
Arbeit verbürgen könnten. Da die Stadt 
überdies eine Reihe unerläßlicher großer Ar⸗ 
beiten vorhabe, ſo würde man die ohnehin 
ſchon beſtehenden großen Schwierigkeiten ver⸗ 
mehren, wenn durch Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung ein Teil der Arbeitskräfte 
in Anſpruch genommen würde. „Figaro“ 


I ichveibt hierzu, die Erklärung der Handels⸗ 
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kammer daß die gegenwärtigen Urbeitsver« 
hältniſſe der Verwirklichung einer Weltaus⸗ 
ſtellung im Wege ſtehen, ſei überaus ernſt. 
Noch niemals ſei ein ſo ſchwerwiegender Vor⸗ 
wurf gegen den Syndikalismus erhoben 


worden. 
Das friedliche England. 


Der Cheffekretär für Irland Birrel 
wies in einer Rede im Reformklub mit Be⸗ 


friedigung auf die Wahrſcheinlichkeit hin, daß 


zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten ein Schiedsgerichtsvertrag zuſtande 
kommen werde, betonte aber beſonders, daß 
England nicht nur des Friedens mit Amerika, 
ſondern auch mit Deutſchland und der ganzen 
Welt bedürfe. 


Der König und die Königin von Schweden 


werden am 25. Mai in Rom eintreffen, um 
dem italieniſchen Königspaar einen offiziellen 
Beſuch abzuſtatten. 


Die ruſſiſche Duma 


nahm Kredite in Höhe von 38 Millionen 
Rubel für weitere Vervollkommnung der 
Armee in materieller und techniſcher Hinſicht 
an, wobei der Wunſch ausgeſprochen wurde, 
die Luftſchifferabteilungen zu vergrößern. 
Ferner wurden 1443 720 Rubel für geheime 
Ausgaben des Kriegsminiſteriums und 
1800000 Rubel für einen Kaſernenbau be» 
willigt. 

Zur Ablehnung des Semſtwovorlage. 

Die dreitägige Unterbrechung der Reichs⸗ 
rats⸗ und der Dumaſitzungen berechtigt die 
Regierung nach den Staatsgrundgeſetzen, die 
Semſtwovorlage für die ſechs Weſtgouverne⸗ 
ments zum Geſetz zu erheben. Innerhalb 
zwei Monaten nach Wiederaufnahme der 
Sitzungen muß das Geſetz den parlamentari⸗ 
ſchen Körperſchaften vorgelegt werden. Inner⸗ 
halb der Parteien des Reichsrates haben 
Verſchiebungen ſtattgefunden, bei denen die 
Nationaliſten gewannen, die Rechte und das 
Zentrum verloren. Die Linke behält ihren 
bisherigen Beſitzſtand. Die „Nowoje Wremja“ 
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß nach den 
überſtandenen Erregungen die politiſche At⸗ 
moſphäre in Rußland leichter und geſunder 
werden wird. — Die offiziöſe Pariſer 
„Roſſija“ führt aus: Die angekündigte 
Unterbrechung der Tagung der geſetzgebenden 
Inſtitutionen wird der Regierung die Mög⸗ 
lichkeit geben, die Semſtwogeſetzvorlage auf 
Grund des § 87 der Grundgeſetze durchzu⸗ 
führen. Dieſe Maßregel bezeugt einerſeits 
die Entſchloſſenheit der höchſten Obrigkeit, auf 
der Grundlage der nationalen Politik feſt zu 
beſtehen, anderſeits wird ſie die ruſſiſche Be⸗ 
völkerung der Weſtgouvernements beruhigen, 
die durch alles Geſchehene verwirrt und 
moraliſch erſchüttert war. Weder Reichsduma 
noch Reichsrat können ſagen, daß durch die 
genannte Maßregel ihre Rechte übertreten 
werden; denn die auf Grund des $ 87 ein⸗ 
geführten Geſetze müſſen bei den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften eingebracht werden, und 
es können in der Folge alle Anderungen vor⸗ 
genommen werden, die die Reichsduma oder 
der Reichsrat für notwendig befinden ſollten. 
— In der Abendſitzung der Dumafraktion 
der Oktobriſten kündigte Gutſchkow an, daß 
er ſein Amt als Präſident der Duma nieder⸗ 
lege. Die Fraktion beſchloß, gegen die Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Semſtwos der Weltguo 
vernements zu ſtimmen, wenn das Geſetz 
auf Grund des $ 87 der Grundgeſetze durch⸗ 
geführt wird. Die Frage der Niederlegung 
der Mandate aller Mitglieder der Fraktion 
wurde bis zur nächſten Fraktlonsſitzung offen 
gelaſſen. 


Bei der Beratung des türkiſchen Marine⸗ 
Budgets 

in der Kammer wurde am Sonnabend 
von der Petitionskommiſſion Vertagung der 
Debatte beantragt, da von der Palmer⸗Werft 
in Jarrow ein Angebot auf die Lieferung 
zweier Dreadnoughts eingegangen ſei, das 
um 600 000 Pfund niedriger ſei, als der von 
der Armſtrong⸗Gruppe verlangte Preis. Der 
Marineminiſter bekämpfte dieſen Antrag 
unter Hinweis darauf, daß der Vertrag in 
nächſter Woche abgeſchloſſen werde, und 
teilte außerdem mit, daß ein auf acht bis 
zehn Jahre berechnetes Marineprogramm in 
Ausarbeitung ſei, das auch die Herſtellung 
von Werften zum Kriegsſchiffbau vorſehe. 


Gegen die japanfeindliche Politik Kali⸗ 
forniens 


wendet ſich entſchieden die Bundes⸗Central⸗ 
gewalt. Der Präſident Taft hat dem Gou⸗ 
verneur von Kalifornien eine Botſchaft ge⸗ 
ſendet, deren Inhalt nicht genauer bekannt 
iſt, welche aber einer weiteren gegen die 
Japaner gerichteten Geſetzgebung Einhalt ge⸗ 
bietet. Wie es heißt, wird das Geſetz, welches 
Fremden den Landbeſitz verbietet, nicht in 
Wirkſamkeit geſetzt werden. 


Zum Aufſtand in Arabien. 

Der Oberkommandant im Jemen meldet: 
Die türkiſchen Truppen haben nach ſechstägi⸗ 
gen Kämpfen acht Orte eingenommen. Die 
Rebellen haben bei Pifhak eine große Schlappe 


itten. — A ad wird vom Sonnta f 
en ee 9 und der deutſche Marineattachs aus Rom, der 


gemeldet: Seit der Entlaſſung des Walis 
Nazim Paſcha herrſchen hier Unruhen. Es 


kommen zahlreiche Räubereien vor. In 


Kerbela, das von aufſtändiſchen Arabern um⸗ Bootsanlegeſtelle. 


zingelt iſt, herrſcht Bürgerkrieg. 
Muley Hafid — Sieger. 

Nach einer Meldung aus Fez vom 18. März 
hat Muley Hafid die Abgeſandten der Beni 
Mter empfangen. Sie erklärten, ſie hätten 
nicht die Abſicht gehabt, die Waffen gegen 
den Machſen zu erheben, ſondern nur gegen 
die Erpreſſung El Glauis proteſtieren wollen. 
Der Sultan gewährte ihnen Verzeihung. Faſt 
alle Stämme der Scherarda haben ſich unter⸗ 
worfen. Weiter wird gemeldet: Da der 
Sultan ſich weigerte, die gefangenen Beni 
Mter freizugeben, ſo griff dieſer Stamm, wie 
aus den Berichten von Eilboten hervorgeht, 
die Fez am 21. d. Mts verlaſſen haben, die 
Hauptſtadt an, wurde aber zurückgeſchlagen. 
— Der Khalifa von Caſablanca und die 
Paſchas von Rabat und Saleh haben vom 
Sultan Befehl erhalten, allen Angehörigen 
des Zaer⸗Stammes den Zutritt zu ihren 
Märkten zu unterſagen, bis die Urheber des 
Überfalls auf die Kolonne Marchand ausge⸗ 
liefert ſind. — Nach Meldung aus Rabat 
hat ſich der Stamm der Geruan, der einen 
Angriff auf das ſchutzloſe Mekines vorbereitete, 
durch Bezahlung einer Gelbſumme beſtimmen 
laſſen, den Angriff zu unterlaſſen und ſich 
zurückzuziehen. 

Aeber die deutſch⸗amerikaniſche Kaliſtreit⸗ 


frage 
hatte, wie aus Waſhington gemeldet wird, 
der amerikaniſche Botſchafter in Verlin Hill 
am Freitag im Staatsdepartement eine 
Konferenz. 


Nordamerika und Japan. 


In Beantwortung einer Mitteilung 
des Präſidenten Taft an den Kaiſer 
von Japan, in der Taft verſichert, daß er 
den wilden Gerüchten, die über die Abſichten 
Japans inbezug auf Mexiko zirkulierten, keinen 
Glauben beimeſſe, iſt am Sonnabend eine 
Depeſche des Kaiſers von Japan 
eingegangen, die beſagt, daß der Sailer be⸗ 
reits überzeugt geweſen ſei, daß Taft dieſen 
böſen falſchen Gerüchten über Japan keinen 
Glauben geſchenkt habe und in der er ſeiner⸗ 
ſeits die Verſicherung der Freundſchaft 
zwiſchen den beiden Nationen aufs wärmſte 
erwidert. 


Zur Revolution in Mexiko. 


Nach einer Meldung aus Mexiko wird 
als offizieller Grund für den Rücktritt 
des Kabinetts der Wunſch bezeichnet, 
zur Wiederherſtellung des Friedens und zur 
Erleichterung der Ausführung der beabſichtig⸗ 
ten Reformen beizutragen. Corral iſt als 
Miniſter des Innern, aber nicht als Vize⸗ 
präſident zurückgetreten. Mit Annahme des 
Miniſters des Außern Creel ſind alle Mit⸗ 
glieder des Kabinetts lange im Amte ge⸗ 
weſen. Dies iſt gerade eine der Beſchwerden 
der Revolutionäre, die erklären, daß die 
Miniſter Vertreter der jüngeren Generation 
ſein ſollten. Der Rücktritt des Kabinetts 
iſt in allen Kreiſen mit Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden. — Nach einer weiteren 
Depeſche aus Mexiko iſt dort halbamtlich ver⸗ 
kündet worden, der Präſident Diaz habe die 
Miniſter zum Rücktritt aufgefordert, da er 
ein jüngeres Kabinett zu haben wünſche. In 
das neue Kabinett ſoll kein Mitglied der 
revolutionären Partei aufgenommen werden. 
— Wie aus Caſasgrandes (Mexiko) gemeldet 
wird, befinden ſich im dortigen Gefängnis 17 
Ausländer wegen angeblicher Teilnahme an 
dem Aufſtand in Mexiko, darunter zwei 
Deutſche. — Der Aſſociated Preß wird aus 
Preſidio (Texas) berichtet, daß die Inſur⸗ 
genten die Negierunastruppen bei Chihuahua 
geſchlagen haben. Auf ſeiten der Regierungs- 
truppen ſollen 160 Mann gefallen ſein. — 
Der meriianiihe Votſchafter in Waſhington 
de la Barra hat dem Präſidenten Diaz kele⸗ 
graphiſch mitgeteilt, daß er das Miniſterium 
des Äußeren annehme. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 26. März 1911 
— Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg 
der bisher den Rang eines Majors bekleidete 
iſt vom Kaiſer gelegentlich des Stapellaufs 
des Linienſchiffes „Kaiſer“ zum Generalmajor 
ernannt worden. 
Kiel, 26. März. Prinz Adalbert hat ſich 
zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit zu mehrwöchigem Aufenthalt nach St. 
Moritz begeben. 


das Kaiferpaar auf der Reife | 


nach Korfu. 


Ihre Majeſtäten der deutſche Kaiſer und die 
Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind am 
Sonnabend Mittag um 12½ Uhr in Venedig 
eingetroffen. Bei dem privaten Charakter des Be⸗ 
ſuches Ihrer Majeſtäaten fand keinerlei offizieller 
Empfang ſtatt, doch hatte zur Begrüßung der Maje⸗ 
ſtäten der in Venedig weilende Herzog der Abruzzen 


ſich eingefunden, ferner der deutſche Militärattaché 


deutſche Konſul und die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie mit ihren Damen. Der Herzog der 
Abruzzen führte die Kaiſerin durch den Bahnhof zur 
Die Majeſtäten und die Prin⸗ 
105 mit Gefolge begaben ſich in Booten der 
lichen Jacht, wo ſie Wohnung nahmen. Zahlreiches 
Publikum begrüßte den Kaiſer und die Kaiſerin 
mit Evviva⸗Rufen. Das Wetter war mild und 
regneriſch. — Nachmittags verblieb der Kaiſer an 
Bord. Die 1 und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
beſuchten die Academia delle Belle Arti. Zur 
Abendtafel an Bord der „Hohenzollern“ waren ge⸗ 
laden der Herzog der Abruzzen, der Herzog von 
Udine, Graf und Gräfin Faccini ſowie der deutſche 
Militärattachs und der deutſche Marineattachs 
in Rom. 

Am Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer den 
Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ ab. 
Mittags folgte der Kaiſer in Begleitung des Fürſten 
Fürſtenberg und des Oberhofmarſchalls Grafen zu 
Eulenburg einer Einladung des Grafen und der 
Gräfin Papadopoli zur Tafel. Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe beſichtigte gegen Mittag einige Sehenswürdig⸗ 
keiten in der Stadt. — Nachmittags unternahmen 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe eine 
Gondelfahrt und beſuchten mehrere Sehenswürdig⸗ 
keiten. Der Kaiſer machte mehrere Beſuche bei 
Mitgliedern der Geſellſchaft. 


Provinziaſ nachrichten. 

i Culmſee, 26. März. (Töchterſchulverein. Gründung 
eines Vereins deutſcher Katholiken.) Der hiefige Töchter⸗ 
ſchulverein hielt am Freitag im kleinen Saale des deut⸗ 
ſchen Vereinshauſes die Hauptmitgliederverſammlung ab. 
Der Vorſitzer, Herr Gymnaſialdirektor Remus, eröffnete 
die Verſammlung und erſtattete den Jahresbericht. Aus 
demfelben iſt zu erſehen, daß ſich der Verein während 
ſeines zweijährigen Beſtehens gut entwickelt hat. Im 
Auguſt v. Is. bezog die höhere Mädchenſchule die vom 
Gymnaſium benutzten Räume der Mädchenſchule, da 
von dem Bau eines eigenen Schulgebäudes wegen der 
großen Koſten abgeſehen werden mußte. Die Stadt⸗ 
verwaltung iſt dem Verein dadurch entgegen gekommen, 
daß fie ihm den neuen Umbau der fatholiihen Knaben» 
ſchule in der Domſtraße nach Aufbau des neuen Knaben⸗ 
ſchulgebäudes gegen eine Entſchädigung zur Verfügung 
ſtellt. Die Schule benutzt die Turnhalle des königlichen 
Gymnaſiums gegen eine Entfhädigung von 50 Mark. 
Die Schule zählt jetzt 140 Schüler. Die oberen Klaſſen 
derſelben wurden von Herrn Töchterſchuldirektor May⸗ 
dorn⸗Thorn einer Reviſion unterzogen. Aufgrund des 
günſtigen Reſultats der Reviſion wurde beſchloſſen, vom 
1. April d. Is. ab die 1. Klaſſe einzurichten, und das 
Schulgeld für dieſelbe auf 150 Mark jährlich feſtgeſetzt. 
Der Schatzmeiſter, Herr Kaufmann Mendershaulen, ers 
ſtattete den Kaſſenbericht. Nach demſelben iſt ein Bar⸗ 
beſtand von 422 Mark vorhanden. Der Haushaltungs⸗ 


ohenzollern“ durch den Canale Grande zur kaiſer⸗ niſche Bedenken nicht vorliegen, hat die Kir egt. 


(Eine neue Bauordnung) 


Königsberg, 23. März. genehm gt 


iſt von der Stadtverordnetenverſammlung 
worden. Pro fts 

Bromberg, 25. März. (Die Bromberger li gen 
ſtelle.) Gegen die Entſcheidung des päpftt Nas 
Gerichts, wonach gegen die Beſtätigung des Pr dans; 
Becker zum Pfarrer der Bromberger Parodie 18 


behörde wie der „Lech“ berichtet, Berufung einge kur 
Poſen, 27. März. (Der Ausſchuß für 2 in 
denkmalspflege in der Provinz Poſen) biene de 
Poſen ſeine erſte Sitzung ab. Der Borfige 
Oberpräſident v. Waldow legte die Ziele itte⸗ 
Ausſchuſſes dar, die hauptſächlich in der ene 
lung und Erhaltung von Naturdenkmälern befl 
den. Darauf berichtete der Geſchäftsführer her 
Ausſchuſſes Prof. Dr. Pfuhl über die Be 
aeleiftete Arbeit. So ſei es gelungen, den en 
ſchen Block in Wongrowitz, von dem aus che 
Jahre 996 der heilige Adalbert gepredigt i 
ſoll, ſowie den in Pleſchen und die am Eis 


bahndamm bei Nakel befindlichen Adouistösche, 


zu erhalten. Prof. Pfuhl entwickelte einen atige 
beiteplan, nach welchem der Ausſchuß ſeine 0 
keit entfalten ſollte. Um aus allen Teilen in 
Landes über Seltenheiten unterrichtet zu jeit, 
find Fragebogen zu verſchicken, deren Muſter 5 N 
gemeinſamer genauer Beratung feſtzuſtellen en 
Durch Berichte und Vorträge ſind die Beſtrebug 0 
der Allgemein heit zuganglich zu machen. n 
Schluß der Sitzung hielt Geheimrat Con we 118 
im Auditorium maximum der Königl. Aka ig 
einen Vortrag über „Die Erhaltung der Na an 
denkmäler, beſonders in der Provinz Poſen 5 
Vereinen ſoll auf die Ermittelung von Veen 
Pflanzen, Tieren, Erdformationen hingewle ng 
werden. Durch Publikationen, durch Gründen 
von Provinzialkomitees follen dieſe Beſtrebungg, 
einen immer größeren Umfang finden und zur 1 
gemeinen Kenntnis gelangen. 5 
Wirſitz, 25. März. (Zu Ehren unſeres ſch d 
denden Landrats Grafen v. Wartensleben) TE 
geſtern abend ein Fackelzug ſtatt, an dem ten. 
ſämtliche Vereine, ſowie viele Bürger beteilig 10 
Unter den Klängen der Kapelle des Infante 
Regiments Nr. 14 aus Bromberg begab ſi 
impoſante Zug nach dem Kreisſtändehaus, w 
ſelbſt die Kapelle einige Stücke ſpielte und 15 
Lehrerverein einige Lieder ſang. Bürgermell” 
Wohlers ſowie die Magiſtratsmitglieder bega, 
ſich in die Wohnung des Landrats und übezte 4 
ten dem Scheidenden den Ehrenbürgerbrief, no 
welchem Graf von Wartensleben zum Ehren 
ger der Kreisſtadt Wirfig ernannt wurde. Fir⸗ 
dem darauf folgenden Kommers widmeten Bil 


plan für 1911/12 wurde in Einnahme auf 18 865 Mark] germeiſter Wohlers, Amtsrichter Stechert, Betriebe" 


feſtgeſetzt. Das Schulgeld für die einzelnen Klaſſen 
wurde wie folgt feſtgeſetzt: Klaſſe 1 gleich 150 Mark, 
Klaſſe 2—4 gleich 120 Mark, Klaſſe 5—7 gleich 100 
Mark, Klaſſe 8—10 gleich 80 Mark. Bei der Vorſtand⸗ 
wahl wurden die ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Kreisſchulinſpektor Prölß (ſtellvertretender Vorſitzer) und 
Schornſteinfegermeiſter Bertram (Beiſitzer) wiederge⸗ 
wählt. -— Hier hat ſich geſtern ein deutſch⸗kathollſcher 
Verein unter dem Namen „Conſtatia“⸗Vereinigung deut⸗ 
ſcher Katholiken für Culmſee und Umgegend gebildet. 


Er bezweckt einen engeren Zuſammenſchluß aller deutſch⸗ 


geſinnlen Katholiken in Stadt und Land, die Pflege 
kirchlicher Betätigung, valerländiſcher Geſinnung und 
edler Geſelligkeit. Es traten dem Vereine gleich 85 
Mitglieder bei. Zum Vorſitzer wurde Herr Oberlehrer 


Dr. Lambertz gewählt. 

Dirſchau, 23. März. (Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialgruppe der freien kirchlich⸗ſozialen Konferenz.) 
Unter Anweſenheit des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Döblin tagte hier am 13. d. Mts. die 
konſtitulerende Verſammlung der Weſtpreußiſchen 
Provinzialpruppe der freien kirchlich⸗ſozlalen Kon⸗ 
ferenz. Die Satzungen wurden unter eingehend⸗ 
ſter Beſprechung aufgeſtebt. Danach „ſucht die 
Gruppe in Gemäßheit des Zwecks der Konferenz 
die lebendige Mitarbeit der evangeliſchen Kirche 
an allen Fragen des Volkslebens ſowohl nach 
wiſſenſchaftlicher als auch nach praktiſcher Seite hin 
innerhalb der Provinz Weſtpreußen zu fördern“. 
Die Gruppe beabſichtigt Wanderverſammlungen zu 
veranſtalten. Die erſte Verſammlung findet am 3. 
Mai vormittags 8 Uhr in Danzig im Anſchluß an 
die kirchliche Feſtwoche ſtatt. Den Hauptvortrag 
hält der Generalſekretär der Konferenz Lic. 
Mumm⸗Berlin über das Thema: die ſozialen 
Aufgaben der evangeliſchen Kirche. Bisher zählt 
die Gruppe 67 Mitglieder aus der ganzen Provinz, 
die faſt ausſchließlich den akademiſchen Ständen 
angehören. Zum Vorſitzer wurde Herr Pfarrer 
Weber⸗Elbing gewählt, während die Wahl der 
übrigen Vorſtandsmitglieder bis zur Danziger 
Verſammlung hinausgeſchoben wurde. 

II Danzig, 26. März. (Der Kreiskriegerverband 
Danzig⸗Stadt) hielt heute einen Abgeordnetentag ab. 


direktor Plattner und Lehrer Kutzner dem Lan 1 
rat herzliche Abſchiedsworte. Landrat Graf 2 
Wartensleben dankte allen Erſchienenen und IFA 
auf das Wohl der Stadt Wirſitz. r 
Köslin, 25. März. (Die Leitung der Obe 
poſldirektion in Köslin) iſt dem Poſtrat Biſſing 
aus Erfurt übertragen worden. al 


Lokaluachrichten. Be 

9 Thorn, 27. März 1911 s 

— Gu Ehrenrittern des Jo anni za 
ordens) find e e dwin von er 
part auf Wibſch bei Nawra (Weſtpr.), der Ri 91 
meiſter a. D., Suiten ede Reinhard v 15 
Tiedemann, genannt von Brandis, auf ole 
Kreis Danzig⸗Höhe, der Gutsbeſitzer Ken rar gen 
Tabeck zu Prauft und der Aſſeſſor bei der töniglie Mt 
Staatsanwaltſchaft zu Danzig Alrich von Blu 
ernannt worden. 


— Gerſonallen bei der Juſtig) 


Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Walter Ernſt aus Elbing 


ift auf feinen Antrag unter Eutlaſſung aus den 
Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem A 
gericht Berlin⸗Wedding zugelaſſen worden. er 
Referendare Felix Puſch und Werner Baum au 
Danzig find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden 
Der Amtsgerichtsſekretär Grabowski aus Stuh 
iſt zum 1. April d. Is. zwecks Übernahme in 5 
Verwaltung der Zölle und direkten Steuern a 
dem Juſtizdienſte entlaſſen. Der Gefangenen 
jeher Kretſchmann in Elbing iſt zum 1. April d: 


R. Js. als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Pr. 


Slargard verſetzt worden. v 
— (Der Oſtdeutſche 3 meigverban, 
der deutſchen Zuderinduftrie) Be 
Sonnabend nachmittag unter dem Vorſitz 15 
Herrn Dr. Henatſch aus Unislaw im „Dat 
ziger Hof“ in Danzig feine 56. Generalverſangſ. 
lung ab. Es waren zahlreiche Mitglieder der fr 
lichen Provinzen, ſowie der Vertreter des Hentun⸗ 
vereins, Herr Geheimrat Dr. König = Berlin 1055 
weſend. Außerdem nahmen noch an den Ve 


Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß ſich der Ver⸗ handlungen als Vertreter der Kaufmannſchaft 


band und die Vereine gut entwickelt haben. Der Ver⸗ 
band zählt 18 Vereine mit 3367 Mitgliedern, darunter 
400 Kriegsveteranen. Zur Wohlfahrtspflege haben die 
Vereine etwa 8000 Mark aufgewandt. Vom preußi⸗ 
ſchen Landeskriegerverbande ſind 8 Vereinen bei 31 Ge⸗ 
ſuchen 450 Mark an Unterſtützungen zugefloſſen. Das 
Vermögen der Vereine beläuft ſich auf 55 000 Mark. 
Den Herren Truhn, Domke und Stubert wurden Bat: ate 
als Fechtmeiſter und Medaillen überreicht. Es wurde 
beſchloſſen, daß jeder Verein fortan im Vorſtande des 
Kreiskriegerverbandes vertreten fein fol. Zum Vor⸗ 
ſitzer wurde Hauptmann d. Reſ. Kirſch, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzer Hauptmann a. D. Rudenick wieder⸗ 
gewählt. Zum Schriftführer wurde anſtelle des Herrn 
Bluhm Herr Vatheſius gewählt, zum Kaſſenführer an⸗ 
ſtelle des eine Wiederwahl ablehnenden Hauptmanns 
g. D. Schöning Herr Stubert. Stellvertretender Schrift⸗ 
führer blieb Herr Andrae; zum ſtellvertretenden Kaſſen⸗ 
führer wählte man anſtelle des Herrn Lewandowski 
Herrn Gaſt. 

a Dt. Eylau, 26. März. (Einweihung.) In der 


evangeliſchen Kirche fand heute die Einweihung der 


von der Firma Terletzki⸗Elbing erbauten neuen 
Orgel ſtatt. Aus dieſem Anlaß wurde ein Kirchen⸗ 
konzert veranſtaltet, deſſen Ertrag zum beſten der 


mt ie für die Landgemeinde Dt. Eylau“ be⸗ 


ſtimmt iſt. Lehrer Majewski von hier, welcher zur⸗ 
zeit in Leipzig Muſik ſtudiert, IE die neue Orgel 
der zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft vor. Zur 
Abnahme des Werkes war der königliche Muſik⸗ 
direktor Wagner⸗ Marienwerder erſchienen. 
Wehlau, 23. März. (Wegen ſittlicher Verfehlungen.) 


begangen an feinen Schulkindern, iſt der Lehrer Kappf damals nur immer die neu angekommenen 
gäſte, die längere Zeit gebliebenen alſo nur 


aus Klein⸗Ruhr verhaftet worden. 


Danzigs die Herren Kommerzienrat Unruh 19 5 
Syndikus Dr. Fehrmann teil. Der Generalve 
ſammlung ging eine Vorſtandsſitzung voraus, 9 
ſich bis gegen 1 Uhr hinzog. Nach Grof 
der Generalverfammlung wurden geſchäftliche ine 
teilungen des Vorſtandes gemacht, denen ſich el 
Reihe von Vorträgen anſchloß. 7 
— (Der evangeliſch⸗ſoziale wo 
gare) wird am 6. und 7. Juni feine diesiäbt'd, 
Tagung, einer Einladung des Danziger Drag) 
rats folgend, in Danzig abhalten. Es 1195 
über folgende Gegenſtände verhandelt werden! 
1. Der praktiſche Wert der chriſtlichen de 
Referent: Prof. D. Titius⸗Göttingen. 2. Die Can 
flucht. Referent: Miniſterialdirektor Dr. 
Exz. Korreferent: Pfarrer Ebel⸗Muſchaken. 
Die Schule als Faktor der ſozialen 5 
Referent: Seminardirektor Schulrat Mutheſiu 
Weimar. Korreferentin: Fräulein Margare 
Henſchke⸗Berlin. 1 
— Cremdenverkehr in Thorn.) 55 
den hieſigen Hotels find polizeilich angemeldet Wie 
den — bei täglicher Anmeldung, ſodaß Neiſende. en 
mehrere Tage blieben, als mehrere Per 10 
zählten, — in den Jahren von 1903 bis 1910 
29 070, 32 115, 32722, 22 946, 20 906, 24 610 u iſt 
Jahre 1910 32 633 Perſonen; wobei zu bemerken 08 
daß der Tiefſtand in den Jahren 1907 und daß 
höchſtwahrſcheinlich darauf zurückzuführen Motel 


einmal. 
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Erziehung. 2 


; N 


a 


vie 5 

Nate 3 icht garnicht angemeldet wurden. Die 
ab ffer des Fremdenverkehrs weiſt demnach 

N 400 Sten a 805 En 90 Beh ur 

als mde Thorn beſuchen, alſo faſt ſoviel, 

die Stadt Zivil⸗Einwohner hat. 


vielle 


Turnverein Thorn) machte am 
b m Sonntag in Stärke von 26 Mann mit 
er Spit ever itzer Herrn Profeſſor Boethke an 
der ſch 110 eine Turnfahrt nach Schlüſſelmühle, an 


art 9 5 lie T 7 7755 95 
eteiligte. In Podgorz ſchloß ſi 
ni ze dortige Turnverein unter Turnwart Mar: 


alle get; In Schlüſſelmühle begannen, nachdem ſich 
A ai hatten, die Spiele und W 
aun Rand Und Becherklang hielt die Vereine bis 

— cc arſch in beſter Stimmung beiſammen. 

m Son orner Sportverein Viſtula.) 
Alſtula „abend veranſtaltete der Thorner Sportverein 
»Btünope geſelliges Beiſammenſein mit Damen in 

ſeſe 8 Der erſte Vorſitzer, Herr Gymnaſiallehrer 
dle jerſ es in einer kurzen Begrüßungsanſprache auf 
(ran dlemelzung der beiden Sportvereine bin und 
bdöherer Biärwartung aus, daß dadurch der Sport zu 
Macht mie gelangen werde. In ehrenden Worten 

itglien edner ſodann zweier aus Thorn ſcheidender 
dankte lone der Herren Kohl und Mauerhoff und 
Jutereſſe den für ihr jederzeit tatkräftiges Wirken im 
eichte 1 des Vereins. Als Anerkennung deſſen über⸗ 
Diplom en beiden Herren ein kunſtvoll ausgeführtes 
wurden. urch das dieſe zu Ehrenmitgliedern ernannt 
ſchen 0 Nach verschiedenen Gejangs- und humoriſtl⸗ 
man örträgen trat der Tanz in feine Rechte, bei dem 
wonnen gen konnte, daß man die beim Sport ge⸗ 

arkett usdauer auch auf die Bewegung auf dem 

= (Ar übertragen verſteht. a 
N I willige Feuerwehr.) Am Sonn- 
Kefkaugg end fand eine Generalverſammlung im 

Uno ut Nicolai ſtatt, die Herr Brandinſpektor 
M ef einem dreifachen „Gut Wehr“ auf Se. 
bericht den Kaiſer eröffnete. Dem Jahres⸗ 

teſutnehmen wir folgendes: Bei Beginn des 
100 Hühres zählte die Freiwillige Feuerwehr 

ieder. Im Laufe des Jahres traten 12 
iglieder ein, 40 Mitglieder ſchieden frei⸗ 
m de geſtrichen wurden 2, ſodaß die 125 

te Fahl es Jahres 70 aktive Mitglieder gab t. 
url der inaktiven Mitglieder iſt von 6 auf 
der ammiigangen. Es wurden abgehalten 4 Haupt⸗ 
derſamm ungen, 1. Generalverſammlung, 12 Führer⸗ 
Sitzun lungen, 12 Vorſtands⸗ und Kommando⸗ 


gen 8 5 
e 164 mal wurde an ſämtlichen Geräten 
ase em bun en wurden 9 vorgenommen, In⸗ 
Furde neſtunden fanden 8 ſtatt. Am 25. Oktoder 
Mur eine Beſi anz be an der Gewerbe⸗ 

n genommen. Die Mitglieder der Wehr 
euern Ju 6 Großfeuern, 9 Mittelfeuern 27 Klein⸗ 
wachen Zu Nöligezogen, at bei 201 Sicherheits⸗ 
tungen für Theater, Zirkus und andere Veranſtal⸗ 

al Die Beteiligung war bei den Bränden 
Da en bei den übungen. Es wurden 6 Ehren⸗ 
den du geſtellt. 29 feuerpolizeiliche Reviſionen wur⸗ 


er Verb den Brandinſpektor vorgenommen. Mit 
renate fand ein gutes, einmütiges 
all fe; enarbeien ſtatt, wie es auch weiter der 
5 möge zum Wohl der Allgemeinheit. Nach 
tand ei des Kaſſenberichts fanden die Vor⸗ 


autele 


atzwahlen jtatt, mit dem Ergebnis, daß 


15 51175 
m beſtimmte die 
Komme lung 2 Vorſtands mitglieder. 

Modern wurden 2 


— 

Ihen Palftonsmufit in der altſtädti⸗ 
tft Irche) Am Sonntag Abend fand in der 
dar, ei ſchen Kirche, die nicht voll, aber gut beſetzt 
deren Srgeiſtliches Konzert ſtatt, veranſtaltet von 
es Her tganiſten Steinwender unter waiting 
bern. Kaufmann 5 (Bariton), königl. 
dt Ntmeifter Böhm (Cello) und des alt- 
le en Kirchenchors, der auch zwei Soliſtinnen 
einer 0 tte. Das Konzert trug den Charakter 
Ipye Nionsmufit; zum Vortrag gelangten ein 
„a Non tbium, zwei Szenen aus dem Oratorium 
“u „smufit“ von Steinwender, eine Arie von 
fl Ude, Cello, eine Motette von Blumenthal, ein 
hr Gurt Lied für Orgel von Lux, ein Paſſionslied 
Eomonjofo von Frank und zwei Paſſionslieder 

lichten Chor von Steinwender und Fricke. 
Rue, tag über das Acetylen⸗ 
on off - Schweißverfahren.) Im 
Nitten al des Schützenhauſes hielt heute Vor⸗ 
Neuen dor einer großen Zahl Intereſſenten Herr 
Helene Weiershaus, Vertreter der 
dag übe Metallwerk G. m. b. 25 Cöln einen Vor⸗ 
Mm Schweden von der Firma eigeltellten Apparat 
atzu bal ben mittelſt Acetylen⸗Sauerſtoff, der den 
Ene 0 t, leicht transportabel exploſionsſicher und 
elde d. h. vor jedem Einſpruch eitens der 
Aung dein pettion geſichert zu jein. Nach Erläute⸗ 
otagen pparates durch Zeichungen führte der 
em er ede Na in praktiſcher Arbeit vor, in⸗ 
eoden een Blechzylinder zuſammenſchweißte, den 
bed uſchweißte, ein T⸗Rohr durch Einbrennen 
kei, rung und Aufſchweißen eines Rohrs her⸗ 
Wenne es mittelſt eines wie ein Stift geführten 
Se ans mit einer Flamme von 3600 Hitzegraden. 
r an ne Be iſt 5 5 
triebe. Fortſchritt, beſonders auch, wie Herr 
ohren ter Dröge äußerte, für unterirdiſche 
ohe wen da jetzt die Reparaturen ſehr 
ſeohtes 23 und z. B. die Beſchaffung eines T- 
einer von auswärts Wochen in ef nimmt; 
Alten: Automobil: und Fahrradausbeſſerungen, 
don 5 enſter, Zuſammenſchweißen 
dtallteſſelblättern, Drahtleitungen uſw. Die 
Alben, e können eine Stärke bis 60 Millimeter 
ö ark Vertrieb des Apparates, der 348 oder 
eng 8 koſtet, für Thorn und Umgegend iſt der 
N B. Dietrich und Sohn übertragen worden 
eiſung in der Handhabung wird durch 
3 cher Meiſter erfolgen, der von der Firma 
1 etallwerk damit betraut werden wird. 
us) e rote chnilcher Ausbildungs⸗ 
i ten & Es wird beabſichtigt, hier in Thorn einen 
dn Kurf ektromonteur⸗Ausbildungskurſus abzuhalten. 
wündwertes bat den Zweck, eleflrotechniſch geſchulte 
Men, die in unſerer Stadt und Umgegend zu ges 
h 0 voll und ganz mit dem Ban und Unter⸗ 
den Bei In elektriſchen Stark und Schwachſtroman⸗ 
nagen Dei wiſſen müſſen. Um den Teilnehmern 
mkomleſer Ausbildung zu geſlatten, ihren Beruf 
rt, men, ift die Ausbildung auf die Sonntage 
brerlich ur korrekten Ausbildung find 6 Monate ers» 
un lan, nach Beendigung des Semeſters findet eine 
80 hen fung ſtatt. Der Unterricht wird praktisch 
ug, dach erteilt. Anmeldungen und Auskunft am 
dur der ann 2. April zwiſchen 12—1 Uhr in den Rän⸗ 
ch den ädtiſchen 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, 
leitenden Elektroingenieur. (Siehe Anzeige.) 


Firma 


Bi 


pparat, 


— (Der Stadttheater ⸗ Spielplan.) 
Von Herrn Theaterdirektor Haßkerl erhalten wir 


folgende Zuſchrift: 

In Nr. 73 Ihres geſchätzten Blattes iſt in der 
Lokalplauderei eine eaterbeſprechung eingefügt, 
die in ihren grundloſen Annahmen zu weiteren ge⸗ 
ſchäftlichen Nachteilen führen könnte und ſchon aus 
dieſem Grunde der Richtigſtellung bedarf. Der darin 
enthaltene Vorſchlag, bei einem Enſemblegaſtſpiel 
den Abonnenten durch Zuſchlag den Eintritt einer 
ſolchen Vorſtellung zu gewähren, iſt undurchführbar, 
denn die uſuellen a gungen eines ſolchen Gaſt⸗ 
ſpiel⸗ Vertrages lauten: „Erhöhte Preiſe, ohne 
hun Abonnement.“ Dieſer Modus wird übern 
gehandhabt und iſt auch von meinem Vorgänger in 
den ſechs Jahren ſeiner Leitung unbeanſtandet durch⸗ 
geführt worden; die mir vorgehaltene ſcharf⸗ 
geſchäftliche Maßregel iſt ſomit ein auf Unkenntnis 
des Theaterbetriebes zurückzuweiſender Vorwurf. 
Der antiquierte Rat, zu den altgriechiſchen, ſpani⸗ 
ſchen, engliſchen und ate Och Luſtſpielen zurück⸗ 
zugreifen, der ausverkaufte Häuſer in Ausſicht ſtellt, 
dürfte bei der geringen Anzahl hieſiger Inter⸗ 
eſſenten kaum ernſt zu nehmen ſein. Die gerügte 
Aufführung der Operette „Die geſchiedene Frau“, 
welche vor einiger Zeit am Hoftheater in Darmſtadt 
in Anweſenheit Sr. königlichen Hoheit des Groß⸗ 
Beige von Heſſen und Sr. Hoheit des Prinzen 

einrich von Preußen die 25. Aufführung erlebte, 
bewies ſich in der vorigen Saiſon am hieſigen Stadt⸗ 
theater mit acht ausverkauften Häuſern als Kaſſen⸗ 
1 das Anrecht des Publikums, Selbſtkritik 
zu üben, hat wohl hier den aden Jule weis 
geliefert. Die vielen anerkennenden Zu 1 aus 
allen Kreiſen des theaterbeſuchenden Publikums 
legen wohl Zeugnis dafür ab, welche Note ich durch 
meine Direktionsführung dem Bf en Stadt⸗ 
theater gegeben habe, und überheben m 0 der Mühe, 
auf die weiteren Einzelheiten des betreffenden 
Artikels einzugehen. Am allen Teilen des hoch⸗ 
verehrten Publikums gerecht zu werden bleibe ich, 
unbeirrt aller Bemängelungen, meiner Deviſe treu: 
Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen! 

Wir bemerken hierzu: 1) Daß die ar en Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Abmachungen der Aufhebung des Abonnements 
entgegenſtehen, konnte uns nicht bekannt ſein. So⸗ 
mit war unſer Vorſchlag, das Abonnement für ſolche 
Gaſtſpiel⸗Abende aufzuheben, nur nach ſeiner prak⸗ 
tiſchen Brauchbarkeit zu würdigen, und daß er an 
ſich geeignet iſt, der Direktion ein größeres Geſchäft 
zu ſichern, läßt ſich wohl nicht beſtreiten. 2) Wenn 
Herr Direktor Haßkerl den Rat, die altgriechiſchen 
Klaſſiker und die ausländiſche Bühnenliteratur mehr 
t a d als „antiquiert“ bezeichnet, 12 können 
wir darauf verweiſen, daß „Iphigenie auf Tauris“ 
den Höhepunkt der Schauſpiel⸗Saiſon im vorigen 
Winter bildete und auch volle Häuſer machte, ſodaß 
55 Herr Direktor Schröder daraufhin noch mit dem 

ane beſchäftigte, auch „Antigone“ aufzuführen 
und weiter erinnern wir uns, daß bei einem Gaſt⸗ 
ſpiel Grubes das ſpaniſche Luſtſpiel „Donna Jua⸗ 
nita“ einen ſehr intereſſanten Abend bot, der den 
Wunſch rege machte, mehr von der ausländiſchen 
Bühnenliteratur kennen zu lernen. 3) Wir haben 
es durchaus nicht gerügt, daß die Direktion auch die 
Operette „Die geſchiedene Frau“ gibt, denn wir ver⸗ 
kennen keineswegs daß eine Theaterdirektion, um 
1 auf ihre Rechnung zu kommen, auch Kaſſen⸗ 
tücke dieſer Art bevorzugen muß; die „Selbſtkritit 
des Publikums“ kann aber für den künſtleriſchen 
Wert dieſer Stücke nicht deshalb darangeſſgen 
werden, weil ſie das Haus füllen, denn dann müßten 
die Pariſer Zotenſtücke des Berliner Reſidenz⸗ 
theaters, die immer ihre Zugkraft üben, ja wahre 

uſterſtücke für die deutſche Bühne ſein. Was wir 
orderten, war, daß man Stücke wie „Die ge⸗ 
chiedene Frau“ möglichſt nicht für den Sonntag 

achmittag anſetzt, der doch eigentlich für die Volks⸗ 
vorſtellungen reſerviert war und ſich dafür auch am 
beſten eignet. 4) Was die Schlußſätze der Felt 
N ſo haben wir ſelbſt ſchon Gelegenheit ge⸗ 
habt, die gute Direktionsführung in digger Satſon 
fi konſtatieren. Aber auch eine gute Direktions⸗ 
ührung ſchließt Ausſtellungen im einzelnen nicht 
aus. Überdies haben wir unſere Susfühtingen nur 
emacht, weil die Direktion ſich über die 
1 85 des Thorner Publikums für das 
beklagt hatte. Da können Vorſchläge, wie ſich zur 
Hebung des Theaterbeſuches auch der Schauſpiel⸗ 
Spielplan zugkräftig geſtalten läßt, zu „geſchäft⸗ 
lichen Nachteilen“ nicht führen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Montag geſchloſſen. Dlens⸗ 
tag den 28. März, 8 Uhr zum erſtenmale neu ein⸗ 
ſtudiert „Der Bettelſtudent“, Operette in 3 Akten von 
F. Zell und R. Genes, Muſik von Karl Millöcker. 
Dieſe Operette, die ſich noch heute mit alter Friſche auf 
dem Repertoir erhält, wird ſich auch hier mit ihrer 
glänzenden Beſetzung den alten Erfolg ſichern. Herr 
Kapellmeiſter Salger, welcher ſich in der Zeit ſeines 
hieſigen Engagements als temperamen voller Dirigent 
gezeigt hat, hat die Operette mit Sorgfalt einſtudſert, 
Herr Rieß hat die Inſzenierung beſorgt und dürfte mit 
den neuen Koſtümen, die Herr Obergarderobier Floegel 
angefertigt hat, durch Aufführung dieſer Operette ein 
genußreicher Abend in Ausſicht ſtehen. Mittwoch keine 
Vorſtellung. Donnerstag den 30. März zum letzten⸗ 
male „Troubadour“. Freltag den 31. März, als letzter 
Kammerſpielabend dieſer Saiſon „Der Graf von Glei⸗ 
chen“, Schaufpiel von Schmidtbonn. 

— Der geſtrige Sonntag,) der letzte des 
Lenzmonats, ſiach gegen feine Vorgänger unvorteilhaft 
ab; er war weder heiter noch von Niederſchlägen be» 
gleitet, obwohl eine von beiden Witterungserſcheinungen 
nach dem amtlichen Wetterbericht hätte eintreten müſſen, 
ſondern unfreundlich und kühl war die Signatur des 
Tages in ſeinem ganzen Verlaufe. Trotzdem oder 
vielleicht auch als Folge davon gab es „volle Häuſer“ 
an den Vergnügungsſtätten ſowohl der Innen» wie der 
Außenſtadt, im Gegenſatz zu der von manchem Wirt 
wohl gehegten Befürchtung, daß bei der für manchen 
verhängnisvoll werdenden Nähe des Ultimo aller Vor⸗ 
ausſicht nach wohl nicht viel „los“ fein werde. Das üb⸗ 
liche Sonntagskonzert im Artushof war ausgefallen, da⸗ 
für hatte ſich zu dem Nachmittagskonzert der 15er Ka⸗ 
pelle im Ziegeleipark ein gut beſetztes Haus gefunden, 
dem durch das anregende, populäre Konzertprogramm 
das trübſelige Wetter da draußen keinen Abbruch an 
der Stimmung tat. Die Varſeteegeſellſchaft im Vikltoria⸗ 
park gab ihre letzte Vorſtellung ebenfalls vor einem 
zahlreichen Publikum; eine Genugtuung für die Leitung 
des Etabliſſements, die in der Wahl dieſer tüchtigen 
Geſellſchaft keinen Mißgriff getan hatte. „Volle Häuſer“ 
— wie wär's auch anders denkbar — hatten ferner die 
Kinos, wo die „herrlich dekorierten Dramen“ gegen⸗ 
wärtig die Oberhand haben, da ſie offenſichtlich noch 
mehr An iehungskraft ausüben, als die anſcheinend er⸗ 
ſchöpften Max und Moritz Streiche. „Lebhafter Be⸗ 


ntereſſe⸗ 
chauſpiel 


trieb“ herrichte auch auf der Rollſchuhbahn im Tivoli, 


mo zeitweiſe der mit einer beträchtlichen Anzahl von 
Rollſchuhen ansgeitattete „Nollſchuhpark“ nicht ein ein⸗ 
ziges freies Paar mehr aufwies — zum Leidweſen der 
vielen Unternehmungsluſtigen, die, ach ſo gerne, einmal 


] bei dem ſtädtiſchen Gas⸗ 


ein „Tänzchen“ riskiert hätten. Auch dle Gaſtlokale der 
Innenſtadt, in denen Kapellen zur Unterhaltung der 
Gäſte arrangiert find — Schützenhaus, Reichskrone ꝛc., 
profitierten von dem lebhaften Tagesverkehr, wie auch 
die zahlreichen Bierlokale, in denen ſich alte Be⸗ 
kannte zu einem Dauerſkat zu vereinigen pflegen. Noch 
iſt für dieſe Skatabende, die blühende, goldene Zeit, in 
der noch kein Mangel an „dritten Männern“ herrſcht, 
die in der vorgerückten Jahreszeit anſonſten mit Weib 
und Kind und Kegel und einem reichlich bemeſſenen 
Vorrat an „Imbiſſen“ die Ausflugspunkte der Um⸗ 
gegend — beſuchen. 

— (Sein 25 jähriges Dienſtjubiläu m) 
und Waſſerwerk feiert am 
28. März Herr Auguſt Wichmann, Thorn, Culmer 
Chauſſee 44. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden ein Exkrarock, ein 
Wechſel über 300 Mark und zwei ſilberne Schöpflöffel, 
gezeichnet, (vermutlich von einem Diebſtahl herrührend). 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein großer gelber Hund 
mit weißem Hals. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 


mer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,84 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 46 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,64 auf 2,63 


Meter gefallen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. an. (Maul 
und Klauenſeuche.) Nach landespolizeilicher An⸗ 
ordnung ſind die für die Domäne Steinau ange⸗ 
ordneten Sperrmaßregeln aufgehoben. Neu de 
brochen iſt die Seuche unter dem Klauenviehbeſtande 
des Beſitzers Franz Krüger in Seglein. 


Briefkaſten. 


„Oſtbahn.“ Bei Abgrenzung des Eiſenbahngeländes 
von dem anſtoßenden Privatbeſitz werden, ſolange die 
Grenze eine grade Linie bildet, die Grenzſteine ohne 
Rückſicht darauf geſetzt, wie die Privatgrundſtücke unter 
einander abgegrenzt ſind, alſo nicht immer auf dem 
Punkt, wo die Grundſtücke verſchiedener Beſitzer zu⸗ 
ſammenſtoßen. Es werden auch nicht immer ſovlele 
Grenzſteine geſetzt, wie Grundſtücke verſchledener Beſitzer 
vorhanden find, ſondern nur ſoviele, wie zur klaren Seitz 
ſtellung der Eiſenbahngrenze erforderlich find. Zur Feſt⸗ 
legung der Grenzlinie zwiſchen Privatgrundſtücken wer⸗ 
den die Grenzſteine ſelbſtverſtändlich genau, und nicht 
„nur ſo ungefähr“ auf der Grenzlinie errichtet. 

C. Strumpf, Schwaneberg bei Magdeburg. Das 
Rezept zur Bereitung von Flaki, der Ihnen in Grywna 
ſo gemundet zu haben ſcheint, daß Sie ihn nach Sachſen 
verpflanzen wollen, wird Ihnen von dem Inhaber eines 
hieſigen Reſtaurants direkt zugefandt werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Norddeutſche Kreditanſtalt. 
Königsberg, 27. März. Die heutige 
Generalverſammlung der Norddeutſchen Cre⸗ 
ditanſtalt Königsberg i. Pr. gab die Genehmi⸗ 
gung zur Verteilung einer Dividende von 
7 Prozent. Die im Vorjahre beantragte Er⸗ 
1 des Aktienkapitals von 18 auf 24 
illionen wurde einſtimmig gutgeheißen und 
beſchloſſen, die Aufnahme der 6 Millionen an 
ein Konſordium zu vergeben a 
Aus der Budgetkommiſſion. 
Berlin, 27. März. In der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags erklärte der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen, die Fälle des Ein⸗ 
trittes von Minderjährigen in die franzöſiſche 
Fremdenlegion durch Reklamation verfolgen 
zu laſſen. Frankreich habe ſich verpflichtet, bei 
Rekrutierung der Fremdenlegion wieder wie 
früher zu verfahren und junge Leute unter 
18 Jahren nicht für die Fremdenlegion aufzu⸗ 
nehmen, und wenn es doch geſchehe, dieſe auf 
Reklamation hin freigeben zu laſſen. fiber die 
Zuſtände in Portugal äußerte ſich der Staats⸗ 
ſekretär auf eine Anfrage, die Situation ſei 
unerfreulich. Die bisherigen Vorſtellungen 
wären ergebnislos geblieben und man erwäge 
e welche weitere Mittel anzuwenden 
eien. 
Das Berliner Sechs⸗Tage⸗Rennen. 
Berlin, 27. März. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag wurde zum großen Teil mit mehr oder we⸗ 
niger ſcharfem Tempo gefahren. Um Mitter⸗ 
nacht lagen Nütt⸗Stoll an der Spitze. 
Ein betrügeriſcher Beamter. \ 
Berlin, 27. März. Der betrügeriſche 
Magiſtratsbeamte Lüdicke, der vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter auf freien Fuß geſetzt worden 
war, iſt wieder verhaftet worden, weil inzwi⸗ 
ſchen bekannt geworden iſt, daß er ſich ſeit 
Juni vorigen Jahres durch Fälſchungen amt⸗ 
licher Schriftſtücke in Beträgen von fünf⸗ bis 
zehntauſend Mark im ganzen 35 000 Mark ver⸗ 


ſchaffte. 
Ausſchreitungen Ausſtändiger. 

Bamberg, 27. Mürz. Im benachbarten 
Biſchberg zertrümmerten ausſtändige Ziegelei⸗ 
arbeiter die Fenſterſcheiben einer Fabrik, ſo⸗ 
daß der Direktor mit ſeiner Familie nach 
Bamberg flüchten mußte. Die geſamte Gen⸗ 
darmerie des Kreiſes wurde aufgeboten, um 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Italienische Er⸗ 
ſatzarbeiter nahmen bisher die Arbeit noch 
nicht auf, da ſie Angriffe vonſeiten der Aus⸗ 
ſtändigen fürchten. | 

Das neue italieniſche Kabinett. 

Rom, 27. März. Nach einer Meldung der 
„Tribuna“ wird das neue Kabinett voraus: 
ſichtlich ſich folgendermaßen zuſammenſetzen: 
Präſidium und Inneres Giolitto, Außeres 


San Giuliano, Juſtiz Finocchiargo, Krieg 
Spingardi, Marine Cattolieca, Ackerbau 
Biffolatti (Sozialiſt), öffentliche Arbeiten 


Lacki, Finanzen Facta, Schatz Fedesco oder 

Abignente, Unterricht Credaro, Poſt und Te: 

legraphen Pozzi. 

Beginn der ee Jubiläumsfeſtlich⸗ 
eiten. 

Rom, 27. März. Um Mitternacht wurde 
durch einen Kanonenſchuß das Zeichen für den 
Beginn der Feſtlichkeiten aus Anlaß des 
fünfzigjährigen Beſtehens des Königreichs ge⸗ 
geben. Die Stadt iſt ſehr belebt. Es wurden 


patriotiſche Kundgebungen in Cafees und 

Reſtaurants veranſtaltet. 

Rom, 27. März. Im Senat wurde der 

Text der Adreſſe, die der Senatspräſtident 

morgen im Kapitel verleſen wird, vorgeleſen. 
Die Kriſis in Rußland. 

Petersburg, 27. März. Ein kaiſer⸗ 
licher Ukas gibt die Einführung der Semſtwos 
für die Weſtgouvernements bekannt. 

Petersburg, 27. März. Beim deut⸗ 
ſchen Botſchafter fand geſtern ein Diner ſtatt, 
9 auch Miniſterpräſident Stolypin teil⸗ 
nahm. 

Petersburg, 26. März. In der heuti⸗ 
gen Sitzung der Dumafraktion der Oktobriſten 
kündigte Gutſchkow an, daß er ſein Amt als 
Präſident der Duma niederlege. Die Fraktion 
beſchloß gegen die Geſetzvorlage über die 
Semſtwos der Weſtgouvernements zu ſtimmen, 
wenn das Geſetz auf Grund des 8 87 der 
Grundgeſetze durchgeführt wird. Die Frage der 
Niederlegung der Mandate aller Mitglieder 
der Fraktion wurde bis zur nächſten Fraktions⸗ 
ſitzung offen gelaſſen. . 

Petersburg, 26. März. Das Okto⸗ 
briſtenkomitee in Moskau, wohin Gutſchkow 
reiſt, hat die Beſchlüſſe der Dumafraktion gut⸗ 
geheißen. 

Rußland und China. f 

Petersburg, 27. März. Nußland if 
für einen ei Te China völlig gerüſtet. Es 
hat zwei neue Befehlshaber ernannt: den Ge⸗ 
neralleutnant Leſchinski und den Generalleut⸗ 
nant Nikitin. Trotz des großen Ernſtes der 
Lage wird für morgen eine zufriedenſtellende 
Antwort Chinas erwartet. In Charbin wurde 
die ruſſiſche Grenzwache abermals durch Chi⸗ 
neſen erſchoſſen. Unter der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
rung herrſcht eine Panik, ſie verlangt größeren 
militäriſchen Schutz. 


Amtliche N der Danziger Produkten ⸗ 
rſe 


' 


0 
vom 27. März 1911. 
Welter: ſchön 


Für ion Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
nollerten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſlon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kg 
Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 
per Aprii— Mal 1941 Mk. bez. 
per Mai— Juni 196 Mk. bez. 
per September — Oktober 190 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 756 Gr. 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 718— 743 Gr. 182—195 Mk. bez. 
inländ. roter 697—703 Gr. 175—177 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 777 Gr. 144 Mk. dez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 708 —729 Gr. 146 Mk. bez 5 
Regullerungspreis 146 Mk. 
per April— Mal 146 Mk. bez. 
per Mai— Juni 148 Mk. bez. 
per Juli—Auguſt 149 Mk. bez. 
per September —Oktober 149 Mk. be 
Gerſte ohne Handel. ; 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 145—154 Mk. 15 
tranſito 102—105 Mk. dez. 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,25 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kor. Weizen ⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen- 9,25 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


iner Börſenbericht. 
Telegraphiſcher Berl 5 b A d 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreſchiſche Banknolen 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 216,15 
Wechſel auf Warſchan . » Seren, 
Dau Rel nn 3,9% 94,20 
Deutſche Relchsanleihe 30), 84,50 
Preußiſche Konſeis 55 7 94,20 
Preußliſche Konſols 3% . 8 84,50 
Thorner Stadtanlelhe 4% FIT. —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „4 1 
Meftpreußifche 1 50 3/½ % . 89,75 
Weflpreußiſche Pfandbrleſe 3% neul. 11. 80,60 
Numäniſche Renke von 1894 4% „ 92,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 2% —.— 
1855 ſche Pfandbriefe 4½% ı + » » 95,— 
roße Berliner Straßenbahn⸗Akllen 1 194,60 
Deulſche Vank⸗Aklien 271,40 
Diskonto-Kommandlt⸗Autelle 198,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 128,40 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 271,50 
Bochumer Gußſtahl⸗ Aktien 231,60 
rpener Bergwerks⸗Aktien 188,60 
aurahütteAltien -. » 0» «0... 175,50 
Weizen loko in Newyort. « » » ... 94% 
2 AOL. a erg 201,— 
= DER Fa ER: 200,25 
” September. 193,25 
Roggen Mal „„ . 154,50 
Austen ee Aare 158,25 
September —.— 


Splritus: 70 er loto ee 8 5 
Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 8 8, Privatdiskont 3 ½ % 


Danzig, 27. März. (Getreldemarkh). r 26 in⸗ 
ländiſche, 13 ruſſiſche Waggons dafeh . 

Königsberg, 27. März. (Getreldemarkt). Zufuhr 
51 inländiſche, 25 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 12 Maggon Kuchen. 


— * 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


vom 27. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Oft, 
Barometerftand: 770 mm. ; 
Vom 28. morgens bis 27. morgens höchſte Temperalun 
+ 5 Grad Celſ., niedriaſte E 1 Grad Celf. 


miedekohlen, ſämtlich von Danzig, Dampfer „WI elmine®, 
Kapt. Tomaske, mit 400 Ztr. Gut 0 5 


ampfer „Maria“, 
ſowie die 


Stenermanns Gembske mit 7000 Ztr. Zucker, ſämtlich nach 
Danzig 


j 
2 
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Otto Hoene u. Frau Lulse, 
; geb. Boie, 
Penſau den 26. März 1911. 


eee 


n 


Heute früh entſchlief nach ſchwe⸗ 
rem Leiden meine liebe Frau, unjere 


herzensgute Mutter, Tochter, 
9 Schwägerin und Tante, 
Frau 


Henriette Jannich, 


geb. Wilm 5 

im noch nicht vollendeten € 55. Lebens EM 
jahre. 

Diefes zeigen ſchmerzerfüllt an 

Thorn⸗Mocker, 27. März 1911 

im Namen der Hinterbliebenen: 
Karl Jannich nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag von der Mocker⸗ 
ſchen Leichenhalle aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
1017 Schulſtraße, werden zum 1. April 


ein Hausdiener und 
eine Köchin 
(Dienſtmädchen) gebraucht, Meldungen 
bei der Oberſchweſter des Stifts. 
Thorn den 22. März 1911. 
Der Magiſtrat, 


Armenverwaltung. 


. Berdingung. 

Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Glaſer⸗ 
arbeiten zum Neubau des Zollbeamten⸗ 
gehöfts bei Bahnhof Ottlotſchin ſowie 
zum Neubau des Forſtgehöfts Sachſen⸗ 
brück ſollen je in einem Los öffentlich 
verdungen werden. 

Verdingungsunterlagen können, ſo⸗ 
weit der Vorrat reicht, gegen porto⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1,25 Mk für jedes Los vom Bauſuper⸗ 
numerar Diederich, Gerſtenſtr. 3, 2, be⸗ 
zogen werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit ie bende Aufſchrift verſehen 
bis zum Eröffnungstermin am 
Dienstag den 4. April 1911, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des königl. Hoch⸗ 
bauamts einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 
Thorn den 21. März 1911. 


che Gohoauamt. 


Simangaverfegerim. 


Dienstag den 28. märz 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich Nenitädt. Markt 11: 
2 Geigen und 1 kl. Sprech⸗ 
automaten mit 13 Wlan 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 27. März 1911. 


al Boyke, 


Gerichtsvollzieher. 


Defjentliche, Freiwillige 
Verſteigerung. 


dienstag den 28. märz 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichts ⸗ 
gebäude hierſelbſt: 


1 Cello mit Noten, 1 Chai⸗ 

ſelongue, 1 Schlafſopha, 3 
Polſterſtühle, 1 Etagère, 1 
Spiritusofen, 1 Badewanne, 
1 Uüchenſpind u. a. Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtände 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


| Engl. Porter, 


Double Brown Stout ” 
„Barclay, Perkins & Co.'s, 


Sr 


Johanniterorden 


(nichtpreußiſch) 
können noch einige diltinguierte Herren 
als Mitglieder beitreten. 
Anfragen unter S. 250, 
Tredegar Sauare Nr. 55, 
ow London. 


Sram, Kolamalınen 
Klagen l. Schreiben 


jeder Art werden nur ſachgemäß im 


ii Rechtsbureau 


Mauerſtr. 22, part., 
neben dem Kaiſer⸗Automat, Ecke Breiteſtr., 
angefertigt. 5 
Th. Ostrowski, her a. D. 
„Ich wurde vor 2 Jahren am Hals 
wegen einer 


Drüsen⸗ 


anſchwellung operiert. Die Wunde iſt 
längſt vernarbt, trotzdem waren die Drü⸗ 


0 ſen im Jan. wieder ſtark angeſchwollen. 


Auf ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter 
Mark⸗SprudelStarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzanelle). Der Erfolg 
war überraſchend. Schon nach 6 Flaſchen 
waren die Drüſen zu meiner größten 
Freude vollſt. zurückgegangen. Ich werde 
den Mark⸗Sprudel immer trinken, er 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
u. blutverbeſſernd u. bekommt mir viel beſſer 
als Lebertran, den ich früher trank. H. De 2 
Arztlich warm empfohlen. Fl. 95 Pfg. i 

der Anker-Drogerie, Eliſabethſtr. 12, 


bei Adolf Majer, Breiteſtraße 9 und 


Paul Weher, Culmerſtr. 20, Drogerien. 


M. Wenlistt ff 


Haus- und 10 1 Seifen-Fabrik, 


empfiehlt Are ‚Spezial-Selfen : 


Weihe Watıs-hemleil 
Jade 
Tlpenth. 
salmiah-Reim-Seilt, 
Elfenbein-Seil, 
aromal. sts, ( 
Wendt sell, 


ee 


| Bestes 
Metallputzmittel 


GlückT 


ist ohne Gesundheit nicht denkbar. Bei 
Erkrankung der Nieren, Blase, Harn- 
wege erzielen Sie gute Erfolge mit 
Apoth. Wagners Boldo. Bei Zucker- 
kranken verringert diese peruvianische 
Pflanze ganz erheblich den Zucker- 
gehalt. In Kart, a1 M. zu hab. i. d. 
Drogerie von P. Weber. 


Jede dame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles erzeugt die echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-Seife 
von Eau & 00., Radebeul. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch⸗Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adoli Beetz, A. Majer, "Anders & 60., 
M. Baralkiewiez, Paul Weher, 


Einem geehrten Publikum von Thorn⸗ 
Mocker die höfliche Mitteilung, daß ich 
hierſelbſt 


Graudenzerſtr. 90 


Erifenrgeidüft 


Mein eifrigſtes 


Beſtreben ſoll es ſtets fein, durch ſauberſte 


und prompteſte Bedienung meine werte 
Kundſchaft in jeder Hinſicht zufrieden zu 
ſtellen. Auch empfehle ich mich den ge⸗ 
ehrten Damen zur Anfertigung ſämtlicher 
Haararbeiten bei billigſter Preisberechnung. 
Bedienung in und außer dem Hauſe. 
Um gefl. Unterſtützung meines Unter⸗ 
nehmens bittend, zeichnet 
hochachtungsvoll 


Erich Goertz, griſeur. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
Bacheſtraße 15, 2. 
Hedwig Hoppe. Damenſchneiderin. 
Bin Dienstag 
mit vierjährig verſ ſchulten 


Tannen 9 


20 bis 50 em hoch, in vorzüglich bewur⸗ 
zelter Ware, pro 100 Stück 1—5 Mark, 
auch zu Hecken geeignet, auf dem Markt. 


Gutsgärtner Liss 


in Wieſenburg. 


Schüler der Serta 


findet angenehme Penſion in einer Familie 

mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben. 
Angebote unter N. K. 21 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


A d. & findet bill. Shlafft. 
N St + bei Witwe. Zu erfr. 
in ber ER. der eilt 


| Stelengefude 


Tüchtige, fia arbeitende" 


Buchhalterin 


ſucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 
größerem Geschäft Angeb. unter X. L. 
100, poſtlagernd Thorn. 


Erfahrene Dame 


wünſcht für nachmittags mit Kindern aus⸗ 
zugehen. Angebote unter „Aufſicht“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 jähr. Mädchen 
mit guter Handſchrift und guter Schul⸗ 
bildung ſucht Beſchäftigung 9175 mehrere 
Stunden des Tages. Ang. u. R. 15 
an die Geschäftstelle der ie 


Belleres Mädchen, 
die gut kocht, wünſcht vom 1. 4. Auf⸗ 
ag, oder Aushilfe für den ganzen 

Gefl. Angebote unter 100 an die 
2 der 5 


Steenungebote 


Ag eee 


ae bei hohem Lohn verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Tüchtige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt ſind, ſowie 


Bauſchloſſer 


und 


Lackierer 


finden dauernde Herten bei gutem 
Verd ienſt. 


Sichſiſche Waggonfabrik Werdau. 
Malergehilfen 


und Aae 


ſtellt ſofort ein 
Bruno Malzahn, Argenau. 


r Tühtige m 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Firma Block, Inh.: A. Schröder. 
Zuverläſſigen 


Heizer 


Huhn. 
7 5 


Modebaſar. 


ſucht 


für Bahnſchutter nach Kieswerk Seyde 


Lehrlinge jeder Branche. 


) 6-80 Mint 


Der Vortrag 


finden ſollte, 


füllt 


Ein Lehrling 
kann 1 melden bei 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabelhſtr. Tig, 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden abends zwiſchen 7—8 
bei W. Fiolka, Zimmer- u. Schilder⸗ 
maler, Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Für Güter: 


Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 


[Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, 


Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Helteres, kath. Mädchen 


oder Frau zur Führung eines kleinen 
Haushaltes für dauernde Stellung ſofort 
geſucht. Angebote unter D. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per 15. 4. ein 


Mädchen für alles, 


das auch kochen kann, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 
D. Henoch Nachfl., 
Altſtädt. Markt 24. 


Ein Kindermädchen 


für den ganzen Tag zur Aushilfe bis 
15. 4. ſofort geſucht. Wo, zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Em 1 mit guten Zeugniſſen 
5 E E Köchin und 11 19510 
für alles. Suche Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Empfehle ande Bietin und 


jüngere Landwirtin. Suche Köchinnen, 
Stuben- und Alleinmädchen für Thorn, 
Berlin u. Badeorte. Emma Totzke, 

verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Mädchen für alles 


bei einem Geh. v. 90 Tln. ſucht v. ſofort 
Mathias Smiejkowski, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Coppernikus⸗ 
ſtraße 24. 


Eine ordentl. Wirtſchafterin = 


wird geſucht. Zu erfr. Jakobsſtr. 13, 5 
zwiſchen 12—1 1 12—1 Uhr mittags bei P. 


Fine Au ufwartung 


für täglich geſucht. Näheres hei Wenzel, 
Schuldtener, evangel. Seminar. 


Saubere Aufwartefrau 


v. 1. 4. geſucht. 7 & Ober- 4 


— BIER 8 2 
CM Sale * 
auf 5 here 
Hypothek zu 
5%, ſofort oder ſpäter zu vergeben. 


Angebote unter R. R. 80 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


14000 Mark, 


auch geteilt, von ſofort auf populare fid). 
Stelle zu vergeben. Angeb u. D. D. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mk. zu vergeben. 


Kram 1 Steobandile, 24. 


a Zu kaufen gef 9 


Tandgrundffü, 


gute Gebäude, 80—200 Morgen, ſuche 
bei guter Anzahlung zu kaufen. 

Angebote unter M. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 2 = 
Pianino 
wird von einem Männer⸗Geſang⸗Verein 
zu kaufen geſucht, 


Stutzflügel, 


für Gaſtwirte gut geeignet, ſehr billig zu 
verkaufen. Angebote an 


Landeier geincht 


Ich kaufe folde ſtets in kleinen und 
größeren Mengen gegen höchſte Tages⸗ 
notiz und ſofortige Kaſſe. Angeb. erbittet 


Versandhaus Max Deletz, 
Vertr.⸗Geſ. Berlin⸗Rixdorf, 


Abtl. Lebensmittel⸗Engros. 


Gebr. Träger, 


zirka 8 Meter lang, ſucht zu 94 
Brauerei R. Gross. 
Gebrauchte aber gut erhaltene 


Slühle, Tiſche, Sophas 


Dr. Neitzels, 


2 „Wagners Frauencharaktere“, der Mittwoch in der Aula des Gymnaſiums Hatte | 


fort. 


5 = Kanter. 
hextanranl zur Altstadt 


Inh.: Otto Gretzinger, 
Alter Markt 11, — Alter Markt 11, 
fiehlt 


güten bürgerlichen Mittagstiſch, 
ſopie friſche Flaki und Eisbein. 


N r Täglich 
fliſcher Auſtich von Patzenhofer. 
Fin Nußbaum⸗Büfett, eine elegante 

Plüſchgarnitur, zwei elegante Nuß⸗ 
baum⸗Bettgeſtelle, eine Chaiſelongue, ein 
großer Nußbaum⸗Trumeaux⸗Spiegel, ein 
faſt neues Jagdgewehr mit Taſche, ſowie 
verſchiedene andere gut erhaltene Gegen⸗ 
ſtände zu verkaufen bei Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6. Fernruf 605. 


Hochtragende Kuh, 


6 Jahre alt, 100 zum Verkauf bei 
Heinrich Janz, Grabowitz. 


erjei-gligel 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einen großen Poſten alte 


Eiſenbahn⸗Schwellen 


hat abzugeben 


M. Bartel, Waldſtr. 43. 
Gut erhaltener Kinderwagen. 


zu verkaufen Bäckerſtr. 31. 


3 Wellſtellen mit Matratzen 


hat zu verkaufen 
Frau Woelke, Gerſtenſtr. 19, 3. 
Ein faſt neuer, Sahri 


Kranken⸗ Fahrſtuhl, 


Rücklehne verſtellbar, b zu 1 fe 
e 46, 1, 


Einen 


Bromeputhahn 


(Preis 9 Mk.) hat abzugeben 


Dom. Napolle 
bei Kl. Trebis. 
Der Asen hat begonnen ! 


30 € Flunder. 


erte 
— und 2 delikate fette Rauchaale, 
r zufam. 3 Mk. Verpack. frei. 
E. Degener, Konſervfbr., Swinemünde 15. 


2 Bettitellen mit Matratzen, 


1 Regulator, 1 Konzertflöte u. 1 Kinder⸗ 
geige, it b. Zu vk. PENIS ER 14, 50 r. 


| eee 


Wohnung duch 


von fofort Beamter. 3 Zimmer mit 
Mädchengelaß und Kochgaseinrichtnng 
möglichſt in Vorſtadt. Angebote mit Preis⸗ 
Ser L. =. a. d. Geſchäftsſt d. Preſſe. 


möbl. Zimmer, 


in der 2, m d. engl. Seminars zum 10, 

4. geſucht, ev. mit Penſ. Ang. m. Preis 

erb. an Dr. Manisch, Dt. Krone. 
Für einen Herrn geſucht 


ein bis zwei möblierte 


oder unmöbl. zwe mit Penſion in ge⸗ 
bildeter Familie. Bromberger Vorſtadt 
bevorzugt. Angebote mit Preisangabe 
unter R. H. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Ein ſchöner, 


chattiger Garten 


wird von ſofort zu mieten geſucht. Angebote 
m. —.— unt. Bi F. in d. Ai erbeten. 


| & Hong € 9 


5 Sein möbl. Simmer 7 


zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 
Sehr gut möbl. Zimmer 


evtl. mit voller Penſion zu verm. Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſ. ſof. zu vermisien 
Araberſtr. 3, 2. 


Freundliche Wohnung, 
DFiſcherſtraße 7. 


beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 
Keller ar., da dieſelbe wegen Krankheits⸗ 
falles nicht bezogen werden kann, vom 
1. 4. cr. anderweit zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle. 


Fortzugshalber 
Aue 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. ſofort oder ſpäter 
zu vermieten 

Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 

Näheres daſelbſt im Laden. 


| Thorner Liedertlt) 


Dienstag ven 28. 
Haupt⸗ Versand 


Vollzählige Teilnahme erwün 


Vaterl. Frauen Been 


Thorn⸗Mocker. 


45% 

Mittwoch den 29. d . ; 
4 Uhr en⸗ 
im Kontra denſahk der St. 1 


kirche: 


Geueralverſamalal 


Tagesordnung e 5 Eine 
Aenderung der Satzungen aw 
tragung ins Vereinsregiſter. 
führer, 


A.: 
Pfarrer 19 er, HT 


Dee Hane tada 1 


Monate 
Verfall, 


Donnerstag den 30. Mürz! 


abends 8½ Uhr.. 


im Artushof. 


Tagesordnung“, 
1. Mitteilungen des Vorſtardes Synditis 
2. Vortrag des Herrn Voigt, g 
der Handelskammer: g die 
„Der Entwurf zum Geſetz Ale 
Verſicherung der Privatange ef 


Um zahlreichen dere Worst 


Volls⸗Verein fir 50 il) 
Deutichlam. 


9¹¹ 
Dienstag den 28. n 28. März 4. 
abends 8 Uhr, auerſtohe; 
im Saale bei Nicolai, Na 


Vortrag. 


des Direktors 8 aus M 


übe 
„Chtiſtentum und kirche in 


Wirtſchafts⸗ u. Staat . 
Jeder katholiſche Mann i 
eingeladen. ahlreic 
Die Mitglieder bittet um ö 
Erſcheinen 


der Geſchäs u 
Trinker⸗ 


Fürſorg eſtelle 


des deutſchen org gegen 
brauch geiſtiger Getränke, 


Euchmache str. N 
Sprechſtunde In. s 


von Trinkern 


Donnerstag, aa es 


8 Uhr: 
Dienstag den 28. 28. Mig be 


Zum 1. male. 


Ser Bettelindll, 


Operette in 3 1 von F. 3 


8 5 
Muſik von Karl dee N 
Donnerstag den 30. März, 5 a 


Zum letzten male 


Der Troubaboll⸗ 


Große A 125 5 1 
(Schluß der Saison: 1 il 
Chriit. Werein. junger m IN 

Generalverſammlung 526. 1 


Mitglieder am Dienstag den 2. 
abends 8 Uhr. un 
Der 2 


t 
J Morgen a. d. Wochen 


Eingang zum Rathauſe. nd ah 


Ausnahmetag für Apfelfinen 1 1 1770 


orangen, bedeutend ermäß gra % 
alles friſche, ſaftige, 0 te a 
bin zähle ich d. Dip. Mo 1 lere 
Rieſenzitronen, zd. ua bi 
Spinat, Tomaten, Gurken, de 7 
Orangen, Blumenkohl, 5 echo 


ben und 
W en A warne 1 
Mocker, Graudenzerſtr. 9 
ge Kerſtraße 10 25 


Etage, 6 Zimmer nebi! 5 


Em 0 geteilt werden, 95 A 
d. Is. zu vermieten. Näheres 
Los 7 % 


ter 

zur 22. Berliner Bierdeldl Te 10 

hung am 4. und 5. April 101000 W. 
gewinn im Werte von je, 


a1 Mt, olle 
en Wiarienburger 10 we‘ 1 

ehung am 15 
winn im Werte v. 10 000 e 10 


ſtellung für Reiſe und hung 1 
verkehr Berlin 1911, 15 7000 


? 1. Etage, m. 
C. Radowski, Anker-Drogerle und für ein Reſtaurant zu kaufen geſücht. 3 BINLMEL- ungen. | 5. Juli 1011 und folge von 
P ale Ale Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- | 01°. Seit Schriftliche Angebote unter k. M. 3 Simmer- Wohnung, made, 3 Hauptgeminne im Were 1 gl 
N i Laser een N A. Irmer, Thorn. 5 eee — E Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten. mo 5 Jaber bel e te 
von Bass & Co.'s rr 7 a ar Eu Suche zum 1. 4. oder ſpäter eine 5 RN Näheres Väckerite, 9 2 Perner eig“ 
ee NN Gem if Macht Satze J Si Woſnun | en 
I U N f Pers. 195 N f eg Ba 2 2 — 5 eine 0 Hung, Thorn, Katharinen 
erf gl. w. ekl.⸗Schreibarb. 3. für ein beſſeres Reſtaurant in einem Aus⸗ 5 Op | Beftehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube 
Amann k I} 10, H. Streng reell. E. |. a. a. Nebenbeſch. flugsorte unweit Thorns. Selbige muß Gufach. 6 ſwirlſchaf. 1155 0 Vorgarten, ſofort 10 ernte Wer ſeine 25 c g 
Iaufburſche B. S. geg. Retourmk. Proſp. 16 von der deutſchen und poln. Sprache mächtig mit, auch ohne Land, in einem Kirch⸗ LTVvVrombergeritr. 86, pt. lieb hat, vor Krantheit und len 0 
- | Gchülfer Tin Foren, Suneime fein. Meldg. mit Gehaltsanfpr. an die dorfe in der Nähe von Thorn billig zu . ſchützen will, verlange Dr. 1 112 
Schüler finden freundl Mufnahme Geſchäftsſtelle der Preſſe“ unter Nr. 31. | verfaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ ine Wohnung, | Buch „Ehe ohne Kinder 29 „pe 
auf url le  Gerilenite. da, p. I. | Eine ſdubere, A oder telle der Preſſe.. Rösnerſtr. 2, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ in Briefmarken. FUr. Linse 617 
Man Zimmer mit Kabinett von ſofort erfahrene 4. Uf wärterin Dienſt⸗ 1 P 5 I billig zu verfaufen. behör, ſofort zu vermieten. Zu erfr. Pankow 377. falle 
Per Rathaus⸗2 . an ſolid. Herrn z. om. Bankſtr. 4, 2. mädchen wird 8 Seglerſtr. 13, 2, J. U get Wilhelmsplatz 6, pt. Eliſabelhſtr. 11, im Laden. Hierzu zwei 
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Macht und Recht. 
1 Es kommt nicht allzu häufig vor, daß die 
echte in einen Gegenſatz zur Regierung tritt. 

enn es geſchieht, ſo geſchieht es in ganz ande⸗ 
iti ormen, als denen, in denen ſich die Oppo⸗ 

on der Linken kundgibt. Das Wort: „Und 
hun zönig abſolut, ſo lang er uns den Willen 
Ken das man der Rechten als Grundſatz unter: 
ellen möchte, iſt eine der landüblichen 
bertreibungen. Für den Abſolutismus 
ürften heute auf der Rechten nicht mehr Leute 
au haben fein, als in irgend einer anderen 
ärtei. Perſonenkultus wird in der Sozial⸗ 
in oftatie beiſpielsweiſe mehr getrieben als 
1 anderen Parteien. Was Rechte und Linke 
anterſcheidet, iſt, daß die erſtere mehr Gewicht 
uf die Autorität legt als die Linke, die alle 
Be in die Hände der Majorität legen 
N chte — in der Theorie wenigſtens — mit 
em Hintergedanken, daß ihr dieſe Majorität 
ur Verfügung ſteht. Die Rückſichtnahme 
auf die Aufrechterhaltung der Autorität, der 
. atsgewalt und der zu ihrer Wahrung be⸗ 
nuſenen Inſtitutionen und Perſonen hat zur 
otwendigen Folge, daß ſich die Oppofition 
er Rechten, wo ſie durch die Überzeugung 


hegen die eine oder die andere Regierungs⸗ 


maßnahme diktiert wird, immer unter einer 
ewiſſen Reſerve äußern wird, die trotzdem in 
tur Sache nachdrücklich und entſchieden ſein 
en Da eine Gegnerſchaft der Rechten gegen 
; Regierung etwas nicht Alltägliches iſt, ſo er⸗ 
egt fie immer Aufſehen und es fehlt nicht an 
euten, die ihr allerlei Beweggründe, Herr⸗ 
haftsgelüſte uſw. unterſchieben, die mit dem 
beziellen Falle, die den Widerſpruch hervor⸗ 
gerufen hat, nichts zu tun haben. Als ob ein 
onſervativer Mann nicht gegenüber den auf⸗ 
deuchenden Fragen ſich ſein eigenes Urteil bil⸗ 
a feine eigene überzeugung haben und ſie 
ertreten dürfte. Jede politiſche Partei nimmt 
eſes Recht für ihre Angehörigen inanſpruch, 
för nur die konſervative Partei ausge⸗ 
1 oſſen ſein? Oder ſollte ſie es blos dürfen, 
mann die bekundete Überzeugung zufällig ein⸗ 
nal mit der Linken übereinſtimmt? Der ſe⸗ 
de Herr von Meyer⸗Arnswalde wurde von 
er Linken häufig, ihm ſelbſt zum Überdruß, 
ö 5 „wirklich“ konſervativer Mann, im Gegen⸗ 
pri zu ſeinen übrigen Fraktionsgenoſſen ge⸗ 
kieſen, weil — er Freihändler war. — Die 
Ednſervativen im preußiſchen Landtage haben 
gr Prug gegen den Verfaſſungsentwurf für 
Haß⸗Lothringen in der Faſſung erhoben, die 
pr unter Mitwirkung und Zuſtimmung der 
eußiſchen Regierung im Bundesrat erhalten 
wet Sie haben Einſpruch dagegen erhoben, 

U fie in der Gewährung von Stimmen im 
tu esrat an Elſaß⸗Lothringen eine Schmäle⸗ 
Ng der Rechte Preußens ſehen, die fie als 
fü lich nicht nur für Preußen, ſondern auch 
ewe as Reich erachten. Sind dieſe Bedenken 
tet unberechtigt? Die nationalliberale Par⸗ 
teilt ſie, wie aus den Reden ihrer Wort⸗ 


Alte und neue Schuld. 


on M. Trommershauſen (Andrae). 


(Nachdruck veboten.) 
(1. Fortſetzung.) 
glue darf ich denn wirklich noch einmal ganz 
der ich werden?“ dachte er; „als ich jung war, 
So erzte ich das Glück; ſoll es mir jetzt, im 
Im mer meines Lebens, in größerem, voll⸗ 
Emerem Glanz aufgehen?“ 
leid da konnte die Falte auf der Stirn nicht 
besen und ſtrich oft mit den kleinen Händen 


Nobelle v 


nu ätigend darüber hin. „Warum it ſie 


Anf fragte fie; „fie gibt dir faſt ein finſteres 
dan en, Erbert, weißt du, daß ich mich früher 
or fürchtete?“ 
Das kann ich mir denken,“ 
% „tuft du es jetzt nicht mehr?“ 
Io ein, ich bin ja deine Braut,“ ſagte fie 


ſagte er 


Auger nickte zufrieden und ſah ihr ernſt in die 
Meinn. Meinst du, daß die Falte umſonſt auf 
deutet) Stirn iſt, Eva? Weißt du, was ſie be⸗ 


alte ſah etwas befangen aus. „Nun, bei 


ii 85 Menſchen ſagt man dann, ſie ſeien 
dir eig, entgegnete ſie zögernd, „aber bei 


Arb 10 ſchwieg und beſchäftigte ſich mit ihrer 
Sticker aber die Finger bebten etwas, die die 
* Er ergriff plötzlich ihre 
Wird Hände und zog ſie ganz nahe zu ſich: 
an. meine kleine Eva einen jähzornigen 
unterd weniger lieb haben?“ fragte er mit 
rückter Stimme. 


Thorn, Dienstag den 28. März 10). 


führer im Abgeordnetenhauſe klar hervor⸗ 
ging. Einer der Herren hat kein Hehl daraus 
gemacht, daß er es lieber geſehen hätte, wenn 
man mit der elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungs⸗ 
vorlage überhaupt nicht hervorgetreten wäre. 
Daß Preußen ein Opfer bringt, wenn es in 
eine Schwächung ſeines Stimmenverhält⸗ 
nijjes im Bundesrate willigt, wird auch auf 
der Linken nicht beſtritten, weil es eben unbe⸗ 
ſtreitbar iſt. Preußen hat über 40 Millionen 
Einwohner und 17 Stimmen im Bundesrat. 
die übrigen Bundesſtaaten zuſammen ohne 
Elſaß⸗Lothringen haben knapp 23 Millionen 
Einwohner und 41 Stimmen im Bundesrat. 
Kommen drei elſaß⸗lothringiſche Stimmen da⸗ 
zu, ſo ſtehen den 17 Stimmen der 40 Millio⸗ 
nen Preußen 44 Stimmen von 243, Millionen 
Nichtpreußen gegenüber. Kann man es da 
den Preußen verdenken, wenn ſie dem gegen⸗ 
über ernſte Beſorgniſſe hegen? Miniſterpräſi⸗ 
dent von Bethmann Hollweg hat nun aller⸗ 
dings geſagt, es gebe keinen Gegenſatz zwiſchen 
preußiſchen und Reichsintereſſen, dieſe Inter⸗ 
eſſen fließen, wenn ſie richtig aufgefaßt 
werden, zuſammen. Wenn ſie richtig aufgefaßt 
werden! Wer gibt eine Garantie dafür, daß dies 
immer geſchehen wird? Die Geſchichte, die Er⸗ 
innerung an den alten Bundestag gibt ſie 
wirklich nicht. Wir möchten es nicht darauf 
ankommen laſſen, jedem Bundesſtaat ohne 
Rückſicht auf ſeine Größe im Bundesſtaat das 
gleiche Stimmrecht zu geben, in der Erwar⸗ 
tung, daß die richtige Auffaſſung der preußi⸗ 
ſchen und Reichsintereſſen immer obwalten 
wird. Die Intereſſen fließen, fuhr Herr von 
Bethmann Hollweg fort, zuſammen nur dann, 
wenn Preußen beſtrebt iſt, die Macht, die es 
hat, vermöge derer das deutſche Reich gebildet 
worden iſt, unverſehrt aufrecht zu erhalten. 
Die Macht — Hm! es gibt eine Macht, die auf 
Rechten beruht und eine Macht, die ſich aus 
eigener Kraft durchſetzen kann, auch wenn ihr 
das Recht nicht zur Seite ſteht. Will man 
Preußen auf den Weg der Geltendmachung 
ſeiner Macht im letzten Sinne verweiſen? 
Wenn nicht, dann wird es doch nützlich ſein, 
Rechte, auf denen ſeine Macht innerhalb der 
heutigen Ordnung beruht, nicht ar 


Sportverpöbelung. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Eine unſerer größten Flugzeugfabriken in Jo⸗ 
hannisthal⸗Berlin richtete jüngſt die Bitte an die 
Preſſe, man möchte die Namen der dort fliegenden 
aktiven Offiziere nicht nennen. Da nur je zwanzig 
Leutnants und Oberleutnants zu den drei mili⸗ 
täriſchen Kurſen in Döberitz einberufen werden, 
viel mehr Herren ſich aber gemeldet haben laſſen 
die Abgewieſenen ſich eben privatim in Johannis⸗ 
thal⸗Berlin ausbilden; die Geſellſchaft dort iſt nun 
etwas „gemiſcht“ und der Wunſch nach Nicht⸗ 
nennung daher begreiflich. 5 


Viel ſchlimmer ſteht es damit in Frankreich, wo 


kürzlich ſogar ein Berufsboxer, der für Geld an⸗ (Th 


liegerei 


deren Leuten die Zähne einſchlägt, zur 
ortigen 


übergegangen iſt; es gibt unter den 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


RIESTER 


—— 


Fliegern wahre Zuchthausphyſiognomien, Kerle, die 
mit „Sport“ eigentlich wirklich nichts zu tun haben, 
ſondern nur mit Geldverdienen „jo oder jo“. 
„Das iſt überhaupt bei „geſättigten“ Nationen, 
die ins behagliche Genußleben hineinkommen, das 
Schickſal des Sports. Noch ſteht es in England, der 
Heimat aller geſunden Kulturübungen, fo, daß 
elbſt grauhaarige Staatsmänner Criket ſpielen, 
und der Mittelſtand am Sonnabend mehr auf dem 
Tennisplatz, als in der Kneipe zu finden iſt. Aber 
doch iſt ſchon der rückläufige Prozeß bemerkbar; das 
engliſche Volk wird allmählich aus einem ſport⸗ 
treibenden zu einem beim Sport zuſchauenden. 
Fricker konnten alle beſſeren „Clubmen“ ſelber 
oxen; jetzt ſitzen ſie gelangweilt im Lederſeſſel und 
ſehen zu, wie ſchwitzende Mietlinge ſich für ein 
paar Schillinge verarbeiten. Auch die Berufsruderer 
— in Deutſchland kennt man auf dem Waſſer bisher 
nur Amateure — nehmen in England überhand. 
Kurz: der Sport verpöbelt. Aus der ritterlichen 
Kunſt wird der bezahlte Kampf von Gladiatoren, 
das „anſtändige“ Publikum aber wettet nur. 


„In Deutſchland ſind wir bald ebenſo weit. Jeder 
Lümmel, der einen Griff in die Portokaſſe ſeines 
Chefs getan hat und das Geld bei irgend einem 
ſtillen Buchmacher auf franzöſiſche Pferde anlegt, 
nennt ſich einen Sportsmann. Wir wetten wie toll. 
Und der wirkliche Sport nimmt nicht genügend zu. 
Um ihn mit Liſt und Gewalt — denn er iſt ja ſo 
geſund — in das Volk hineinzubringen, werden 
jetzt ſogar die Soldaten zum Fußballſpiel auf den 
Kaſernenhöfen kommandiert. 


Der ſcheußliche Auswuchs des „Sports“ iſt das 
moderne Radfahren. Wir haben jetzt in Berlin 
glücklich wieder ein Sechstagerennen, bei dem 144 
Stunden lang — wirklich, 144 Stunden lang — 
unaufhörlich fünfzehn Radfahrer eintönig um die 
Bahn rollen, die Beine wie die Pleuelſtangen einer 
Dynamomaſchine in ewig gleicher Bewegung. Na⸗ 
türlich lauter Berufsfahrer aus aller Herren Län⸗ 
der; militäriſch meiſt dienſtuntauglich, mit Atrophie 
nur derjenigen Muskelgruppen, die zu dieſem Geld⸗ 
erwerb nötig ſiind. Kein Menſch wird durch dieſes 
Jammerbild für „Sport“ begeiſtert. Man wettet 
blos. Man trinkt. Man ſtarrt durch den Dunſt hin⸗ 
unter auf die Bahn, man ſieht ſich die eindeutige 
„Damenwelt“ in den Zuſchauerrängen an und freut 
ſich, wieder Gelegenheit zu haben, eine ganze Nacht 
beim Zuſchauen ſich um die Ohren zu ſchlagen. Dieſer 
Sport hat mit Volksgeſundheit wirklich nichts mehr 
zu tun; er iſt ein Attentat auf die Volksgeſundheit. 
Es iſt Zeit, daß wir wieder wirklichen Sport trei⸗ 
ben. Sport iſt ſchon eine Wanderung über Land 
mit unſeren Kindern. Statt dieſen, fahren wir mit 
ihnen in das beliebteſte und belebteſte „Lokal“ — 
oder ſchleppen ſie zu irgend einem bezahlten Sport 
auf die Tribünen. 


Heer und Flotte. 


Veränderungen in den höheren Kommandoſtellen 
der Armee. Der württembergiſche Oberſt v. Wundt, 
Kommandeur des Infanterieregiments 124, iſt zum 
Generalmajor befördert und behufs Verwendung 
als Kommandeur der 59. Infanteriebrigade nach 
Preußen kommandiert worden. Generalleutnant 
von Gersdorff, Kommandeur der 1. Diviſion, und 
Generalmajor v. Kaufmann, Kommandeur der 7. 
Infanteriebrigade (dieſer unter Verleihung des 
Charakters als Generalleutnant) ſind in Genehmi⸗ 
gung ihres Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt 
worden. — Der zum Kommandeur der 3. Diviſion 
in Stettin ernannte Generalleutnant v. d. Marwitz 
war 1891/92 Hauptmann beim Generalſtab der 36. 
Diviſion (Danzig) und der zum Kommandeur der 
Eiſenbahnbrigade ernannet Generalleutnant Sturm 
1890/93 Kompagniechef im Pionierbataillon Nr. 17 
orn). 


— 
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„Nein,“ entgegnete ſie raſch, „es gibt nichts 
in der Welt, was meine Liebe zu dir verrin⸗ 
gern könnte.“ 

Er ſprang auf und ſchritt mehrere male im 
Zimmer auf und nieder; ſein Geſicht war bleich 
geworden, eine gewaltige Erregung hatte ſich 
ſeiner bemächtigt. Evas Augen folgten ihm 
ängſtlich, und als endlich die Veränderung in 
ſeinen Zügen wieder dem gewöhnlichen Aus⸗ 
druck gewichen war, ſtand ſie auf, ſchlang ihren 
Arm in ſeinen und ging mit ihm hin und her. 

„Biſt du jetzt noch heftig?“ fragte ſie leiſe. 

„In meiner Jugend war ich der Sklave 
meines Jähzorns, jetzt hoffe ich ihn zu meinem 
Sklaven gemacht zu haben,“ ſagte er zwiſchen 
den Zähnen; „dein ſüßes Geſicht und meine 
Liebe zu dir wird es mir leicht machen, ihn zu 
bezwingen.“ 

Es machte ſie ſehr glücklich, ihn das ſagen zu 
hören; er ſprach es ſo ſelten aus, daß ſie ihm 
wert ſei. Was er vom Jähzorn redete, glaubte 
ſie nicht; er übertrieb. Ihr Ekbert durfte keine 
ſo böſe Eigenſchaft beſitzen. In ihren Augen 
war er vollkommen, und ſie wies jeden Ge⸗ 
danken, der einen Schatten auf ihn werfen 
konnte, zurück. 

Manchmal dachte ſie an Taſſilo. Sie hatte 
Ekbert von ihm erzählt, und er bedauerte ihn 
von Herzen; „doch geht mein Mitleid nicht ſo 
weit, daß ich ihn an meiner Stelle ſehen 
möchte,“ fügte er lächelnd hinzu. 

„Wohin iſt er nur gezogen?“ 

„Jedenfalls in eine größere Stadt, wo er 
ſeine Studien mit mehr Nutzen verfolgen 
kann,“ verſetzte Ekbert, „Jena war längſt 


nicht mehr für ihn ausreichend; ihn hielt ja 
hier auch nur deine kleine Geſtalt.“ 

„And daß ich es nie gemerkt habe!“ 

„Meine kleine Eva war zu harmlos. Ihr 
muſiziertet, ihr necktet. Gab es etwas vorzu⸗ 
tragen, ſo war er dir dabei notwendig, ohne 
daß deine Anſprüche tiefer lagen, und das 
täuſchte ihn.“ 

„Du haſt uns gut beobachtet, Ekbert, wenn 
du ſtumm und zerſtreut in deiner Ecke ſaßeſt 
oder ein gelehrtes Geſpräch mit den alten 
Herren führteſt.“ . 

„Freilich, und allein auf meine ſo gemach⸗ 
ten Beobachtungen hin konnte ich meine An⸗ 

age zu gründen wagen.“ 
fo dein Brief an den Vater, Ekbert, ließ viel 
zu wünſchen übrig; er klang eigentlich, als 
wäre es dir ebenſo lieb, wenn ich nein ſagte. 
Von Liebe war kaum die Rede.“ 

„Du ſcheinſt ihn doch richtig aufgefaßt zu 
haben,“ ſagte er ruhig. 

„Ja, weil ich ſo bin. Du kannſt glauben, 
Lieschen Meyer wäre empört darüber geweſen,“ 
verſicherte ſie eifrig. 1 

„Das mag ſein. An Lieschen Meyer hätte 
ich auch nie einen Antrag gerichtet, er war für 
dich beſtimmt, und es ſcheint, ich habe mich nicht 
geirrt, wenn ich bei dir auf ein richtiges Ver⸗ 
ſtändnis rechnete.“ 

Sie küßte ſeine Hand. „Es war übergenug,“ 
ſagte ſie leiſe, „ich hätte nie für möglich ge⸗ 
halten, daß ich ſo glücklich werden könnte.“ 

Oft war er ihr ein Rätſel, und einmal, als 
ſie zuſammen ſpazieren gingen, war etwas 
Sonderbares vorgefallen. Ekbert hatte ſeine 


Schule und Unterricht. 


In dem neuen Lehrplan für die Mittelſchulen 
find für die Knabenklaſſen 6 bis 1 je zwei Stun⸗ 
den Unterricht in Handarbeit vorgeſehen. Dieſer 
Unterricht, der die Schüler zu ſelbſtändiger, ſach⸗ 
gemäßer und ſorgfältiger Ausführung von Arbeiten 
in Ton, Pappe, Holz oder Metall anleiten und be⸗ 
fähigen ſoll, kann, wie der Kultusminiſter in einem 
Erlaß an die königlichen Regierungen betont, mit 
Erfolg nur durch Lehrkräfte erteilt werden, die 
eine gründliche Fachausbildung genoſſen haben. 
Er iſt daher entweder in die Hände von Fach⸗ 
männern zu legen, die über die notwendige Bildung 
und pädagogiſche Begabung verfügen, oder Lehrern 
zu übertragen, die in einem Kurſus von minde⸗ 
ſtens einjähriger Dauer die Befähigung zur Er⸗ 
teilung von Handfertigkeitsunterricht erworben 
haben. Staatliche Kurſe zur Ausbildung von 
Lehrern für dieſen Anterricht beſtehen in Berlin 
und in Hagen i. W. Der Kultus miniſter erſucht die 
Regierungen, den Gemeinden, in denen ſich Mittel⸗ 
ſchulen befinden oder geplant werden, hiervon 
Kenntnis zu geben und darauf zu achten, daß der 
Handfertigkeitsunterricht geeigneten Fachmännern 
oder Lehrern übertragen wird, welche die vorbe⸗ 
zeichnete Befähigung beſitzen. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 26. März. (Die Abſchiedsfeierlichkeiten 
für Herrn Superintendenten Doliva,) der zum 1. 
April von hier nach Raſtenburg berufen iſt, ſpiegel⸗ 
ten noch einmal die Liebe und Verehrung wieder, 
die der Scheidende ſich während ſeiner fait 26jäh⸗ 
rigen Amtstätigkeit in unſerer Stadt erworben hat. 
Der Schulverein, deſſen Vorſitzer Herr Superinten⸗ 
dent Doliva bisher war, überbrachte ihm Sonn⸗ 
abend einen koſtbaren Tafelaufſatz; eine Abordnung 
des Oſtmarkenvereins überreichte ihm eine Urkunde 
über ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede der hie⸗ 
ſigen Ortsgruppe. Einen beſonders freundlichen 
Eindruck machte ein von den Kindern der evange⸗ 
liſchen Stadtſchule dargebrachter Fackelzug, wobei 
Herr Rektor Heym durch herzliche Abſchiedsworte 
dem allgemeinen Gefühle des Bedauerns Ausdruck 
gab. — Am heutigen Sonntag verabſchiedete ſich 
der Herr Superintendent in einer ergreifenden 
Predigt von ſeiner Gemeinde und insbeſondere vor 
allen denen, die ihm in ſeiner amtlichen Wirkſam⸗ 
keit näher ſtanden. Im Namen der kirchlichen 
Körperſchaften, die um den Altar verſammelt 
waren, richtete Herr Pfarrer Schiefferdecker warme 
Abſchiedsworte an den bisherigen Leiter, bejonders 
feierlich wirkte der vom hieſigen Geſangverein „Ge⸗ 
miſchter Chor“ unter Leitung des Herrn Kantors 
Geyer vorgetragene Chor „O welch' eine Tiefe“ aus 
„Paulus“ von Mendelsſohn. Am Nachmittage fand 
zu Ehren des Scheidenden ein Feſteſſen im Vereins⸗ 
hauſe unter großer Beteiligung von Perſonen aller 
Stände und aller Bekenntniſſe aus Stadt und Land 
ſtatt. Unter Hinweis auf die nationalen Verdienſte 
des Gefeierten, brachte Herr Landrat Volckart das 
e ang Herr Pfarrer Stoltze⸗Gollub richtete 
herzliche Worte der Anerkennung an ſeinen Amts⸗ 
bruder unter beſonderer Hervorhebung der Ver⸗ 
dienſte, die ſich dieſer um die 1 erworben 
hat. Im Namen der evangeliſchen Kirchengemeinde 
überreichte Herr Pfarrer Schiefferdecker ein Album 
mit Anſichten der Stadt Brieſen. Eine Abordnung 
der Stadtvertretung überreichte den dem Scheiden⸗ 
den verliehenen Ehrenbürgerbrief, wobei Herr Bür⸗ 
germeiſter Dr. Klomfaß der erzieheriſchen Ver⸗ 
dienſte des allgemein verehrten Seelſorgers um 
Stadt und Bürgerſchaft beſonders gedachte. Herr 


Landrat Holckart würdigte noch die Tüchtigkeit des 


Doliva'ſchen Ehepaares in wohltätigen, gemein⸗ 
nützigen und nationalen Vereinen; ſeine Anerken⸗ 
nung galt insbeſondere der Frau Superintendent 
Doliva für ihre Wirkſamkeit im Vaterländiſchen 
Kreis⸗Frauenverein. Mit allſeitiger Zuſtimmung 
——— . —%—Vk— — — te 


Braut einen Augenblick allein gelaſſen, um 
einen Waldweg zu verfolgen und zu erforſchen, 
ob er für ſie paſſierbar ſei. Eva war in Ge⸗ 
danken verloren ſtehen geblieben. Plötzlich 
ſah ſie dicht vor ſich Ekberts Geſtalt auftauchen, 
ſtieß einen Schrei aus, wich zurück, und zwar 
ſo haſtig, daß ſie gegen den vorſtehenden Aſt 
einer Linde ſtieß. In demſelben Moment 
war Ekbert an ihrer Seite, er zog ſie gewalt⸗ 
ſam von dem Baume zurück und ſah ihr ver⸗ 
ſtört in das Geſicht. Seine Lippen brachten 
nur einen gurgelnden Laut hervor. 

„Ekbert, Ekbert, was fehlt dir?“ rief ſie 
entſetzt. 

„Nein, nein, ich war töricht; du kamſt ſo 
plötzlich um die Biegung, und ich erſchrak ein 
wenig. Es war dumm, lieber Ekbert, ich 
ahnte nicht, daß du dich ängſtigen würdeſt.“ 

Er ließ endlich ihren Kopf los; „das mußt 
du nie wieder tun, Eva, es war fürchterlich, 
du darfſt nicht fo erſchrecken.“ 

Sie beruhigte ihn mit ihrem fröhlichen 
Lachen; aber noch oft grübelte ſie über Ekberts 
ſonderbares Erſchrecken, ohne es ſich erklären zu 
können. 

Der kurze Brautſtand flog raſch dahin. 
Profeſſor Döringen war eine Profeſſur an der 
Aniverſität Leipzig angetragen worden, und 
er nahm ſie an, eigentlich gegen den Wunſch 
ſeines Schwiegervaters, der ſeine Tochter gern 
in der Nähe behalten wollte. Auch die Braut 
war nicht einverſtanden. Sie wünſchte den 


guten Jenaern zu zeigen, welche paſſende Ehe 
ſie mit dem „alten Gelehrten“ führen, wie ſie 
ſich beide das Leben angenehm machen würden, 


— 


BEE — — — — 


bat Herr Pfarrer Krebs⸗Schönſee, die Drucklegung ſobald das dortige Lehrerſeminar in den in In⸗ mit der Stadterweiterungskommiſſion einen Auf⸗ 


und Verbreitung der Abſchiedspredigt in der 
Kirchengemeinde zu geſtatten. Im Namen der 
Schulen dankte Herr Kreisſchulinſpektor Gieſe⸗ 
Antes für die der Schule allezeit gewidmete 
Unterſtützung. Herr Superintendent Doliva dankte 
mit herzlichen Worten für die ihm von allen 
Seiten gewidmeten Ehrungen und Liebesbeweiſe 
und für die ihm während ſeiner langjährigen 


Amtstätigkeit ſtets zuteil gewordene vertrauens⸗ 


volle Mitarbeit. Mit Segensworten für den 
Kirchenkreis und die Kirchengemeinde, für die 
Stadt Brieſen, ihre nationalen Vereine und ihre 
Schulen ſchloß ſeine zum Herzen gehende Rede. — 
Einen glänzenden, packenden Redner, einen auf 
rechten euiſchen Mann und einen toleranten Seel⸗ 
ſorger, der ſich unter allen Bekenntniſſen größter 
Wertſchätzung erfreute, haben Stadt und Kreis 
Brieſen in dem Scheidenden verloren. 

r Graudenz, 26. en (Oſtdeutſcher Verein für 
Luftſchiffahrt. Die uſeumsbau⸗Angelegenheit.) 
Der oſtdeutſche Verein für Luftſchiffahrt in Graudenz 
beabſichtigt, einen in vielen Dauerflügen erprobten 
Eindecker, einen Harlan⸗Grulich⸗Flieger nach Grau⸗ 
denz kommen zu laſſen, um Schauflüge zu ver⸗ 
anſtalten. Als Zeitpunkt iſt der Monat Mai in 
Ausſicht genommen. — Die Muſeumsbau⸗Angelegen⸗ 
eit in Graudenz dürfte nun bald zum Abſchluß 
kommen. Der vom Stadtbauamt Graudenz ein⸗ 
gereichte Entwurf hat die Genehmigung des Miniſte⸗ 
riums gefunden. Dieſes hat ſich auch bereit erklärt, 
den Staatszuſchuß in Höhe von 55 000 Mark zu 
zahlen, wenn mit den Bauarbeiten begonnen wird. 
Das Muſeum ſoll in der Lindenſtraße neben dem 
königlichen Kommandanturgebäude errichtet werden 
und die umfangreichen Sammlungen der Graudenzer 
Altertumsgeſellſchaft, eine bedeutende Bibliothek 
wiſſenſchaftlicher Literatur, die Volksbibliothek, 
einen Ausſtellungsraum und einen Vortrags⸗ und 
Leſeſaal aufnehmen. Die Baukoſten belaufen ſich 
auf 100 000 Mark, die durch den Fb der ge der 
Rötte⸗Stiftung von 25 000 Mark und der Beihilfe 
der Stadt Graudenz mit 20 000 Mark aufgebracht 
werden. Die innere Einrichtung wird 15000 bis 
18 000 Mark erfordern, auch hierfür ſtehen die Mittel 
bereit. Über den Beginn des Baues und der 
führung des Projekts ſoll in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung verhandelt werden. 

Elbing, 22. März. (Die Gemeindeſteuerſätze 
in Elbing) bleiben für das nächſte Wirtſchaftsjahr 
1. April 1911/1912 dieſelben wie im vergangenen 
Jahre, und zwar werden erhoben 225 Prozent 


a 1 zur Staatseinkommenſteuer und 225 


rozent der Realſteuern. Die Gewerbeſteuer iſt 
wieder mit 253 Prozent in Anſatz gebracht, er⸗ 
fährt aber in ihren Abſtufungen zugunſten der 
kleinen Betriebe eine Anderung. Bei Betrieben 
bis 4000 Mark wurden bisher 2,04 Mk. bis 10000 
Mark ein Zehntel Prozent mehr = 2,24 Mark, 
bis 20 000 Mark 2.44 Mark und über 20 000 
Mark 2.65 Mark erhoben. Dieſe Sätze ermäßi⸗ 
gen ſich auf 2, 2.20, 2.40 und 2.60 Mark. Da⸗ 
für wird aber eine Kopfſteuer erhoben, die die 
größeren Betriebe etwas ſtärker heranzieht. 
Königsberg, 22. März. (Das erite ftaatliche 
Volksſchullehrerinnenſeminar in Oſtpreußen.) Nach 
der Neuordnung des Mädchenſchulweſens hören 
die bisherigen privaten Volksſchullehrerinnenſemi⸗ 
nare auf; im Herbſt d. Is. findet an ihnen die 
letzte Prüfung ſtatt. Statt ihrer ſollen ſtaatliche 
oder ſtädtiſche Seminare errichtet werden. Das 
zweite katholiſche Volksſchullehrerinnenſeminar in 
Braunsberg iſt neu organiſiert und beſitzt neben 
dem Lehrerinnenſeminar eine Studienanſtalt. Die 
Provinz Poſen beſitzt bereits zwei ſtaatliche evan⸗ 
geliſche Lehrerinnenſeminare, Weſtpreußen noch 
keins. In Oſtpreußen gedenkt die Stadt Allen⸗ 
ſtein ein evangeliſches Lehrerinnenſeminar zu er⸗ 
richten. 
ſchullehrerinnenſeminar in Oſtpreußen aber wird 
dereits Oſtern d. Is. in Inſterburg eröffnet, zu⸗ 
nächſt natürlich nur mit einer dritten Seminar⸗ 
klaſſe für 30 Zöglinge. Der Aufbau der zweiten 
und erſten Klaſſe regelt ſich dann in den beiden 
folgenden Jahren von ſelbſt. Das Seminar wird 
in Inſterburg vorerſt mieteweiſe untergebracht; es 


ſoll ſpäter nach Caralene hinausgelegt werden, 


um fo alle Zweifel über den Erfolg dieſer „ris⸗ 
kanten Verbindung“ glänzend zu zerſchlagen. 
Aber ihr Bräutigam ließ ſich nicht dreinreden 
und bewies in ſo klaren, kurzen Worten, daß 
er dieſen ehrenvollen Ruf nicht ohne die drin⸗ 
gendſten Gründe ausſchlagen dürfe, daß ſie ſich 
ihrer kindiſchen Wünſche ſchämte und jeden 
ferneren Widerſtand aufgab. 

Am Tage vor der Hochzeit ſaßen ſie im 
Garten auf demſelben Flecke, wo Taſſilo vor 
einigen Monaten von Eva Abſchied genommen 
hatte. Von dem angefangenen Kranze war 
jede Spur verloren, auch Monatsroſen gab es 
nicht, ſtatt deſſen war der ganze kleine Garten 
von faſt betäubendem Roſenduft durchweht; 
denn jetzt ſtanden die Königinnen ihres Ge⸗ 
ſchlechts in voller Blüte, und ein ſolch farben⸗ 
prächtiger Reichtum war darin verſtreut, als 
ſei das Gebiet der Blumen nur aus ihnen zu⸗ 
ſammengeſetzt. 

Wieder lagen Roſen in Evas Haar, rechte 
königliche Roſen! Roſen lagen in ihrem 
Schoße; wieder wanden ihre Hände Kränze; 
ſie ſollten die Schweſtern am morgenden Tage 
ſchmücken. Ekbert lehnte neben ihr an einem 
Baume. Er ſprach wenig und reichte ihr nicht 
die Blüten hin. Seine Augen folgten nur 
unabläſſig den Bewegungen der kleinen ge⸗ 
ſchickten Finger, und immer mehr glättete ſich 
die Falte auf der Stirn, immer heller leuchtete 
ſein Geſicht auf, und Eva beobachtete das mit 
heimlichem Entzücken. 

„Heut iſt der letzte Tag,“ ſagte er endlich 
abgebrochen. 8 


„Kannſt du es ſchon garnicht mehr aus⸗ 
halten?“ fragte ſie neckend. 
„Nicht ſehr gut. Dieſe Monate waren 


ſchön, aber ſie dünkten mich eine Ewigkeit.“ 
„Du biſt ein ſonderbarer Mann, Ekbert,“ 


Das erſte evangeliſche ſtaatliche Volks⸗ 


Aus⸗ M 


ſterburg zu errichtenden Neubau überſiedeln 
kann. 
Königsberg, 23. März. (Die Stadtverordneten) 


ſetzten am Mittwoch die Gemeindeſteuern für 1911 wie 
folgt feſt: auf 225 Prozent Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer, auf 250 Prozent der ſtaatlich veranlagten 
Gewerbe- und Betriebsſteuer, auf 250 Prozent der 
ſtaatlich veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer; auf 
4½ vom Tauſend des gemeinen Wertes der veran⸗ 
lagten Grundſtücke als den in Gemäßheit des § 3 der, 
Grundſteuerordnung vom 1. Januar 1905 feſtzuſetzen⸗ 
den Satz der Grundſteuer. Ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag, der forderte, daß die Einkommen bis 900 Mark 
von der kommunalen Einkommenſteuer befreit werden 
ſollen, wurde abgelehnt. Der Sozialdemokrat Marck⸗ 
wald ſchätzte den Steuerausfall in der Begründung 
feines Antrages auf rund 52 000 Mark und bezeichnet 
es als ſoziale Pflicht, auf dieſe Einnahme zu verzichten. 
Stadtkämmerer Erdmann bat, die Anträge abzu⸗ 
lehnen. Man müſſe mit einem Ausfall von 100 000 
Mark für das nächſte Jahr rechnen. Der Rüdlagefonds 
dürfe nicht in der gleichen Weiſe herangezogen werden, 
wie bisher. Verheiratete Beamte mit 2400 Mark Ein⸗ 
kommen könnten durch Ausnutzung des Kinderprivilegs 
in die Steuerſtufe kommen, die jet freigelaſſen werden 
ſoll, während ein Arbeiter, der 1000 Mark verdient, 
Kommunalſteuern zahlen muß. Durchgeführte Pfän⸗ 
dungen ſind bei dieſer Steuerſtufe kaum zu verzeichnen. 
Der Hauptetat wurde in Einnahmen und Ausgaben ges 
nehmigt. Die dauernden Ausgaben für 1911 ſtellen ſich 
auf 27 486096 Mark, dazu kommt die Rücklage für 
Nachbewilligungen, die ſich um 1300 Mark Minder⸗ 
einnahme beim Etat der Grundſtücks⸗ und Markt⸗ 
verwaltung vermindert hat, in Höhe von 287 397,50 
Mark, ſodaß die Geſamtſumme, die bewilligt wurde, auf 
27 773 493,50 Mark feſtgeſetzt wird. 

Bromberg, 23. März. (Konkurs.) Über den 
Nachlaß der am 26. Dezember v. Is. verſtorbenen 
Kaufmannsfrau Emma Grunwald geb. Grabau, 
verwitwete Hinz aus Prondy iſt geſtern das 
Konkursverfahren eröffnet und zum Konkursver⸗ 
walter der Kaufmann Albert Jahnke von hier 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum zweiten 
ai. 


Poſen, 23. März. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchäftigten ſich in der heutigen Sitzung mit der 
Magiſtratsvorlage betr. Aufnahme eines Schuld⸗ 
darlehns. Danach ſoll von der Preußiſchen Pfand⸗ 
briefbank ein Darlehn von 2 Millionen Mark 
aufgenommen werden. Das Darlehn iſt mit 4,05 
Prozent zu verzinſen und mit 1,8 Prozent jähr⸗ 
lich zu tilgen, bei Zahlung einer einmaligen Ab⸗ 
ihlußprovifion von 0,50 Prozent und Übernahme 
der Stempelkoſten von ½2 Prozent ſeitens der 
Stadt. Ein zweites Darlehn über denſelben Be⸗ 
trag ſoll von der Verſicherungsgeſellſchaft „Wil⸗ 
helma“ unter denſelben Bedingungen aufgenom⸗ 
men werden. Die Stadtverordneten nahmen 
beide Magiſtratsvorlagen an. Dies 4 Millionen⸗ 
Darlehn ſoll zur teilweiſen Deckung folgender Aus⸗ 
gaben dienen: für den Bau der Feuerwache im 
Stadtteil Lazarus mit 100 000 Mark, für den 
Bau des Stadttheaters 850000 Mark, Verbeſſe⸗ 
rung der Krankenhausverhältniſſe 300 000 Mark, 
für die Rathauserneuerung 320 000 Mark, für 
den Bau der Kläranlage 1100000 Mark, für die 
Erweiterungsbauten im Elektrizitätswerke 345 000 
Mark und für das Waſſerwerk 1 Million Mark. 
Eine weitere Vorlage des Magiſtrats, den Ver⸗ 
trag mit dem Theaterdirektor Gottſcheid bis zum 
Jahre 1917 zu verlängern, wurde einer beſonde⸗ 
ren Kommiſſion von 6 Stadtverordneten zur Be⸗ 
ratung überwieſen. 

Poſen, 25. März. (Poſener Straßenbahn.) 
Im Jahre 1910 betrug die Fahrgeldeinnahme der 
Po ſener Straßenbahn 1090 299 Mark (im Vor⸗ 
jahre 1030 145 Mark) und die Betriebskoſten er⸗ 
forderten 549095 Mark (539150 Mark). Der 
Reingewinn beträgt 336 646 Mark (320 267 Mk.); 
daraus ſollen 9½ Prozent Dividende (i. V. 9 
Prozent) verteilt werden. Nach dem Bericht 
wurde mit dem Magiſtrat der Stadt ein Vertrag 
wegen Einrichtung neuer Linien abgeſchloſſen, die 
in Angriff genommen, aber durch Verhandlungen 


ſagte Eva plötzlich, ließ die Roſen ſinken und 
betrachtete ihn mit aufmerkſamem Blicke. 

„Ich dachte, du wüßteſt das lange, meine 
kleine Eva.“ 

„Ja, das ſagſt du fo einfach, weil du es ge⸗ 
wohnt biſt, daß man dir dies vorwirft; aber 
du weißt noch nicht, warum ich es eben ſagte.“ 

„Warum ſagteſt du es denn?“ 

„Liegt dir wirklich daran, es zu wiſſen?“ 

„Ich glaube nicht ſo viel, als dir daran 
liegt, es zu ſagen,“ entgegnete er lächelnd. 

Sie lachte fröhlich. „Du kennſt mich doch 
ſchon beſſer, als ich dachte, wenn es auch nicht 
ausjieht, als bemühteſt du dich, in mein Inne⸗ 
res einzudringen, und darauf eben bezieht ſich 
das „ſonderbar“ von vorhin: du biſt nämlich 
garnicht wie die meiſten Verlobten.“ 

„Du meinſt, nicht ſo jung und hübſch?“ 


„Ach! Dein Alter und deine Häßlichkeit 
ſind mir gerade recht,“ ſagte ſie ärgerlich; 
„aber du bekümmerſt dich vor anderen 


Menſchen ſo wenig um mich, du biſt nicht auf⸗ 
merkſam, machſt mir keine kleinen Geſchenke.“ 

„So wie Lieschen Meyers Bräutigam?“ 
warf er ernſthaft ein. 

Sie ließ ſich garnicht ſtören. „Du ſprichſt 
nicht viel, du ſagſt mir keine angenehmen 
Dinge —“ 

„Keine 
er ſich. 

„Nun ja, du weißt doch, eine Zärtlichkeit. 
eine Schmeichelei, auch innige Blicke und der⸗ 
gleichen fehlen ganz.“ 

„Das iſt ja eine lange Liſte von Sonder⸗ 


angenehmen Dinge?“ erkundigte 


barkeiten,“ bemerkte Ekbert. 


„Du hätteſt einmal hören ſollen, was Taj- 
ſilo damals alles ſagte“, fuhr ſie fort. 

„Das war wohl ſchön?“ 

„Es war der Lage angemeſſen,“ entgegnete 
fie mit Würde. 


ſchub erlitten haben. Die Angelegenheit des 
Baues einer Linie nach Glowno ſei vertagt 
worden. 


Weſtpr. Provinzialverband 
des deutſchen Flottenvereins. 


v Graudenz, 26. März. 


Unter dem Vorſitz Sr. Exzellenz, des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Jagow⸗Danzig wurde die Jahres- 
verſammlung der Delegierten des weſtpr. Provinzial⸗ 
verbandes heute im Hotel „Schwarzer Adler“ in Grau⸗ 
denz abgehalten. Der Hauptverſammlung ging geſtern 
Abend ein Begrüßungsabend voraus. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung eröffnete um 11½½ Uhr vormittags Herr 
Oberpräſident v. Jagow und begrüßte die Erfchienenen, 
insbefondere den Kommandanten der Feſtung Grandenz, 
Generalleutnant Mathy. Herr Oberſtleutnant a. D. 
von Hegener⸗Danzig erſtattete in feiner Eigenſchaft 
als geſchäftsführender Vorſitzer des Verbandes den 
Jahresbericht. Hiernach umfaßte der Provinzialverband 
am 31. Dezember 1910 203 Kreis⸗ und Ortsgruppen 
und 155 Berteilungsftellen mit 9500 Einzelmitgliedern, 
zu dieſen traten hinzu als körperſchaftliche Mitglieder 
23 Vereine mit zuſammen 4500 Mitgliedern, ſodaß ins⸗ 
geſamt 14000 Mitglieder vorhanden find. Von dem 
Kuratorium des China⸗Fonds des deutſchen Flotten⸗ 
vereins wurden nach Weſtpreußen an 7 Unterſtützungs⸗ 
bedürftige Unterflügungen mit zuſammen 460 Mark und 
von dem Kuratorium des Südweſtafrika-Fonds an 
3 Unterſtützungsbedürftige Unterſtützungen mit zuſammen 
175 Mark gezahlt. Zur fünften Lehrerfahrt an die 
Waſſerkante nach Hamburg⸗Kiel⸗Helgoland⸗Wilhelms⸗ 
haven wurden 9 Herren aus Weſtpreußen entſendet, die 
von dem weſtpreußiſchen Provinzialverband hierzu die 
Reiſekoſten erhielten. Die Lehrerfahrten haben große 
Zufriedenheit und Dank der Veteiligten gefunden. Dem 
Provinzialverband iſt es auch gelungen, einem Schüler 
aus Weſtpreußen eine Freiſtelle auf dem Schulſchiff 
„Großherzogin Eliſabeth“ zu verſchaffen. Auch der 
oſtdeutſchen Regatta⸗Vereinigung wurde ein Ehren- 
geſchenk im Werte von 143 Mark überreicht. Im alle 
gemeinen hat in dem Provinzialverband eine große 
Werbelätigkeit geherrſcht. In vielen Ortsgruppen find 
Vorträge und Feſtlichkeiten veranſtaltet worden, die von 
einer großen Anzahl von Perſonen beſucht geweſen find. 
Von Seiten des Verbandes war bei Anweſenheit der 
Flotte in der Danziger Bucht eine Dampferfahrt ver⸗ 
anſtaltet, an der ſich etwa 2000 Perſonen aus der 
ganzen Provinz beteiligten. Zwei Ortsgruppen, Culm⸗ 
tee und Konitz, haben ſich von der kaiſerlichen Marine 
in Kiel Boote beſchafft, treiben damit großen Ruder⸗ 
ſport; das Intereſſe für den deutſchen Flottenverein iſt 
hierdurch ſehr gehoben, beſonders bei der Jugend, in⸗ 
folgedeſſen dieſe Gruppen bedeutend an Mitgliedern ge⸗ 
wonnen haben. Hervorzuheben iſt aus dem Jahres- 
bericht ferner, daß Se. Exzellenz, Herr Oberpräſident 
v. Jagow, als Vorſitzer des weſtpr. Provinzialverbandes, 
das Ehrendiplom nebſt Abzeichen erhielt. Ehrenwart⸗ 
Diplome und Abzeichen ſind an fünf Herren verliehen 
worden. Nach dem Kaſſenbericht, der von Herrn Reeder 
E. Behnke Danzig geprüft und für richtig befunden 
wurde, betrugen die Einnahmen des Provinzialverbandes 
17 837,05 Mark. Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus dem 
Beſtande von 1909 mit 2714,85 Mark, den Mitglieder- 
beiträgen für 1910 mit 14 717,20 Mark und der Bei⸗ 
hilfe aus Berlin mit 400 Mark. Die Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf 14 080,81 Mark, ſodaß ein Beſtand von 
3751.24 Mark auf das Geſchäftsjahr 1911 übernommen 
werden kann. Nach Berlin wurden 9675,95 Mark ab⸗ 
geführt, gegen das Vorjahr 700 Mark weniger. Der 
Jahress und Kaſſenbericht wurde genehmigt und dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß Entlaſtung erteilt. Als be⸗ 
ſonders wichtiger Punkt der Tagesordnung wurde die 
Beratung des von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vor⸗ 
gelegten neuen Statutenentwurfs vorgenommen, der 
namentlich bei 8 10, betreffend Abhaltung der ordent⸗ 
lichen Provinzialverſammlungen, eine rege Debatte her⸗ 
vorrief. Nach dieſem Entwurf ſind die ordentlichen 
Provinzialverſammlungen durch den Vorſtand alle drei 
Jahre einmal einzuberufen. Die Vertreter einiger Orts⸗ 
gruppen, darunter auch Thorn und Neuenburg, wünſchen, 
daß die Provinzialverſammlungen alljährlich abgehalten 
werden. Bei der Abſtimmung des dahin eingebrachten 
Antrages wurde dieſer abgelehnt. Mit einigen kleinen 
Abänderungen wurden die neuen Statuten angenommen. 
Nach 8 5 der neuen Satzungen ſollen etwa 75 Prozent 
der Mitgliederbeiträge von den Ortsgruppen an die 
Geſchäftsſtelle nach Danzig abgeführt werden. Bei der 


„Und du wünſcheſt nun, daß ich in der 
elften Stunde noch anfange, das Verſäumte 
nachzuholen?“ 

„Welche Idee, Ekbert, wie würdeſt du dich 
dabei ausnehmen?“ 

„Du haſt recht, es würde eine Karikatur 
aus mir machen,“ erwiderte er gelaſſen, „aber 
weshalb ſagteſt du dies alles?“ 

„Nur als Erklärung der gewiſſen Sonder⸗ 
barkeit, lieber Ekbert; du mußt doch zugeben, 
daß die Normalmenſchen anders ſind als du.“ 

„Und was ſoll ich mir nun für eine Nutz⸗ 
anwendung aus dieſer langen Rede ent⸗ 
nehmen, meine kleine Eva?“ 

„Daß du der allerbeſte Menſch von der 
Welt biſt, und daß ich dich keinen Deut anders 
möchte, als du biſt, du geliebter, ſonderbarer 
Mann,“ rief Eva, die Arme um ſeinen Hals 
werfend. 

Er drückte ſie ſanft an ſich und ſah ſie nach⸗ 
denklich an. Es lag wieder ein ſo eigenes Ge⸗ 
miſch von Angſt, Zärtlichkeit und Trauer in 
ſeinen Augen: „Eva, Eva, ſage mir, ob du 
auch ganz ſicher biſt, daß ich dich liebe, auch 
wenn ich es dir nicht ſo oft ſage, wie die 
andern?“ d 

„Ganz ſicher, Ekbert,“ erwiderte ſie mit 
ihrem vertrauensvollen Kinderblicke, der ihm 
ſtets das Blut raſcher und heißer zum Herzen 
ſandte. 

„And du, Eva, du würdeſt mich lieb behal⸗ 
ten, was auch kommen möchte, was du erfahren 
würdeſt?“ f 

„Anter allen Umſtänden, Ekbert.“ 

Er riß ſie mit einer Heftigkeit an ſich, wie 
ſie es nicht von ihm gewohnt war. „Ich müßte 
es ihr ſagen, ich ſollte es ausſprechen,“ mur⸗ 
melte er ſchweratmend, „ich müßte es, ehe ſie 
mein iſt, und ich will es.“ 


als 
Vorſtandswahl wurde Herr Oberpräſident v. Sion 
Vorſitzer des Provinzialverbandes durch Akk für das 
wiedergewählt. Er dankte der Verſammlung folgte 
Vertrauen und nahm die Wahl dankend an. Vertteler 
dann die Wiederwahl der 15 Beiſitzer. 3 

auf der Hauptverſammlung des deulſchen Flot m 
die in den Tagen vom 26. bis 28. Mai in Behnle⸗ 
ſtattfindet, wurden gewählt die Herren Reeder d Pro⸗ 
Danzig, Amtsrichter Pigloſiewicz⸗Neuenburg ab des 
feſſor Dr. Heidenhain⸗Marienburg. Bei Bei Pros 
Ortes der nächſten, im Jahre 1914 ftattfinbende Thorn 
vinzialverſammlung, wurden Zoppot, Elbing un daß die 
in Vorſchlag gebracht. Mit Rüdficht darauf, den der 
vorjährige Verſammlung in Danzig, alſo im Nor mlung 
Provinz, abgehalten wurde, nahm die Verſam 

die Einladung der Gruppe Thorn, die Herr 
ausſprach, an. Herr Oberpräſident v. Jagow i nwa 
dann noch Herrn Eberhard⸗Culmſee das in) un 
diplom nebſt Abzeichen und ſchloß darauf die wal. 
die ſehr gut aus allen Teilen der Provinz beſuch ſich 
Im Anſchluß an die Hauptverlammiung vereinig ert 
die Teilnehmer zu einem Feſtmahl, an dem At ungen 
v. Jagow teilnahm. Dann folgten Beſicht alleder. 
unter Führung der Grandenzer Flottenvereinsmilg 


RE TEE ER I 
\ Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1911 baldigſt er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orts⸗ und Landbriefträger 


ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus“ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


S ⅛˙³ͤů¾ 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. März 1911. ; 

— (Boftausmeisfarten) Nach 1 
b 0 der franzöſiſchen Poſtverwaltung werd 4 
vom 1. 
ſtellten Poſtausweiskarten in Frankreich 
der Aushändigung von Poſtſendungen als 
gültige Ausweispapiere angeſehen. 


poll 
von 


Die uns 
franzöſiſchen Poſtdienſtſtellen ausgeſtellten Mehl, > 


tätsbücher find vom gleichen Tage ab als 
gültige Ausweiſe anzuerkennen. 


6 
Berlin) tritt mit dem Ende des laufenden 15 
ſchäftsjahres der Spiritus⸗ Zentrale ril⸗ 
Geſellſchafterin bei. Die der Dftdeutichen Sn 
fabrik verpflichteten Brennereien ſchließen ſich an 
Verwertungsverbande Deutſcher Spiritusfabr 
ten an. 9 

— (Norddeutſche Kreditanſtalt 

nigsberg i. Pr.) Laut Jahresbericht für 
wurde, mit Erhöhung des Aklienkapitals um 6 {aß 
nen auf 24 Millionen Mark, bei einem GejamtuM n 
von 8634 Millionen 
2058 232 Mark erzielt, die 


wie folgt 


werden ſollen: PBenlionsfonds 30000 Mark, Reſervs, 


* 
fonds II 150 000 Mork, Rüdftellung für Talonſteu 


20.000 Mart, Dividende 1260000 Mark, d, 
7 Prozent, Tantiemen 298 366 Mark, Vorkreg en 
neue Rechnung 299 865 Mark. Die bilanzmäßig 


Sie ſah unruhig in ſein erregtes Geh, 
„Erzähle mir, was dich quält,“ bat ſte, „bir 
ich dir nicht gegeben, Freud und Leid mit di 
zu tragen?“ 15 
„Es ift eine lange, kurze Geſchichte, klein 
Eva.“ 
„Laß ſie mich hören.“ 17 
„Eva, Ekbert, wo ſeid ihr? Ihr müß, 
ſchnell hereinkommen, es find Gäſte da,“ hör 
man von ferne Evas Schweſtern rufen, u Mi 
gleich darauf wurden ihre Geſtalten im Garte 
ſichtbar. Ai 
„Der Augenblick iſt vorüber; es hat ni 95 
ſein ſollen,“ ſagte Ekbert, ſeine Braut 5 
laſſend; „denken wir nicht mehr daran. 
„Aber wann, Ekbert, wann wirſt du 
ſagen, was dich oft finſter und traurig ma 2 
„Wenn ich dich als mein Weib in unser 
neue Heimat einführe, Eva! An dem die 
ſollſt du alles wiſſen; dann werde ich dit 55 
dunkelſte Stelle meiner Vergangenheit au 
decken.“ 


1 
11 


II. 

Die Wohnung Profeſſor Döringens 115 
zum Empfange des neuvermählten Paares in 
reit; ſie lag außerhalb der Stadt Leipzig 


der Gegend des Roſentales inmitten erlich 


großen blühenden Blumengartens. Frei 5 
war es Herbſt geworden, und die Blat 
fingen an zu dunkeln; aber das Obſt hi 5 
ſchwer und reich hernieder, und das Ga 
das ſich an die Südwand lehnte, war mit ? c 
ſchönſten Gewächſen erfüllt. Helles Gaslic, 
erleuchtete das ganze Haus, mit Blumen 115 
Kränzen war es feſtlich geſchmückt und 
lange Reihe der Zimmer mit der ſchönen,? in 
ganten Einrichtung nahm ſich prächtig dar 
aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


nvereins, 
tend erg 


Mai ab die in Deutſchland aus 


— Die Oſtdeu tſche Spritfab ri, 


— 
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rg dinietfehaft 
offnet 


Ausdehnung zu geben, 
Neue Depoſitenkaſſen ſind 
Stettin und Hohenſalza, eine 
romberg. Die Zahl der Angeſtellten be⸗ 
aſterdurg Die Bank hat gegenwärtig Filialen in 
horn 85 Poſen, Bromberg, Stettin, Danzig, Elbing, 
Tat Yet ausſchuß Stadtrat Laengner, Kommerzien⸗ 
desu ch, Fabrikbeſier Gerſon), und Cülmſee (Orts 
Spunger abrikdirektor Dr. Jacobſohn, Kaufmann Jul. 
Kenia und Gutsbefiger J. Tollit⸗Kielbaſin); Depo- 
danzig u in Stettin, Kolberg, Hohenſalza, Gumbinnen, 
Btien 55 Brieſen (Ortsausſchuß Dampfmühlenbeſitzer 
Reuſtadt eigeordneter Sand und Rechtsanwalt Schmidt), 
68 Lötzen und Tiegenhof. 
der 7 . Otto Neitzels Vortrag.) der in 
lle, 10 naſtalaula am nächſten Mittwoch ftattfinden 
fal. mt, wie das heutige Inſerat beſagt, in Fort⸗ 
Sharp, bereits gelöſten Einlaßkarten find in der 
ih ſcen Buchhandlung zurückzunehmen. 
Vert) te Freunde der ſchriſtlichen 
9 Nis verſammeln ſich wieder Mittwoch den 29. 
Heerleh Abends 8%, Uhr im Viktoriahotel, Herr 
Herr er 3 ſpricht über Shen Kierkegaard. 
urge ichen Jacobi macht Mitteilungen über den 
die lichen Menſchen der Pyrenäenhöhlen. 
Namen fümmlung ift nicht öffentlich, doch find Gäſte 
SE (Ded Herren, willkommen. 
len Aben Militärarbeiterverein) hielt 
eafammlund um 6 Uhr im Lokale von Nicolai eine 
eine An ung ab, die ſehr gut beſucht war. Sogar 
dene wahl Frauen hatten ſich eingefunden Der 
Kineg Arſtzer, Herr Klotz, der zum erſtenmale 
dacht e 9 75 waltete, begrüßte die Erſchienenen und 
keudie ein Hoch auf den Landesherrn aus, in das 
auf die eingeſtimmt wurde. Der Vorſitzer kam dann 
Nein „om Eiſenbahn⸗Handwerker und Arbeiter⸗ 
done“ einberufene Verſammlung in der „Reichs, 
er Mühe 6. März zurück. Es lohnte wahrlich nicht 
Unnen 1 dort Dinzugeben, denn einem Hoffmann 
Ser ie Militärarbeiter nicht folgen. Eine 
Wöurang der Arbeiterverhältniſſe wird doch nicht 
8 Aerreigit, daß man die halſe gear beſchimpft. 
eine Beer die Arbeiterausſchüſſe gejagt wurde, iſt 
Es purde „gung des ganzen Militärarbeiterſtandes. 
ühlt Weite, die Dümmſten würden hinein 
5 bemü Wir ſind uns bewußt, daß man überall 
a ei ht hat, die rechten Männer hineinzuwählen. 
e 
10 


ls 


nere eſe Sitzung. Wenn fie unſere Dis» 
be ner in Anführungsſtrichen als „ein Chriſt⸗ 
Leite Kurt 1 125 I von a gezeigt, 
x Was Herr Hoffmann dann 
Röder in die Verſammlung warf, iſt in der 


ache des Militärarbeiterverbandes längſt zur 
er gebracht. Die Petition iſt auch nicht, wie 
llend geprüft und einer Kommiſſion zur 
ten Beratung überwieſen. Der Vorſitzer de⸗ 
W ch h in taktvoller Weiſe zur Sprache bringen 
8 tr mmer mit Stolz zu den rechten Stützen von 
ige 
June ahlen vorgenommen. Zum Beiſitzer des 
es wurde Herr Wilemski, zu Kaſſenprüfern 
Oft nunmehr 11 Mitglieder. Er iſt deshalb 
he q, Allammengejebt, damit jede Arbeitergruppe 
Tor oanzig Kattfinbenpen Bezirkstag wurde der 
Herr Klotz zum Delegierten gewählt; die 
verde ferner beſchloſſen, die 1 Mlt⸗ 
urch eine Kranzſpende zu ehren. Zu dem 
= ben werden. Dem Vorſtand wird das 
willigt, über plötzliche Ausgaben bis zu 
ereinsbeiträge zu erleichtern, werden ver⸗ 
bete e Vertrauensmänner mit der Einkaſſierung 
rauſe⸗ Danzig. Er nahm noch einmal 
e des Herrn Hoffmann in der Ver⸗ 


I) 
do lebte, in den Papierkorb gekommen, ſondern 
ber ab der Verband feine Forderungen freimütig, 
& Wahlen u rechnen werde. — Dann wurden 
derten Ott und Kanewski gewählt. Der Vor⸗ 
dtretung habe. Für den am nächſten Sonn⸗ 
Neils 
Ca wülten dazu wurden aus der Kaſſe bewilligt 
late en ein Extrabeitrag von 10 Pfennig pro 
lun ark rei i i 3 
9 u verfügen. Um die pünktliche Zah 
Aber 5 
en 8 Darauf nahm das Wort Herr Verbands⸗ 
Ng in der „Reichskrone“ unter die Lupe und 


eg gezwungen iſt, mit Lügen zu operieren, 
0 Acht ef genommen werden. Dann Ne 

ige uſe über die Verwendung der Mitglieder⸗ 
en von denen 85 Prozent der Zentralkaſſe zus 


e und berührte weiter die Organiſation der 


änanalarbeiter. Auch in Thorn ſeien die erſten 
0 2 
Neelie bei den Straßenfegern und Gasanſtalts⸗ 
Man gemacht. Jene erhalten 2 Mark, letztere 
n Er bei einher Arbeitszeit an Lohn. 
ainargenLulfe egte der Vortragende dar, daß die 
ft fie iche konſtituierende Regierungsform, wie 
far ben ſich als die beſte erwieſen hat. Die 
ger demokraten fordern die republikaniſche Regie⸗ 
u und weiſen immer auf die hohe Zivil: 
N Landesherrn hin. Da ſei es doch merk: 
daß die Steuerlaſt bei uns 45 Mark pro 
em republikaniſchen Frankreich aber 
8 beträgt. Die Ausführungen ernteten 
0 eifall. — Der Vorfſitzer regte dann die 
Aren von Abzeichen an, von denen er drei 
10 für 55 Begeifämet at. Die Verſammlung entſchied 
90 PR ritten Entwurf in Form eines liegen⸗ 
tern arz⸗roten Doppelkreuzes mit einem weißen 
\ . 


m, in 
ta Na 
Ahe 1 


en’ Der Preis wird ſich auf 70—80 Pfennig 
ga 5 er Verein gedenkt in Zukunft an patrioti⸗ 
wWauf eſten geſchloſſen teilzunehmen. Herr 
MAUS $ teilt mit, daß der Graudenzer Verein im 
Frein klärt hat, das Abzeichen, das der Thorner 
Fal lde wählt hat, gleichfalls annehmen zu wollen. 
ge t ferner vor, um den Mitgliedern vom 
aß entgegenzukommen, einzelne Verſamm⸗ 

ch ET das andere Weichſelufer zu verlegen. — 
Al das dt ke bittet zu dem 10 jährigen Stiftungs⸗ 
Ast in dieſes Jahr fällt, den Verbandsvorſißer 
Jaufssabgeordneten Oswald einzuladen. — Herr 
J Jer N derſpricht, in dem Sinne wirken zu wollen. 
in Ügtieı rſitzer ſtellt zum Schluſſe feſt, daß über 
0 170er dem Verein angehören. Da in Thorn 
tere Militärarbeiter und 150 Militär⸗ 
„ten vorhanden find, fo jei das erſt der 
denn fern l. Es ſtehe aber zu hoffen, daß in nicht 
um der er Zeit alle dem Verein angehören werden, 
es Verein habe die Kinderſchuhe abgeſtreift 
90 auf ein reiferes Alter getreten. — Mit einem 
Yung eden Militärarbeiterverband wurde die 


um s Uhr geſchloſſen. 


u Thorner Stadttheater. 
m E 


Troubadour“. Oper in 4 Akten von 
Aare aeg Abend wurde Verdis Oper „Il 


— 


Verdi. 
Te 


Ne gegeben, die, im Tanzſchritt über die 
N endend, von der modernen Kritik als unwahr 
in to raliſch verworfen wird, aber ſich der Kritik 

i ter 05 auf der Bühne erhält. Ein perilger 
rblickt das ganze Weltall im Tanz; aber 


jenartig b ö 
Kung“ ber 8, erührte der Bericht der „Thorner 


ur Aufklärung des Rätſels genügt ſchon das 
faite Libretto, die Milderung der Tragik durch 
den Tanzrythmus, die friſche Melodik und der Reich⸗ 
tum an im einzelnen Eden Szenen, nicht zu ver⸗ 
geſſen der polyphone Geſang, von dem wir He 
keineswegs entwöhnt find. So war das Haus au 

geſtern in den beſſeren Plätzen ſtark und auch im 
zweiten Rang gut beſetzt. Und der ſtürmiſche Bei⸗ 
fall, der wiederholt den Sängern geſpendet wurde, 
— Herr Klinder wurde ſogar durch Überreichung 
eines Lorbeerkranzes ausgezeichnet — zeigte, daß 
das Publikum alle Anforderungen, die es an unſer 
Stadttheater ſtellte, in der geſtrigen Aufführung er⸗ 
füllt ſah. In der Tat wurde manche ſchöne Leiſtung 
geboten. Herr Roland, der die Tonſtärke dem Raume 
angepaßt hatte, ſang den „Troubadour“, beſonders 
auch im letzten Akt, ganz vorzüglich. Fräulein 
Martha Arndt hatte mit der Darſtellung der 
„Leonore“ ſowohl geſanglich wie durch die Feinheit 
des Spiels einen Marten Erfolg. Fräulein Eder: 
mann, die auch ſtimmlich gut disponiert war, ver⸗ 
körperte die „Azucena“ beſonders ſchauſpieleriſch 
in hervorragender, muſtergiltiger Weiſe. Von er⸗ 
greifender Wirkung war das Lied von der Heimat 
im Schlußakt; man iſt gewöhnt, es mit Bruſtſtimme 
ſingen zu hören, doch iſt der traumartige Vortrag, 
den Fräulein Eckermann der Arie gab, durch die 
Sache wie durch den Erfolg gleich gerechtfertigt. 
Herr Klinder fand als „Graf Luna“ großen Beifall 
und durfte zweimal, mit Fräulein Eckermann und 
dann mit Fräulein Arndt zuſammen, vor dem 
Zwiſchenvorhang erſcheinen. Die kleineren Rollen 
des „Ferrando“ und der „Ines“ waren mit Herrn 
Fruth und Fräulein von Niedeck vortrefflich beſetzt, 
ebenſo die kleinſte des „Ruiz“ mit Herrn Born⸗ 
träger. Auch die Leiſtung des Chors verdient An⸗ 
erkennung; beſonders der Frauenchor in der Kirche 
klang vorzüglich. Die Spielleitung des Herrn 
Dietrich, der alles bis ins kleinſte bedacht zu haben 
ſchien, auch die öftere Anfachung des Feuers durch 
den Wind, war lobenswert. Die Ausſtattung ließ 
nichts zu wünſchen übrig. I 


Eingeſandt. 


(Für biefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Schon zwei Jahre lang treibt der liberale Bauern⸗ 
bund ſeine Hetzarbeit. Und wenn man nun fragt, 
warum iſt er denn eigentlich gegründet worden, ſo hört 
man von einigen Landwirten recht lächerliche Ausſprüche. 
Einige ſagen: Der Bauernbund wäre nſcht gegründet 
worden, hätte der Bund der Landwirte die Erbanfall⸗ 
ſteuer angenommen. An dere ſagen wieder, er wäre 
wegen der Reſtgüterfrage gegründet worden. Nun, 
wenn der Bund der Landwirte weiter keine Sünde ge⸗ 
tan, dieſe wollen wir ihm recht gerne vergeben. Vielen 
Landwirten iſt die Sache aber n ht klar. Sie meinen, 
wenn fie 20 000 Mark erben, gäben fie recht gerne 100 
Mark Steuer. Es iſt aber bei der Erbanfallſteuer nicht 
allein das mobile Kapital gemeint, ſondern auch das 


immobile Kapital, und das hätte bei vielen Land⸗ 


wirten, wenn dieſe Steuer durchgegangen wäre, recht 
ſcharfe Nachwehen gegeben. Der Bauernbund ver⸗ 
wechſelt auch, wie alle Liberalen, mit Abſicht den Bund 
der Landwirte, der im Reichstag nur wenige Vertreter 
hat, mit der großen konſervativen Partei. Darüber, 
was der Landwirtſchaft ſo bitter nottut, etwas beſſere 
Preiſe für Schweine und Korn, hüllt ſich der Bauern⸗ 
bund in tiefes Schweigen. Der Bauernbundsſyndikus 
Dr. Böhme fagt in einer Rede, es wäre ja garnicht 
möglich, daß die Landwirtſchaft ſolche ſchönen Preiſe 
hätte ohne die Induſtrie. Dr. Böhme meint am Ende, 
daß er ein großer Gönner der Landwirtſchaft iſt und 
daß 30 Mark für den Zentner Schweine, 138 Mark für 
Roggen hohe Preiſe ſind. Wenn Herr Dr. Böhme das 
wirklich meint, ſo iſt er ſchon mit ſeinem liberalen 
Bauernbund gänzlich überflüſſig. Man ſollte lieber da⸗ 
für ſorgen, daß der Schutzzoll erhöht wird. Denn nach 
meiner Anſicht genügt der jetzige Schutzzoll nicht mehr. 
Legt fi) aber nun die Landwirtſchaft auf den Haupt⸗ 
erwerbszweig, die Schweinemaſt, ſo kommt eine künſt⸗ 
liche Flut, wird ſie aber von dem Zwiſchenhandel 
durch Spottpreiſe zurückgedrängt, ſo kommt die künſtliche 


Ebbe. Auf dieſe Art und Weiſe iſt unſere Landwirt⸗ S 


ſchaft gerade ſo hingeſtellt wie ein Lotterieſpiel. Die 
Seuche allein iſt an unfrer ſchlechten Lage nicht ſchuld, 
denn im Roggen haben wir keine Seuche. Behalten 
wir noch ein Jahr lang die Seuche, ſo werden die 
Händler und die Tierärzte Millionäre, aber den armen 
Landwirten wird bald weiter nichts übrig bleiben, als 
mit dem Stock vom Lande zu gehen. Da kann uns 
auch ſelbſt der Bund der Landwirte nichts helfen, weil 
er angewieſen ift auf die Stimmenmehrheit im Reichs⸗ 
tag, und wir müſſen uns mit dem Sprichwort behelfen: 
Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott. 
- Beſitzer Gregorius-Bilhelmsan. 


...... NEE ER WI STETTEN mH SE SEES EEE UFER 


Mannigfaltiges. 


(Vom Gemeinen zum Major.) Der Sohn 
des in Schneidemühl geborenen und vor 2 Jahren 
in Kolmar i. P. verſtorbenen 1 
meiſters Behlau trat mit Volksſchulbildung in die 
Armee ein. In den letzten Jahren diente er in 
Poſen; er wurde mehrfach mit Orden und auch durch 
Verleihung des Nechnungsratstitels ausgezeichnet. 
Jetzt iſt dem Feſtungsbau⸗Hauptmann Behlau unter 
Verleihung des Charakters als Feſtungsbau⸗Major 
der Abſchied bewilligt worden. 

(Leutnant Baterno,) der am 2. d. Wis, 
die Gräfin Giulia Trigona ermordete, iſt auf Be⸗ 
ſchluß des Disziplinar⸗Gerichtshofes aus der tür⸗ 
kiſchen Armee ausgeſtoßen worden. f 

(Starke Schneeſtürme) werden aus Oſt⸗ 
und Nord⸗Frankreich Sa ee Bei Belfort haben 
am Sonnabend die Schneeſtürme zahlreiche Tele⸗ 
graphendrähte zerriſſen. Die Verbindungen mit 

eutſchland ſind teilweiſe geſtört. 


(Das Hochzeitsgeſchenk der franzö⸗ 
ſiſchen Frauen für die Prinzeſſin Kle⸗ 
mentine e . 
fahrung, daß Weltausſtellungen nie zu dem feſt⸗ 
geſetzten Termine unter Dach und Fach ſind, und daß 
werden C e nie zum Tage der Trauung fertig 
werden. So iſt auch die Gabe, welche die Frauen der 
bonapartiſchen Partei in Frankreich der Prinzeſſin 
Klementine von Belgien am Tage ihrer Vermäh⸗ 
lung mit dem Prinzen Napoleon darbringen woll⸗ 
ten, erſt jetzt, alſo vier Monate zu ſpät, vollendet. 
Dieſe Gabe beſteht, wie man aus Paris berichtet, 
aus einem Toilettentiſche und einer Toilettengarni⸗ 
tur. Beide ſind 1 im Empire⸗Stil gehalten, 
um an die glorreichſte Epoche in der Sn te des 
Hauſes Bonaparte zu erinnern, und beide können, 
in ihrer Art, wirklichen Kunſtwert beanſpruchen. 
Sie ſind das Werk des Pariſer Goldſchmiedes und 
Kunſtgewerblers Falize, deſſen Vater von dem 
Kaiſer Napoleon Kaiſer III. dieſelbe Stellung er⸗ 
hielt, die unter dem Königtume der Bourbonen 
die ſogenannten Juweliere der Krone“ innehatten, 


Schornſteinfeger⸗ z 


Lucien Falize, der Vater, ging ſpäter, als Ge⸗ 
ſchäftsmann, von der Monarchie zur Republik über, 
und aus feiner Hand ſtammten u. a. die koſtbaren 
Geſchenke, die der Präſident Felix Be dem ruſ⸗ 
ſiſchen Zaren zur Beſiegelung der Aliance franco⸗ 
kuſſe verehrte, 19 55 der goldene Olzweig, den Felix 
aure auf das Grab Alexanders III. legte. Der 
iſch und die Garnitur, die nun das Ankleide⸗ 
zimmer der Gemahlin des „Hauptes der faiferlichen 
Familie von en zieren werben, find außer⸗ 
ordentlich reich ausgeführt und mit Motiven ver⸗ 
ziert, in denen man Anklänge an die verſchiedenſten 
Reliquien des erſten Kaiſerreiches, vom Spinnrade 
der Kaiſerin Joſephine bis zur Wiege des kleinen 
Königs von Rom, wiederfindet. nge. 


nach den 


28. März: 


Gedankenſplitter. 


Wer mich einmal betrügt, der tut mir unrecht, 
Wer mich zum andernmal betrügt, der tut mir recht. 
Altdeutſch. 


Bromberg, 25. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Welzen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand« und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand« und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wlegend, gut 
geſund, 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
130 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge 
ſund — Mk., geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu 
e Mk., Brauware an 1 = 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 180—14 „ zum Erich Mücke, 
Konſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen fi) loko Bromberg. un = 


Erich Arndt, T. 


Aufgebote: 


Magdeburg, 25. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,15 —10,27½., Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sa! 8,45—8,65 Stimmung: flau. Brotraſſinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Aula ler 1 mit Sack —— |Tandsberg a. W. 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gem. Melis I 


mit Sack 19,50— 19,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 25. März. Niböl matt, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8000 loko feft, 6,50. Welter: Nach Schneefall ſchön. 


Berlin, 25. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das dringende Angebot und 
die billigen Preiſe des Auslands haben unfern Markt fo ſtark 
beeinflußt, daß die Preiſe heute um 2 Mark nachgeben mußten. 
Eine weitere Ermäßigung von 2 Mark iſt für die nächte 
Woche in Ausſicht genommen. Wir verkauften: . 

Allerfeinſte Molkereibuttenr ; . 125127 Mk. 


in Gelſenkirchen. 


Sterbefälle: 


„ 


5. Kaufmann Franz Koltermann, S. 
Richard Rogge, T. 7. unehel. Sohn. 8. Eigentümer Johann 
Janke, T. 9. Fabrikarbeiter Stanislaus Pawlak, S. 10. Fa⸗ 
ſchinenarbeiter Auguſt Pehlke, S. 


Hamburg, 27. März, 10? Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
von dem Maximum über 772 mm nördlich Schottland bis 
Südrußland ausgebreitet; oſtwärts ziehende Depreſſion über 
der Biscayafee, mit nordweſtwärts verlagertem Ausläufer 
iederlanden. Witterung in Deutſchland: Ziemlich 
trübe, im Süden ſchwache nördliche Winde, kälter, ſtellenweiſe 
Froſt, hatte verbreitete Niederſchläge, im Norden mäßige Oſt⸗ 
winde, etwas milder. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 28. März: 
Zeitweiſe aufheiternd, meiſt trocken, tagsüber wärmer. 


Sonnenaufgang 5.49 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 
Mondaufgang 
Monduntergang 3.39 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 29. März 1911. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 3 Uhr in Leibitſch: 
Paſſionsandacht. Nachm. 5 Uhr in Gramtſchen: Paſſions⸗ 
andacht. — Kollekte für die Heidenmiſſton. Pfarrer Erasmus. 

——— . N — arsnen 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 25. März 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. unehel. Sohn. 2. königl. Oberzollkontrolleur 
Heinrich Werner⸗Leibitſch, S. 3. Sergeant im Fußart.⸗Re 


5.38 Uhr, 


t. 11 
. Arbeiter Boleslaw Semandomsfl S. 
6. Telegraphenaſſiſtent 


11. Telegrapheninſpektor 


12. Kürſchnergehilfe Paul Kaulbach, T. 
13. Arbeiter Robert Schumanski, T. j ie “ 

a) hieſige: 1. Bauarbeiter Ernſt Dyll und 
Berta Schindowski. 2. Sergeant und Hoboiſt im Inf.⸗Regt. 21 
Alfred Glanert und Ella Muhſal. 


3. Vizefeldwebel im 


Inf.⸗Regt. 176 Konrad Bonkowski und Leokadia Mechlinski⸗ 


4. Schauspieler Martin Lindemann und 


Elſa Dietrich⸗Elbing. b) auswärtige: 5. Photograph Hermann 
Paul und Elſe Jonas, beide in Graudenz. 85 
Heinrich Clemens und Trude Thiemann, beide in Berlin. 
7. Kaufmann Rudolf Pick und Bella Feilchenfeld⸗Berlin. 
8. Oberleutnant im Ulan.⸗Regt. v. Schmidt Nr. 4 Conrad 
Bohm und Elſe Gohlke⸗Domäne Unislaw. 9. Poſtbote Guftan 
Johannesdotter und Louiſe Bierftebt, 
10. Kaſtellan Johann Neubacher und Berta Wegener⸗Langenau. 
11. Bergmann Auguſt Bednarski und Emma Dudeck, beide 


6. Hausdiener 


beide in Hamburg. 


Eheſchließungen: 1. Hilfsmonteur bei der elektr. Straßen⸗ 
bahn Alexander Linke mit Anna Zander. 2. Unterzahlmelſter 
Paul Rodewald mit Margarethe Rodmann. 

1. Militärgerichtsbote Auguſt Vogel, 89 J. 
2. Ella Arndt, 2 T. 3. 
witwe Koroline Naftaniel, geb. 


edwig Fatz. 1 J. A, Händler⸗ 
u alt, 0 9. 5. Arbeiter Ernſt 


Feinſte Molkereib utter. . 121-124 Mk.] Furchheim aus Schönſee, 66 J. 6. Johann Guzickt aus Thorn⸗ 
II. Qualit dee . . 116-120 Mk.] Mocker, 1½ Mon. 7. Frau Geh. Sanitätsrat Ida Meyer, 
III. Qualität ee 105—115 ME. geb. Schwerma, 57 J. 8. Rentiere Johanna Sponnagel, 


75 


— 


wieracz, 5 Mon. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 27. März 19 


— 


2 — Pr 2 
8 1 0 der 8 3 2 g ER 8 8 8: ie ee Pallubinski, T. 
eobahlungs- 7 eiter 35 [88 sin 8 
S 8 88 ES 305 32 beamter der Bremer Bank Max Zacharias, T. 
0 3 Ss 
= EEE = heiter Les 5 lewski, S. 9 
Saulen 761,5 O 1 3 8915 S. e i 
Hambur 762,8 0 edeckt if 
Meufahrwafer [70831 SW Imoitentos | 3 48 dosen. Mafhinenmeifter Leonde 
Dienel 760 7 0 N Danft 1 0 108 Noce 
Hannover 761,4 O0 egen 1 75 
Berlin 702.6 8 bedeckt 3 9762 Subnet 
Dresden 261,3] 9 Regen 3 0178| Sterbefälle: 1. 
su, Mile aa e 
Metz 759,3 OS ſhalbbedect — 18754 
Frankfurt (Main) 760,4 S heiter 2 3752 . 
Karlsruhe (Baden) 761,6 O wolkenlos — 13754 
München 162,9 O SO wolkig — 1 0 756 
lese RD be 5 0 0 
39, ei 
Aberdeen 770,9 NNO. Regen 41 4.1772 
Ile d' Alx 756,0 S wolkig 20756 
Aal 756,3 55% |bededt 19783 
iſſingen — a = — — 
Chriſtianſund ur SW bedeckt 5 4 170 
kagen 767,9 SO wolkenlos 
Kopenhagen 7678 IND bedeckt 10769 Seldenhaus 
Stockholm 766,9 WS W wolkenlos 4| 01770 
ae 748,2 WSW bedeck 2 01759 
Archange — — — „ 
en Pelersburg 7 5 NW 1 — 5 9 1 
ga i —  Imoltenlos | — 0 
gen ie 980 ham | aa 
Wilen 
Rom 760,4 bedeckt 11 60759 


Bekanntmachung, 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 
Die RAN welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf ihre 
geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 
Fortbildungsſchule anzumelden und anzuhalten bezw. fie von demſelben ab» 
umelden, wie ſolches in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 


1891 wie folgt feſtgeſetzt iſt: 


i eunternehmer haben jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jie aten 1 Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
behörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der 
Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten fo zeitig von der Ar⸗ 
beit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet im Unterricht erſcheinen Eu 


ie Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
ie Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts behindert ge⸗ 


weſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 


ſcheini itzugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter 
ans deſngenden @rAnben vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Beit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nötigenfalls die Entſcheidung des 
Schulvorſtandes einholen kann. Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmel⸗ 
dungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen oder die von ihnen 


Es iſt eine alte Er⸗ beſchäftigten Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 


ir inem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
19 5 Ehe teilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafen bis 20 Mark oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 
beſtraft. 

5 e ene hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebe⸗ 
nen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung 
heranziehen werden. 5 5 

Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das kommende 
Sommerhalbjahr beginnt am Dienstag den 4. April d. Js. Die An⸗ 
meldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder Woche, 
abends von 6—-6½ Uhr bei Herrn Gewerbeſchuldirektor, Profeſſor 
Opderbecke, im neuen Schulgebände im Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoßh, 
Eingang (Hauptportal) gegenüber dem Gerichtsgefängnis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen werden von Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektor, Profeſſor Opderbecke, am Dienstag und Freitag 
jeder Woche zu derſelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 23. März 1911. 


Das Kuratorium der Gewerbeſchule. 


4. Arbeiter Anton Bojanowski, S. 5. Di 


Wege ot 


J. 9. Rechtsanwalt Alarich Prowe, 46 J. 10. Arbeiter⸗ 
witwe Auguſte Dunkel, geb. Ebert, 78 J. 


11. Wanda Za⸗ 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


1. Vom 19, bis einſchl. 25. März 1911 find K 
Geburten: 1. Maſchiniſt Reinhold Micherskl, S. 2. Re⸗ 


3. Bllchſenmachergehilfe Ernſt 
rektions⸗ 
6. Arbeiter 


. 7. Eigentümer Eu Jagodzinski, S. 


eiter Peter Gron⸗ 


2 
a Aufgebote: 1. Maſchiniſt Auguſt 0 und Ella 
v 


Hoppe und Margarete 


i Spelätteimgen: 1. eee Otto Block⸗Mewe 
mit 


2. Beberarbeiter- Max Winkler mit 


i. 
Arbeiterin Martha Bartoszewski, 19 J. 
J. 3. 0 8 Karl 


Jurkiewicz, 71 J. 4. Arbeiter Adam Sobieralski, 63 J. 


gut bedient sein will, 


lasse sich unsere Proben kommen, 
Slatte Geidenftofle Meter Mk. 1.10 bie 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 18.— 8 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. i 
eutschlands grösst, Michels ci 


ichels& CIE 


BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


von Sonnabend den 25. Mürz bis 
Dienstag den 28. März 1911: 


1. Arizath, berrl, kolot. Drama. 


. Mar hat eine Braut gefunden, hum, 
3. Salzburg, Natur. 

4. Der Gewinner, humor. a 
5. Der Verwandlungskünſtler, Varietee. 
6. Das verkehrte Berlin, humor. 

Ts A ernst 
8. Miß Flora, Varietee, 
9. Der Koſakenfürſt, hervorragend. 


Drama. 
. Die Erde und die Planeten, Natur. 
Häuslicher Zwiſt, Komödie. Ä 
12. Der ſchüchterne Nauke, humor. 
. An der Grenze von Tibet, Natur. 
„Der Waſſerflieger Foralini, ein 
Triumph der Technik. 
. Der Wunderkitt, Trickfilm. 
Meier mit dem „1“, humor. 


ff. die Jutrigantin, dramatiſcher 
Kunſtfilm. 
16. Kain und Abel, bibl. Kunſt⸗ 


film, koloriert. 


14 2950 4 0 

„Röschen, rümpf nicht das Näsche 
20. Der Deſerteur. A % 
21. Kenne viele Damen. 

22. Sind alle fo verrückt. 

23. Heimkehr. f 

24, Der Sultan der Türkei, 5 


Kleines Han; 


mit Hofraum, Auffahrt und Hinterge⸗ 
bäude, welches evtl. zur Werkitatt De 
ſoll, zu mieten geſucht. Graudenzerſtraße 
bevorzugt. Angebote unter 8. 8. 1423 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
NIL Vell 8 e 2, 1 1. 


— Te 


224. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


7. und 8. April 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 

1 
4 8 
a 40 Mk., 20 Mk. 


zu haben. 8 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterle⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Auf Wunſch 
14 Tage z. Probe. 


== Aller 


Schlager aller 
Schornstein- Auf- 
sätze in der 
Funktion und im 
Preise, 


eorg Adler, 
Schornstein- 
aufsatzfabrik, 
Fürstenwade - Berlin. 


Vertreter: 
Baumaterlallen- und 
Kohlen -Handelsgesall- 
schaft m. b. H., 
3 Thorn Ill, 
11 N Molllenstrasae B, 
1 k Fernspr. 340 und 689, 


Schul; gegen Pieh⸗ 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 


Tonkrippeu. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn z3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Bitte zu probieren! 


Deutſch⸗oſt⸗afrikaniſchen 


Wlambarahalit 


Produkt der Deutſch⸗Uſambara⸗ 
Geſellſchaft, 

ſchöne, große, reinſchmeckende, 
eine Bohnen, 

beſſer als jeder andere Kaſſee, 
roh, Pfd. 1,40 Mk., 

jeden Tag 2 mal friſch ebrannt, 

Pfd. 1,60 Mk., empfiehlt 


A. Sakriss. 
Wavrodaphne, 


feiner, edler Medizinalwein. 

1 Liter 2,90 Mk., ½ Liter 1,45 Mk. 
inkl. Flaſche, empfiehlt 

2 man: AU Markt. 15. 


Tee 


und deren Folgezuſtände, e he f 


Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 
ne u 


IT 


offeriere: 


Weißklee, 
Grünklee, 
Luzerne, 
Seradella, 
Nangras 


mit Sparbrennern 
geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle eee Nr. 45 = ö 
zu erfahren. Zi 


Gaswerke Thorn. 
Großer Inventur⸗ Aisverkani 


zu bedeutend ns etzten Preiſen. Beſonders preiswert: 


Direktoire⸗Rorsetts 


mit Strumpfhalter zu 3,00 Mk. Bong 5 
Mass-Korsetts Ka en 
Spezial⸗Korſetthaus Frau Meta Pohl, 


Coppernikusſtr. 30, Nähe der Gasanſtalt. 


, BZ DN 


Klubmöbel 


lubsofas Klubsesse 


in den verschiedensten Lederarten — 
nur allerbeste Qualitäten. 


lubsessel von 130 Mk. an 


in bekannter gediegenster Ausführung. 


Ur in eigenen Werkstätten arbeitet 


Fr. Hoge, 


Möbelfabrik, 


— Bromberg. — 


NN eee. 


N 


K 


EZ 
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.. ö 
Zur Aufklärung! 

Es ist zwar in weiten Kreisen Deutschlands bekannt, dass die Brot- 
sorgen sich in jenen Familien wesentlich verringert haben, wo der 
Wie beer ische transp. Haus-Backofen seinen Einzug gehalten 
hat. Wer aber die grossen Vorteile dieser neuen Haus- 
Backöfen, welche als Ersatz für die unhaltbaren gemauerten 
Backöfen dienen und nicht teurer sind, noch nicht kennt, der lasse sich 
sofort per Postkarte die neueste Preisliste kommen, welche genaue 
Beschreibung mit Abbildungen enthält, 
währten transportablen Fleischräucher (statt Rauchkammern), 
Koch- und Backherde ete. von der ersten und grössten deutschen Spezial- 
fabrik für Hausbacköfen ete. 


Anton Weber, Kunersdorf ».:rranxturta.a.08er. 


35000 Stück im Gebrauch. — Tüchtige Vertreter gesucht. 


K Täftig. Haarwuchs 


volles glänzendes, seidenweiches Haar er- 
zielt man durch regelmässige 


Behandlung mit 
Peru Tannin-Wasser. 


Engrosvertrieb für Nordostdeutschland : 
Lebrecht Weigel & Eutz, Stettin. 

Seit 23 Jahren bewährt und ärztlich 
verordnet. Reinigt das Haar, erfrischt die 
Kopfhaut, reguliert den natürlichen Fett- 
gehalt des Haares. Zu haben in fett- 
‘| haltiger und fettfreier Anfertigung in jedem 
besseren Friseur-, Drogen u. Parfümerie- 
geschäft sowie Apotheken. Flasche 2 Mk,, 
Doppelflasche 3,75 Mk. 


Verkaufsstellen in Thorn bei: J. M. 
A Wentlisch Nachfl., Altstädtischer Markt 33, 
A. Majer, Drogerie, Breitestr., Kari 
Schilüng, Breitestr. 38. 


auch über die vorzüglich be- 


Dieföchlen 


r 


i Gar 
rein, greift die Wäsche 1 8 0 an. > 
Ueberall erhäl a 
J. M. Wendisch Nachfl., AR 
Seijenfabrik, = 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 33. 


Für Schönſee 


wird von alter deutſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaft, welche auch die Mietsverluſt⸗, 
Glas⸗ und Einbruchsdiebſtahls⸗Verſicherungsbranchen betreibt, ein 


rühriger Vertreter 


gegen gute Bezüge zu engagieren geſucht. Geeignete Reflektanten, 


welche den 


in geen ſeidefreien anne, Geſchäftsbeſtand durch Zuführung guter Objekte zu vergrößern in der 


Partien billigſt. 


find, belieben ihre Adreſſe unter Chiffre K. M. 2041 an Rudolf 
0 1 in Danzig bekannt zu geben. 


Nathan Blum, ot fim Spielt f. eng Plan 


Dt. Eylau, Weſtpr. 


Schüler ae a e 
hä er Penſion 
Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1 


ur Gerberstr. 3/5, Balteemen. Mtonoisto:ien. Tennichen, Par Sen St. 
2 Schweine, Gute Schneidermaſchine 


710 Monate alt, find zu verkaufen. (Ringſchiffchen), billig zu verkaufen. 
Graudenzerſtraße 209. Wiese, Heiligegeiſtſtr. 17, 2. 


Sind Sie so reich, dass Sie 


Bedenken Sie: 


Thorner Leih 78 
Wenne ra 2. Etage, 
elei 


Juwelen, Uhren, Gold: und 


Silberſachen. 
Strengſte SE El zugeſichert. 


leide 

Stuhlverstopfung! 

Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie.Nicolastr.6 

Wiesbaden, A. 279 


Beihüfts, ur 
und Spazier⸗Wagen 


Mill 
Vollmann, Wagenkauer, 
Hohenſalza, Kaſtellanſtr. 27. 

R — 3 BEN . — 


ar eine = gehende 


Fleischerei 


in einem Orte von 1213000 Ein- 
wohnern zu pachten. Dem Agenten. 


der mir eine ſolche nachweiſt, zahle ich 
50—100 Mark. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Agenten 
u. Ulatzuertreter 


zum Vertriebe meiner berühmten Fabrl⸗ 
kate bei Rieſenproviſion überall geſucht. 
Franz Tschauder, 
Dampfholzrouleauxfabrik, 
Schömberg i. Schleſien. 
Ei alleinjteh,, älterer Herr oder Dame 
findet gegen mäßige monatl. Vergü⸗ 
ligung liebevolle lebenslängl. Aufnahme 
und Pflege. Angebote unter II. M. 
zu an 2 El LEE der el 


Grandenzerſtr. 123, ſchöner Rentierſth, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
ſofort wegen Fortzuges. 


Cowalsky. 


"Ch 

des deutſchen De verkäuflich in 
Storlus hei 6 Selen, 

Mehrere leichte Feder⸗, 

Noll: u. Arheitswagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
Rose, Stewken am Hauptbahnhof. 


Warum nicht? — — — 
Sind Sie so gesund, dass Sie lieber schädliche Getränke geniessen ? 


Sind Sie so anspruchslos, dass es Ihnen gleichgiltig ist ob Sie irgend ein minderwert 
Surrogat oder den echten Kathreiners Malzkaffee trinken? 


Kathreiners Malzkaffee wird von Millionen in allen Kulturländern getrun 


von einem billigen Getränk nichts wissen wollen? 


ges 


ken! 


rg 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung A 3% 


monatlicher „ a 3 ¼ % 
5⸗ monatlicher „ a 3½ / 
6⸗monatlicher „ N 3¼ / 


Berzinfung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oſbank für Handel und Gewerbe 


Aa bahn Thorn. 


Brückenstraße 3 Feruruf 126. 


Gleftromonteur- 
Ausbildungs⸗Kurſus. 


Es wird beabſichtigt, hier in Thorn einen zweiten ſechsmonat⸗ 
lichen elektrotechniſchen Ausbildungskurſus in Licht⸗ und Kraft, 
Telegraphen⸗, Telephon- und Blitzableiteranlagen abzuhalten. Der 
Unterricht wird praktiſch und theoretiſch an Sonntagen erteilt. 

Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. April, 
zwiſchen 12—1 in der ſtädtiſchen 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 49 | 
durch den leitenden Elektroingenieur. 


8 VE, Wilomwilcage 82, maul. 
Terfiner sröbel] Aue, fuer gase e C. Krohmee 
Aa I Kinderfräulein I. und II. Klaſſe Fröbel'ſche Beſchäft., deb el mache 

Geſundslehre uſw. Abteilung II Stützen. Feine bürgerliche Küche, benm iche it 
Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III Jungfern und Shu fen 5 
Kurſe 2—12 Monate, Proſpekte frei. Eintritt am 1. und 15., Stellung 
Auf Wunſch Penſion im eigenen Hauſe, ſchöner Garten. | 


bester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfosten ohne deren 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei 
nes Anstriches, fault nicht, ist von f 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 
J paraturen ausgeschlossen. Ge 
HUN) eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
!Hlßälpfosten, Barrieren, Laternen, 
i Wegweiser, Warnungstafeln, | 
Von grösster Wichtigkeit für 
feuchten und sumpfigen Boden 


Gekrümmter 


»Orkan«-Staket- kr. Orkan e 
Pfosten. Dab 


biamischener 


Georg 
Thorn, Mellien- & 
strasse 24/26. 


Fernruf Nr. 16. (Privat- 


Ziedelwerte 


Wol Fe. 
Gramtschen, 


. kr. Thorn. 5 
Fernruf Leibitsch Nr. , 


wohnung.) 75 75 7555 Ladegleis. 

| Drahtzaunpfosien. - 
rt Ze 
® 9054 x NON, 
1 
Mehrere Verkäuferinnen 2 
aus der Damenkonfektion, gewandt und ſelbſtändig im Bedi er ir 7 
za möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem Geha 9 
® dauernde Stellung jofort geſucht. Angebote mit Bild an 97 
Siegfried Böhm, Kattowis O.⸗S., % 
ax Mühlſtraße 5. 9 


> 


MOLOKSNOHOKOKOHOHOX 3” 


„Legen Se meines Mannes _—_ 6—8 gängige, Tehlerfrele, > 


Waben 
id Olten Aula. 40 


erbittet äußerſte Offerte. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


= 
EN 
= 


ala 
Königl. Domäne Ini 

N. Heymann, Thorn⸗Mocker. Sue a 
Mahag.⸗Vertikow, Gerne Angebote feſtanraton t 90 Te, 


mit Preis unter 222 an die Geſchäfts⸗ bote unter A. Z. 17 an d 
ſtelle der „Preſſe“ ſtelle der „Preſſe“. 


— — Tee ae — 
— — — — — 


Thorn, Dienstag den 28. März 10. 


der drohende Untergang der 
ſamländiſchen Küfte. 


ie die Nordſee di 
er e ee die Halligen und Inſeln an 
Silelesmig⸗Holſteiniſchen Küſte, ſo benagt auch die 
lande weite Küſtenſtrecken insbeſondere des m⸗ 
Neuf der ſogenannten Bernſteinküſte. Der oſt⸗ 
Ude Geologe Zadach hat feſtgeſtellt, daß jähr⸗ 
Eine 8 15 11,2 Fuß der See abgenagt werden. 
a eobachtung des Landrats a. D. v. Batodi 
et, geben, daß bei Cranz in acht Jahren 2,2 
Gent don der Küſte verſchwunden find. Und der 
Kofpiite Dr. Shellwien hat am Nordſtrande eine 
Neun ung von 1,8 Metern feſtgeſtellt. Dieſe Feſt⸗ 
iche Ven find zwar keine auf dauernde wiſſenſchaft⸗ 
Mut eobachtungen ſich ſtützende, ſondern meiſt nur 
Reglern ungen. Im Jahre 1909 gab daher Geheimer 
a Kulte erat Profeſſor Dr. Hahn die Anregung 
alto ſtenforſchungen, die dann Rektor Brück⸗ 
8 an ion für wiſſenſchaftliche Landeskunde 
beten lf land an der Küſte aufnahmen. Sie er: 
Gr. 5 aß von Gr. Dirſchkeim bis zur Grenze von 
weil ubnicken. Dieſer Teil wurde deshalb gewählt, 
desonzetade hier die Klagen über verlorenes Land 
an di 75 groß und von den Beſitzern Erſatzanſprüche 
dr. B Behörden geſtellt worden waren. Wie jetzt 
on ckmann in der Geographiſchen Geſellſchaft 
Arber 9sberg berichtete, nahmen die Forſchungs⸗ 
nn von der Dirſchkeimer Schlucht ihren Aus⸗ 
Kant, Gerade hier wird das Bild oft ver⸗ 
ee zu an ein Flüßchen, daß die Schlucht nach der 
Tagen urchläuft, ändert ſeinen Lauf oft in wenigen 
werk „ Am Galgenberg konnte das Zerſtörungs⸗ 
duch genau beobachtet werden. Eine Scholle fällt 
S ke er andern, und heute bildet er oben einen 
uten, Kegel, während nach Erzählungen alter 
Saber Jahren ſich oben ein vier⸗ 

Kir iger Wagen bewegen konnte. Nicht lange mehr 
bar 58 auern, das nur Spuren des Berges ſicht⸗ 
Ragen N werden. Andere Kräfte die an der Küſte 
ein ſind das Sickerwaſſer, das Roggenwaſſer, das, 
der 8 der Teufelsſchlucht, tiefe Höhlen ausarbeitet. 
ferner dak zerſtört ebenfalls durch ſeine Wirkung, 
bam 5 ie See dur ee 2 5 gemein⸗ 
Üfen tele Naturkräfte zuſammen Scholle um Scholle 
16 5 ber auch Menſchenkräfte wirken mit. 
Erde ’ rabungen nach Bernſtein in der blauen 
Erdrei utſtehen große Höhlen, die das überliegende 
i abſtürzen laſſen. So iſt einem Beſitzer in 


1 . ein halber Morgen Lupinen voll⸗ 


K di erſchwunden. Die abgeſtürzten Erdmaſſen 

8 e See fort und bald iſt keine Spur des 
felſteigs werkes mehr vorhanden. Der große 
der hir ein, 3% Meter lang und 12 Meter 7 95 
lag, ua noch im Jahre 1905, oben auf der Küſte 
im & 1907 zu Thal gegangen und verſinkt jeßt 
lolo and, aus dem er nach 
Neft mur noch 2 Meter s 
enonuden find in der Gemarkung Marſcheiten vor⸗ 
genen worden, wo auch bereits früher ſolche 
negeſg nden haben. Hier ſind von 1847 bis 1885 
dis nme 10 Morgen Land verloren gegangen, und 
Kreis wiederum 4 Morgen. In der Gemarkung 
bis Agen betrug das verlorene Land von 1820 
Rp 955 etwa 11 Morgen, von 1861 bis 1910 ſogar 
Perg igen. Was die Maßnahmen, durch die dem 
an 5 fe gewerk Einhalt geboten werden kann, an⸗ 
band o haben feſte Mauern bisher wenig Wider⸗ 
undieeleiſtet, vielleicht nützen ſie jedoch bei tieferer 
rung. Das beſte Mittel find große Stein⸗ 
A Strande, die als Wellenbrecher dienen. 
der indet man in der Drainage, die das Sicker⸗ 
Nite aufnimmt und den Strand feſtlegt, ein gutes 
Urterſt um der Zerſtörung Einhalt zu tun Die 
Ran nungen von Dr. Brückmann und Ewers 
Verden a Lehrer Ewers im Auftrage der Zen- 

emnächſt im Druck erſcheinen. 


— REINE 
Figurantin. 


obelle von Henri Duvernois. 
igte Ueberſetzung von Gutti Alſen. 

& g (Nachdruck verboten.) 
pielte Et ein ungariſches Damenorcheſter und 
velche, u einem kleinen Cafs des linken Seineufers, 
nach ; durch dieſe Anziehungskraft mit einer be⸗ 
dreisgetrn Brauerei — in der vom Konſervatorium 
ap, !ünte Herren den ernten Rhythmen der 
Egon Muſik ſchmachtende Gaſſenhauer und 
derſuchte Walzer folgen ließen — zu konkurrieren 


Meſſungen im Jahre 
hervorragt. Beſondere 


Beet 


DD 
tn 5 Stammgäſte, durch die unzeitigen Violinen 
waren * Lektüre oder ihrem Dominoſpiel geſtört, 
Herr m flohen. Ein einziger blieb, berauſcht! 
Very, ommetants Er war Witwer, Rentier, 
ab und zärtlichen Gemüts. 
leinen endlich ließ Herr Descommetants ſich an 
dauptete che dicht am Orcheſter nieder, denn er be⸗ 
Er kame, ohne zu ſehen nichts hören zu können. 
endet, öde er ſein einſames Mahl eiligſt be⸗ 
ſteundlz nd lächelte den Ausführenden, die ſich 
ihnen 1 und trotz der ſcharlachroten Jacke, die 
lezten 5 Uniform diente, reſerviert an ihr Pult 
und uur u. Fräulein Berta, die noch einen Zopf 
Ro 00 Rock trug, war am Klavier. Außerdem 
s ein Liſa, Künstlerin des feurigen Bogen⸗ 
elgi Fatih Fräulein Berta kam 
Se Fr lein Liſa aus Batignolles. Die 
aren ein wenig überall, doch vorſichtig an⸗ 
0 warden: es war ein Familiencafs: um 
cht kamen die Väter und Mütter der 
den 6 5 ungariſche Nachkommenſchaft abzu⸗ 
dame G1 vom letzten Beifallſturm gerührt, 
n 
Neete, Lee zögerte nicht, mit der Heftigkeit des 
Gig, in das kleine Cafs einzudringen. Ein 
eufzte für Fräulein Berta. Fräulein Life 


Die Preſſe. 


Die deutſche Herinasflicherei. 

Ein außerordentlich erfreuliches Bild ge⸗ 
währt die Entwicklung der deutſchen Herings⸗ 
fiſcherei im letzten Jahrzehnt, wie ſie aus einer 
Statiſtik hervorgeht, die von J. van der Laan 
in Elsfleth zuſammengeſtellt und jetzt in den 
Mitteilungen des deutſchen Seefiſcherei⸗Ver⸗ 
eins veröffentlicht worden iſt. Noch niemals 
zuvor war der Geſamtertrag der Fänge ſo be⸗ 
deutend, wie im letzten Jahre, und überhaupt 
iſt ſeit 1900 eine faſt regelmäßige Steigerung 
zu verzeichnen geweſen. Der Menge nach be⸗ 
trug der Fang im Jahre 1900 erſt rund 121 000. 
im vorigen Jahre dagegen 502 000 Kantjes 
oder 92 430 gegen 383 708 Fäſſer. Der Ertrag 
hat ſich alſo auf das Vierfache gehoben, und 
dieſer Berechnung nach der Menge entſpricht 
auch ungefähr das Wachstum des Verkaufs⸗ 
wertes, der im Jahre 1900 noch nicht 3½ 
Millionen, im Jahre 1910 bereits 11½ Millio⸗ 
nen Mark betrug. Selbſtverſtändlich iſt auch 
der ganze Betrieb ſowohl nach Art wie nach 
der Zahl der Mittel ein erheblich anderer ge⸗ 
worden. Vor zehn Jahren waren erſt 118 Fahr⸗ 
zeuge am Heringsfang beteiligt, jetzt 271. Die 
ſtärkſte Zunahme haben die Dampflogger er⸗ 
fahren, von denen jetzt ſchon 68 vorhanden 
ſind, während vor einem Jahrzehnt nur acht 
Dampfer im Dienſt der Heringsfiſcherei 
ſtanden. Die gewöhnlichen Heringslogger 
haben von 110 auf 186 zugenommen. Die 
Hauptſitze der deutſchen Heringsfiſcherei ſind 
Emden mit vier Geſellſchaften, Elsfleth, 
Brake, Leer, Nordenham, Bremerhaven, 
Geeſtemünde, Vegeſack und Glückſtadt. Die 


Fänge find zumteil erſtaunlich groß geweſen. 


Den Rekord erreichte ein Fahrzeug einer 
Fiſchereigeſellſchaft aus Elsfleth, das von einer 
Reife 654 Kantjes Heringe heimbrachte. Sieb⸗ 
zehn Kantjes der Seepackung entſprechen drei⸗ 
zehn Tonnen der Landpackung. 


Sport. 

Der Vierte Internationale Kongreß für Tou⸗ 
riſtit wird in dieſem Jahre vom 12. bis 19. Mai 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Außeren Ber⸗ 
nardino Machado in Liſſabon Be Zur Be⸗ 
ratung ſtehen u. a. ne Punkte: Verkehrs⸗ und 
Transportmittel, Hotels, Verkehrs und Propa⸗ 
gandavereine, Wanderweſen und Erholungsaufent⸗ 
halt, Publiziſtik. Die portugieſiſchen Eiſenbahnen 
werden Kongreßteilnehmern Freikarten mit 21» 
tägiger Giltigkeitsdauer, die ausländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen Preisermäßigungen von 50 bis 75 Proz. 
gewähren. Zu Ehren der Teilnehmer werden die 
portugieſiſche Regierung und das Organiſations⸗ 
komitee Feſtlichkeiten veranſtalten. 

Der internationale Kongreß für Thalaſſotherapie 
tagt vom 5. bis 8. Juni in Kolberg. Von dort 
erfolgt im Anſchluß an das 27785 Zentralkomitee 
für ärztliche Studienreiſen ein Beſuch der Inter⸗ 
nationalen Hygieneausſtellung in Dresden 1911. 
2 — rr K———.— ——— 


Luftſchiffahrt. 
Der neue Luftkreuzer „Erſatz Deutſchland“ ſoll, 
wenn die augenblicklich ungünſtige Wetterlage ſich 


hielt den anmutigſten Flirt mit einem Infanterie⸗ 
ſergeanten, der eine Vorliebe für die „ſchöne blaue 
Donau“ zeigte. 

Herr Descommetants hatte kein Zögern gekannt. 
Da ſeine Schüchternheit ihn daran hinderte, nach zu 
Hohem zu trachten, hatte er Fräulein Liſa als zu 
imponierend, Fräulein Berta als jung und auch 
die anderen, welche mit zu viel Gleichgiltigkeit oder 
mit einer zu großen Dreiſtigkeit ſpielten, ausge⸗ 
ſchieden. f 

Es blieb eine beſcheidene Violiſtin, die letzte, 
übrig. Sie ſetzte ſich ganz in den Hintergrund, 
neben den Wandſchirm, der ſie halb verdeckte. Dieſe 
allein ſchien Herrn Descommetants den Namen 
Künſtlerin zu verdienen. Sehr hübſch, mit ihrem 
ſchwarzen Scheitel, der feinen Naſe, dem ernſten 
Mund, widmete ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit, 
ihren ganzen Stolz, ihre ganze Seele der Aus⸗ 
führung der Muſikſtücke. Dann kehrte ſie hinter 
ihren Zufluchtsort zurück. Man ſah von ihr nichts 
mehr als den braunen Knoten ihres Haares und 
den roten Rücken ihrer Jacke. 

Für ſie allein kam Herr Descommetants von nun 
an hin. Doch wie ſollte er, ſo klein, ſo unbedeutend, 
mit ſeinen ſpärlichen gelben Haaren, ſeinem wie 
eine Trauerweide hängenden Schnurrbart, ſeine 
traurigen Augen ihre Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenken können? Die anderen erkannten den Stamm⸗ 
gaſt wieder. Fräulein Liſa warf ihm ſogar einen 
freundſchaftlichen Blick zu, — weniger nachdrücklich 
als der dem Infanterieſergeanten gewidmete. Für 
die Kleine exiſtierte er nicht. Sie ſpielte mit ruck⸗ 
weiſen Bewegungen, wie verſchämt, und verbarg 
ſich hinter ihrem Wandſchirm. Herr Descommetants 
liebte ſie, weil ſie ſo ſcheu war. Und er fragte den 
Kellner aus: 

„Sagen Sie mal, Eufebe, wie heißt jenes Fräu⸗ 
lein, die ſich da verſteckt?“ 


(Drittes Blatt.) 


beſſert, am Dienstag in Friedrichshafen ge⸗ 
füllt werden und am Mittwoch den erſten Aufitieg 
unternehmen. Unter denſelben Vorausſetzungen ſind 
für die kommende Woche Paſſagierfahrten von 
Friedrichshafen aus in Ausſicht genommen. 

Das Faß H „P. L. 5“ hat Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr in Berlin eine Paſſagierfahrt 
unternommen, welche zwei Stunden dauerte Trotz⸗ 
das Luftſchiff gegen heftigen Wind zu kämpfen 
hatte, ging die Fahrt ſehr gut vonſtatten. In der 
Gondel deen ſich vier Perſonen. Das Luftſchiff 
nen gutem Wetter täglich Paſſagierfahrten 
ausführen 

Paſſagierflug. In Mouzon (Dep. Ardeunes) 
unternahm der Flieger 80 mmer Freitag 
Abend mit Rete aſſagieren auf ſeinem Zweidecker 
einen 800 Meter langen Flug. Das Geſamtgewicht 
der Paſſagiere betrug 653 Kilogramm. 


Geheimer Regierungsrat Proſeſſor 
Dr. Kekule von Stradonitz f. 


Der verſtorbene Gelehrte war einer der 
beſten deutſchen Archäologen. Er entſtammt 
einer urſprünglich böhmiſchen Adelsfamilie 
und wurde im Jahre 1839 in Darmſtadt ge⸗ 
boren. Nach Vollendung ſeiner Studien wurde 
er im Jahre 1861 in Berlin zum Doktor der 
Philoſophie promoviert. Später machte er 
längere Studienreiſen nach Griechenland und 
Italien. Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
dieſer Reiſen hat er in bedeutenden Werken 
niedergelegt, die ſeinen Namen in der inter⸗ 
nationalen Gelehrtenwelt berühmt gemacht 
haben. Im Jahre 1868 habilitierte ſich der 
junge Forſcher an der Bonner Univerſität, wo 
er im Jahre 1870 zum Profeſſor ernannt 
wurde. Zu ſeinen Schülern gehörte in Bonn 
auch Prinz Wilhelm von Preußen, der jetzige 
Kaiſer. Als der Gelehrte im Jahre 1887 nach 
Berlin berufen wurde, trat er in den Kreis 
der Perſönlichkeiten ein, die der Kaiſer ſeines 
perſönlichen Umganges würdigte. Der Mo⸗ 
narch erwies ſeinem ehemaligen Lehrer oft 
Aufmerkſamkeiten aller Art und lud ihn vor 
zwei Jahren ein, ihn nach Korfu zu begleiten. 
Auch an amtlichen Ehrungen hat es dem ver⸗ 
ſtorbenen bedeutenden Archäologen nicht ge⸗ 
fehlt. Er war im Studienjahr 1901/1902 Rek⸗ 


„Sophie. Ihre Kameradinnen uzen ſie immer.“ 

„Ach!“ 2 

Er wagte das Verhör nicht weiter fortzuſetzen. 
Aber die Schüchternen haben überſpannte Träume, 
er dachte, daß es gut wäre, ſie dieſem Cafs zu ent⸗ 
reißen, ſein trauriges Heim mit dieſer Blume zu 
verſchönern. Er malte ſich lange Muſikabende aus, 
an denen fie nur für ihn ſpielen würde ... Frau 
Descommetants hatte ihren Gatten bei ihren Leb⸗ 
zeiten nur mit Küchenrechnungen unterhalten. Sie 
ſang falſch und verachtete die Künſte. 

Eines Abends, als Herr Descommetants der 
Gaſt geblieben, bemerkte er beim Hinausgehen, daß 
es regnete. Er war im Beſitz eines Regenſchirms 
und ließ zwei ungariſche Damen, die ihn um ſeinen 
Schutz bis zum nächſten Omnibus baten, vorüber⸗ 

ehen. 
; 9 Abend, mein Herr. Welch ein Wetter! 
Und ich habe meinen Regenſchirm nicht mit!“ 

And Herr Descommetants erwiderte nur unbe⸗ 
ſtimmt: 

„Endlich! 
kommen!“ 

Sophie erſchien. Sie begnügte ſich damit, den 
Himmel und ihre armen Schuhe anzublicken. 

„Dürfte ich es wagen, mein Fräulein? ..“ 

Sofort nahm Sophie an. Sie ergriff ſogar, um 
beſſer geſchützt zu ſein, den zitternden Arm, der den 
Regenſchirm hielt. 

„Haben Sie weit zu gehen?“ fragte Herr 
Descommetants. 8 

„Ich wohne zehn Minuten von hier entfernt.“ 

„Ich kann Sie begleiten, es iſt auf meinem 
Wege.“ 

Unterwegs leitete Herr Descommetants das Ge⸗ 
ſpräch auf muſikaliſches Gebiet. Doch Sophie verfiel 
in ihr gewöhnliches Schweigen, das ſie nur unter⸗ 
brach, um von ihren Kameradinnen zu ſprechen. 


Ich werde verſuchen, ſo durchzu⸗ 


tor der Univerfität Berlin, gehörte der preu⸗ 
ßiſchen Akademie der Wiſſenſchaften und zahl⸗ 
reichen gelehrten Körperſchaften des Auslandes 
an, war Vorſitzer der archäologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin und Mitglied des kaiſerlich 
deutſchen archäologiſchen Inſtituts. 


Furchtbare Brandkataſtrophe in 
Newyork. 

In einem 10ſtöckigen Hauſe, in dem ſich 
eine Zelluloidfabrik befindet, brach am Sonn⸗ 
abend in Newyork ein Brand aus, der zahl⸗ 
reiche Opfer forderte. Man ſchätzt die Zahl 
der Perſonen, die durch Herabſpringen aus 
den Fenſtern oder durch Feuer den Tod ge⸗ 
funden haben, meiſt junge Mädchen, auf 
mindeſtens 100. In der Fabrik waren gegen 
1500 Perſonen beſchäftigt. 

Der Fabrikbrand entſtand in der ſiebenten 
Etage des zehnſtöckigen Gebäudes aus un⸗ 
aufgeklärter Urſache und pflanzte ſich mit 
rieſiger Schnelligkeit nach den oberen Stock⸗ 
werken fort. Um 6 Uhr abends waren be⸗ 
reits 53 Leichen, meiſt von jungen Mädchen, 
auf der Straße zuſammengetragen, die bei 
der Höhe durch Herabſpringen auf die Straße 
den Tod gefunden hatten. Auch in dem 
Luftſchacht wurde eine große Zahl von Leichen 
gefunden. Mehrere Perſonen verſuchten, ſich 
an den über die Straße gehenden elektriſchen 
Leitungsdrähten in Sicherheit zu bringen, 
ſtürzten aber ebenfalls auf die Straße, da 
die Drähte unter dem zu großen Gewicht 
riſſen. Aus dem achten Stock wurden etwa 
50 Leichen geborgen, ſodaß die Geſamt⸗ 
zahl der Toten gegen 150 be⸗ 
tragen dürfte. Eine große Zahl von 
Verletzten, die teilweiſe jehr ſchwere Brand⸗ 
wunden aufweiſen, wurde durch die Ambu⸗ 
lanzen nach den Spitälern gebracht. Wie 
es heißt, ſoll vor dem Ausbruch des Brandes 
eine Exploſion ſtattgefunden haben. 


Bis Mitternacht waren 148 zumeiſt 


gräßlich verſtümmelte Leichen geborgen 
worden. 
Mannigfaltiges. 


(Was an „Zugſtücken“ verdient 
wird) Am dieſem Montag beendet The⸗ 
aterdirektor Max Reinhardt ſeine erfolgreichen 
„Oedipus“-Aufführunuen im Zirkus Schu⸗ 
mann in Berlin. 30 mal iſt „Oedipus“ in 
dieſem Winter gegeben worden. Dieſe 30 
Borſtellungen waren für den Leiter des 
Deutſchen Theaters ein ſehr einträgliches Ge⸗ 
ſchäft. Sie haben ihm, wie wenigſtens der 
„Konfektionär“ mitteilt, eine Einnahme von 
435 000 Mk. gebracht. Reinhardt hat für 
jeden Abend, den er im Zirkus ſpielte, Herrn 
Kommiſſionsrat Schumann 5500 Mark be⸗ 
zahlt. Seine Einnahmen betrugen — der 
—— ͤ— . ͤ ꝗ —— 

„Sie find ſchlecht, ach, wenn Sie wüßten, mein 
Herr!“ 

Er drückte ihren Arm, wie um ſie zu beſchützen. 
Und Sophie ſetzte ihren Traum auseinander: ein 
ruhiges Glück, die Sicherheit der Zukunft — nicht 
mit einem jungen Manne, o nein! — und ihre 
Sehnſucht nach dem Lande. Sie ſprach den eigenen 
Traum Herrn Descommetants ganz laut aus. Dieſer 
wurde ſo kühn, ihr beim Auseinanderſetzen zu 
ſagen: 

„Sie erlauben mir doch, Sie bisweilen zu be⸗ 
gleiten?“ 

„Mit vielem Vergnügen!“ 

Am anderen Tage ſprach man im Orcheſter von 
nichts anderem als von der Eroberung der Figu⸗ 
rantin. 

So nannten die Damen Sophie und dieſer Bei⸗ 
name verdient eine Erklärung. Sophie ſpielte nicht: 
ſie fingierte es nur. Sie folgte nach beſtem 
Können mit ihrem Bogen ohne Kolophonium den 
Bewegungen ihrer Gefährtinnen. Und indem fie 
ſo den Geſten, — immer ein wenig ſpäter — folgte, 
fragte ſie ſich ängſtlich: „Merkt man es nicht?“ 
Daher verbarg ſie ſich, nachdem das Stück beendigt, 
da ſie fühlte, daß ſie kein Anrecht auf den Beifall 
hätte. Man hatte ſie gewonnen, weil ſie hübſch 
war und zur beſtimmten Zahl fehlte, — das be⸗ 
nachbarte Orcheſter zählte zwölf Mitwirkende. — 
Dem Schatten eines Kurzwarenladens des Stadt⸗ 
viertels entriſſen, hatte man ſie kurzerhand zur 
Ungarin befördert, mit 3 Franks 50 per Abend 
und einer Mahlzeit. And ihre Genoſſinnen hatte 
ſie Figurantin genannt, einen Namen, den die 
Kinder denen, welche zu klein oder zu ungeſchickt 
ſind, um wirklich zu ſpielen, geben. 

Man kann ſich wohl vorſtellen, daß ſie aus 
Herzensgrund wünſchte, jemand zu finden, der ſie 
aus dieſer undankbaren Rolle befreien ſollte. Und 


FREE 


Zirkus faßt 4500 Perſonen — durchſchnittlich 
für den Abend, da er immer ausverkaufte 
Häuſer erzielte, 14500 Mark, ſodaß ihm alſo 
ein Überſchuß von 9000 Mk. pro Abend, für 
die 30 Vorſtellungen demnach 270000 Mark 
blieb. Demgegenüber ſind die Ausgaben 
verhältnismäßig gering. Bei den Koſtümen 
und dem Szenenaufbau handelte es ſich um 
eine einmalige Ausgabe, — der Chor, der 
aus Studenten gebildet wurde, erhält keine 
Bezahlung, ſondern bekommt als Vergütung 
Freikarten zum Deutſchen Theater und zu 
den Kammerſpielen. 

(Die Zahl der leerſtehenden 
Wohnungen in Groß⸗ Berlin) bat 
auch in der letzten Zeit zugenommen. Ab⸗ 
genommen hat nur die Zahl der leerſtehenden 
kleinen Wohnungen von 1—3 Zimmern, 
während die der größeren Wohnungen von 
5 und mehr Zimmern weiter geſtiegen iſt. 

(Der Hauptgewinn der Lehre⸗ 
rinnenheim⸗Lotterie) von 100000 
Mark fiel auf Nr. 39 553 in die Kollekte 
von H. C. Kröger, Berlin W. 

(Ehre, wem Ehre gebühret!) Wir 
leſen im „Lokalanzeiger“: Wenn der Stifter des 
Nobelpreiſes eine Auszeichnung auch für Erfindun⸗ 
en auf dem Gebiete der Mode ausgeſetzt hätte, 
o würde ſicherlich der kleine, elegante Pariſer Herr, 
der zurzeit hier im Hotel „Esplanade“ weilt und ſich 
als Monſieur David, Chef des Pariſer gits reger 
Bechoff, David & Co vorſtellte, als ausſichtsreicher 


Bewerber für dieſen Preis in Frage kommen. Herr 


David iſt nämlich der Erfinder des — Hoſenrocks. 
Er ſieht weit weltmänniſcher aus, als ſonſt die Ent⸗ 
decker epochemachender Erfindungen. Aber er iſt auf 
ſeine Tat nicht weniger ſtolz, als jene. „Im Herbſt 
vorigen Jahres“, ſo erzählte Herr David, „fing der 
Gedanke an mich zu quälen, was wohl mit den 
immer enger werdenden Röcken werden ſollte. Sie 
einfach wieder an Expanſton wachſen zu laſſen, ſchien 
mir wegen der Simpelheit des Gedankens zu banal 
und auch zu ſchade. Ich ſann daher auf einen „Clou“, 
und eines Tages kam mir die Erleuchtung in Geſtalt 
der „jupe culotte“. So beſchenkte ich die Welt mit 
dieſer Modeſenſation.“ Und er erzählte von den 
0 Anerkennungen, die ihm aus allen 
eilen der Welt, ja ſelbſt von einer deutſchen 
gücftin, ausgeſprochen wurden. And nicht nur die 
amen der Mode huldigen Herrn David, ſondern 
auch die Frauenrechtlerinnen, die im Hoſenrock einen 
erheblichen Schritt tun wollen, ihrem Ziele näher⸗ 
zukommen. „Denn die Frau ſchreitet heutzutage 
mächtig vorwärts“, meinte Herr David. „Jeden⸗ 
falls wird ihr das mit Hilfe ſeiner Erfindung um 
ein bedeutendes erleichtert.“ — Alſo David heißt 
das Genie, dem man die Umwandlung der Rad⸗ 
fahrerinnen⸗Pumphoſe in den Hoſenrock verdankt! 
Etwas ähnliches haben wir uns gleich Arn 
(Die Meldung von dem Brücken⸗ 
einſturz) zwiſchen Egersfeld und Rybnik, 
bei dem vier Perſonen getötet ſein ſollten, 
wird nachträglich dahin berichtigt, daß es ſich 
nur um den Einſturz eines Brückenpfeilers 
handelt, wobei vier Perſonen verletzt wurden, 
davon eine ſchwer, getötet wurde niemand. 
(Ein betrügeriſcher Notar.) 
128 ſtrafbare Handlungen werden dem in 
Krefeld in Unterſuchungshaft ſitzenden Notar 
Werner Günter aus Kempen zur Laſt gelegt. 
Sie beziehen ſich laut „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
auf Betrug, Unterſchlagung im Amte, Ur⸗ 
kundenfälſchung und Konkursvergehen. Die 
von Werner Günter veruntreute Summe be⸗ 
läuft ſich auf 277500 Mark. Die gegen ihn 
verfaßte Anklageſchrift umfaßt 80 Seiten. 
Das Krefelder Schwurgericht wird ſich am 
24. April mit dieſer Sache beſchäftigen. 
(Märzenſchnee.) In Emden iſt 
Sonnabend früh gegen 7 Uhr bei ſcharfem 
Oſtwind Schneefall eingetreten. — In Köln 
herrſchte Sonnabend ſejt den Morgenſtunden 
andauernd ſtarker Schneefall. 
(Attentat auf einen Rechtsan⸗ 
walt.) Eine aufſehenerregende Szene er⸗ 


dieſer Gedanke idealiſierte Herrn Descommetants, 
deſſen Leidenſchaft wuchs, in ihren Augen. Nachdem 
er ſie oftmals bis zu ihrer Tür begleitet hatte, 
endete es ſchließlich damit, daß er dieſe Tür eines 
Nachmittags durchſchritt. Es handelte ſich darum, 
ſich von einer herrlichen Ausſicht, die man bei 
Sophie vom ſechſten Stock aus hatte, zu überzeugen. 

Herr Descommetants, rot vor Schüchternheit, 
trat in ein Zimmerchen, das die Feuer der 
Dämmerung überlohten. Sie blieben einige Augen⸗ 
blicke, ohne ein Wort zu ſprechen, am Fenſter, 
Sophie ganz dicht neben ihrem Freunde, ſo dicht, 
daß er, obgleich er ſie nicht anzublicken wagte, doch 
ihr feines Profil ſah. Er hätte ſie vielleicht in ſeine 
Arme ſchließen ſollen, doch fehlte ihm der Mut dazu. 

„Sie haben eine herr — — herrliche Ausſicht,“ 
ſtotterte er. Und er wandte ſich um. Dann nahm 
er die Violine und den Bogen aus ihrem Kaſten 
und reichte ſie der Figurantin. 

„Spielen Sie mir etwas,“ bat er — — „Das 
wird fo ſchön fein — — in dieſer Dämmerſtunde 
— — Spielen Sie für mich ganz allein — —“ 

Die Kleine erbleichte. Ihr ganzer Traum zer⸗ 
rann. Sie nahm mechaniſch die Violine und den 
Bogen. Jetzt würde ſie alles geſtehen müſſen: daß 
fie niemals hatte ſpielen können, daß fie als 
Statiſtin engagiert worden war. — — Ohne 
Zweifel würde er ſich über ſie luſtig machen. Er 
würde fortgehen und mit ihm die ganze Zukunft 
jener friedlichen Freuden, des bürgerlichen Glückes, 
das ſie nach ſoviel unheilvollen Erfahrungen be⸗ 
gehrte. 

„Spielen Sie doch!“ N 

„Ich will Ihnen ſagen, mein Herr — — 


Doch plötzlich kam ihr eine geniale Eingebung. AN 4 
„Ich möchte wobl,“ vollendete ſie mit hohler „Es iſt ein Gelübde! 
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Dom Stapellauf d 
Kaiſer“. 


Der 22. März dieſes Jahres war für Kiel 
ein beſonderer Feſttag. Das Kaiſerpaar war 
in die Hafenſtadt gekommen, um am Geburts⸗ 
tage Wilhelms des Großen dem Stapellauf 
eines neuen Dreadnougths, des erſten deutſchen 
Turbinen⸗Linienſchiffes, beizuwohnen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin kamen gemeinſam 
nach Kiel; während die Kaiſerin in der Villa 
des Prinzen Adalbert abſtieg, nahm der Kaiſer 
an Bord des Flottenflaggſchiffes „Deutſch⸗ 
land“ Wohnung, ebenſo der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg, der ebenfalls in Kiel ein⸗ 


— — 


es Linienſchiſſes 


traf, um der Feierlichkeit beizuwohnen. Der 
Kanzler hielt die Taufrede, in der er 
Wilhelm II. als den Schöpfer der modernen 
deutſchen Kriegsflotte feierte. Den Taufakt 
ſelbſt vollzog die Kaiſerin. Während ſie in 
üblicher Weiſe die Champagnerflaſche zerbrach 
und dem neuen Panzerſchiffe den Namen 
„Kaiſer“ gab, erdröhnte im Hafen der Geſchütz⸗ 
donner der anderen Kriegsſchiffe, die Flaggen⸗ 
gala angelegt hatten. Unſer Bild zeigt S. M. 
S. „Deutſchland“ während dieſes feierlichen 
Salutſchießens. a ; 


eignete ſich in Leipzig in dem Bureau des 
Rechtsanwalts Maletzke. Dort war der 
16 jährige Schreiber Hermann Stock mit dem 
Rechtsanwalt allein im Zimmer. Plötzlich 
zog der junge Mann eine ſogenannte Schein⸗ 
totpiſtole, die mit betäubenden Gaſen gefüllt 
iſt, aus der Taſche und feuerte auf den 
Rechtsanwalt einen Schuß ab, der jedoch 
keine Wirkung hatte. Der Rechtsanwalt 
überwältigte den Attentäter und übergab ihn 
der Polizei. Vermutlich hatte es des Burſche 
auf eine größere Geldſumme abgeſehen, die 
bei dem Rechtsanwalt lag. vn. 

(Ein Attentat auf einen Ber 
ſonenzug) wurde in der Nacht zum Freitag 
bei Duisburg verübt. Auf der Strecke 
Mülheim — Speldorf —Duisbutg⸗Hochfeld Süd 
waren zwei Eichenbohlen in einer Länge 
von 150 Metern quer über die Gleiſe gelegt. 
Glücklicherweiſe wurde das Verbrechen kurz 
vor Abgang des erſten Perſonenzuges nach 
Duisburg von einem die Strecke revidierenden 
Bahnwärter bemerkt. 5 

0 17j&hriger Mörder.) In geradezu 
beſtialiſcher 1 hat der zieht 18-jährige Bäder: 
geiele ilhelm Wolf zwei Menſchenleben vernichtet 
ezw. zu vernichten geſucht, der ſich wegen ſeiner 
Verbrechen vor dem eee Nürnberg zu ver⸗ 
antworten hatte. Der Angeklagte lernte als Burſche 
von 16 Jahren im Laden ſeiner Eltern die damals 
23 Jahre alte Minna Trump kennen, mit der er 
trotz ſeiner Jugend bald ein Verhältnis anfing. 
Als ſich die Folgen des intimen Umganges bemerk⸗ 
bar machten, kam er auf die Idee, das Mädchen 
umzubringen. Er hatte einma ‚gelelen, daß ein 
Burſche in ähnlicher Lage ſein Mädchen aufgehängt 
hatte und beſchloß, in ähnlicher Weiſe vorzugehen. 


Stimme, „doch iſt es für mich jedes mal, wenn ich 
ſpiele, ein Schmerz — — Mein erſter Freund, ein 
Violiſt mit großem Talent, hat mir Stunden ge⸗ 
geben — — er war jo jhön — — war jo ſchön — 
— Es iſt ſtärker als ich, — — jedes mal, wenn ich 
ſpiele, denke ich an ihn — —“ N 

„Sie liebten ihn alſo ſo ſehr?“ 

„O ja!“ i . RN 

Von brennender Eiferfuht erfaßt, entriß er die 
Violine ihren Händen. | 15 75 
„Geben Sie her — — Ich ziehe es vor, daß 
wir miteinander plaudern“ 

And das Ergebnis ihres Plauderns war, daß 
die Figurantin am folgenden Tage nicht mehr im 
ungariſchen Damenorcheſter erſchien, welches nun die 
Garderobiere als Statiſtin einnehmen mußte. 

Monate ſind verſtrichen. Glückstrunken, von 
Leidenſchaft übermannt, hat Herr Descommetants 
Sophie geheiratet. Sie herrſcht jetzt bei ihm. An, 
die Wand ihres Salons haben ſie den Bogen, deſſen 
die Figurantin ſich bediente, — den von Kolo⸗ 
phonium reinen Bogen aufgehängt. And wenn 
Freunde des braven Mannes ihn über dieſes ſonder⸗ 
bare Siegeszeichen ausfragen, antwortet er: 

„Meine Frau war eine große Künſtlerin — — 
aber ſie ſpielt nicht mehr, ſie wird niemals mehr 
ſpielen, niemals — —“ | 

Sophie ſchlägt die Augen beſcheiden nieder. Die 
Freunde dringen in ſie: 0 5 H 

„Weshalb Madame, Das iſt ein Verbrechen, 
wenn man ein ſo ſchönes Talent hat —— “ 

Dann unterbricht Herr Descommetants ſie, und 
ernſt, mit erhobenem Zeigefinger ſagt er nach⸗ 
drücklich: i 2 f 


Zunächſt kaufte er ſich einen Strick und lockte dann 
die Trump in eine Scheune, wo er über ſie herfiel 
und ſie zu erwügen lee Es glückte ihm auch, 
dem Mädchen eine Schlinge um den Hals zu wer⸗ 
fen, doch vermochte das an gel eine Hand da⸗ 
zwiſchen zu bringen und um Hilfe zu rufen. Auf 
dieſes Rufen kam der Onkel des Mädchens herbei⸗ 
eeilt, dem Wolf ſofort das Meſſer in den Nacken 
ſtteß Der Getroffene brach zuſammen und verſtarb 
nach einigen Tagen an den Folgen der Verletzung. 
Wolf ſah ſich nun wieder nach der Trump um und 
bemerkte ſie im Hofraum. Er warf ſie zu Boden 
und verſuchte der ſich verzweifelt Wehrenden den 
Hals abzuſchneiden. Bei dem beiſeitigen Ringen 
brachte er ihr auch verſchiedene Verletzungen im 
Geſicht und Nacken bei, das Mädchen konnte ſich aber 
ſchlie 1115 frei machen und zu den Nachbarsleuten 
laufen. Der Mörder begab No muhlg in ſeine Schlaf: 
kammer und legte ſich ſchlafen. Am frühen Mor⸗ 
gen wurde er bereits verhaftet. Als Motiv für ſeine 


hältnis mit der Trump offenkundig werde. Die 
mebiziniihen Sachverſtändigen bezeichneten Wolf 
als geiſtig minderwertig, aber nicht in dem Maaße, 
daß ein Strafausſchließungsgrund vorliege. Die 
Geſchworenen bejahten die Frage b Geric eee 
verſuch und Totſchlag. Das. Urteil des Gerichtshofes 
lautete auf ſechs Jahre Zuchthaus. ; 

(Ein mißhandelter ee Schwere 
Mißhandlungen an einem Lehrer haben in Mann⸗ 
eim den Zimmermann Reinhold Löffler auf die 
uklagebank gebracht. Der Angeklagte, ein halb⸗ 
blinder Menſch, beſitzt einen I Bode en Sohn, 
der bei dem Hauptlehrer Karl Spieß in den Fort⸗ 
Bildungs le euer ging. Da der Junge mehr: 
fach die ule f. wänzt hatte, ſollte er zwei 
Stunden Arreſt abſitzen. Der Zunge erzählte das 
feinem Vater, der nun in der ach des Schul⸗ 
ebäudes Aufſtellung nahm. Zunächſt wurde der 
ann mit großer Mühe in den Arreſt gebracht. 
r wehrte ſich dabei mit Händen und Füßen, ſo⸗ 
daß Spieß einen anderen Kollegen zur Hilfe herbei⸗ 
rufen mußte. Als der draußen wartende Vater 
merkte, daß ſein Sohn nicht herauskam, alſo wohl 
in den Arreſt geſteckt worden ſein mußte, begab er 
ich in das Schlafzimmer des Hauptlehrers und 
ſtellte dieſen zur Rede, er verlangte die ſofortige 
Freilaſſung ſeines Sohnes. Als ihm das ver⸗ 
weigert wurde, kel er in blinder Wut ſo heftig 
auf den Lehrer ein, daß dieſer ohnmächtig nieder⸗ 
ſank. Auf den Lärm eilten ein zweiter Lehrer und 


[der Schuldiener herbei. Als der Angeklagte ſie 


kommen ſah, entblößte er die Klinge eines Stock⸗ 
degens und bedrohte ſie damit. Er konnte ſchließ⸗ 
lich nur mit großer Mühe überwältigt werden. In 
der Verhandlung zeigte der Angeklagte nicht die 
mindeſte Reue. Der Gerichtshof glaubte ein Exem⸗ 
pel ſtatuiren zu müſſen und verurteilte Löffler zu 
vier Monaten Gefängnis. r 

(Die Wechſelaffäre eines Arztes.) 
Vor einiger Zeit wurde bereits über eine eigen⸗ 
artige und noch unaufgeklärte Wechſelfälſchung be⸗ 
richtet, deren Opfer ein gutſituierter Arzt in 
München geworden war. Es wurden ihm in kurzen 
Zwiſchenräumen Akzepte von ſeiner Hand zur 
Zahlung präſentiert, die einen Betrag von 35.000 
Mark erreicht haben ſollen. Der Arzt weigerte ſich 
die Akzepte zu hanoriren, da die gefäſcht ſeien. Die 
Wechſelklage wurde infolgedeſſen in das ordentliche 
Gerichtsperfahren übergeleitet und die Angelegen⸗ 
heit gleichzeitig der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
Dieſe iſt jetzt zur Verhaftung der Frau eines Mün⸗ 
chener Kaufmanns geſchritten, die der Wechſel⸗ 
fälſchung dringend verdächtig erſcheint. Es iſt feſt⸗ 
geſtellt worden, daß nicht nur das Akzept des Arztes, 
ſondern auch die Namensunterſchrift des erwähnten 
Kaufmannes, der als Girant auf dem Wechſel fi⸗ 


Wechſelſumme in 1e genommen wurde, ge⸗ 
ba er a war. Im Klagetermin beſchwor er, 
daß er ſeine Unterſchrift nicht auf die 
ſetzt und auch 
habe, dies in ſeinem Namen zu tun. Insbeſondere 
habe er dies jo gab er an, gegenüber ſeiner Frau, 
welche die Wechſel diskontierte, nicht getan, und es 
jet recht merkwürdig, daß die Wechſelkläger die ge- 
fälſchten Wechſel von ſeiner Frau kauften, ohne ſich 
i b .. die Anterſchriften auf den 


echſel ge⸗ 


Izu vergewiſſern, o 
81 Wechseln echt oder falſch ſeien. Wahrſcheinlich hätten RE 


Tat gab er an, er habe nicht gewollt, daß fein Ver= |) +. 


gurierte und deshalb ebenfalls wegen Zahlung der 


niemand beauftragt oder ermächtigte 


men. 
n den 


ſchein ge, 
ſelhaft, wohin das Geld, das die Frau aue ſſen iſt 
äußerung der gefälſchten Wechſel löſte gefloſſegen⸗ 
der Angelegenheit x 
(Verhaftung von zwei ſch weer 
Berbrechern.) In Paris iſt ein gene 
Defrenne, das Haupt einer Verbrecherba en. 
und einer ſeiner Genoſſen verhaftet weg 
Der Genoſſe erklärte, Defrenne ſei der und 
ftifter von Diebſtählen in Antwerpener n ft 
Hamburger Muſeen, und ſei an der U 
erfolgten Ermordung eines Prieſters inem 
ſeiner Schweſter in Charleroi und an ei 
um vorigen Jahre in Berlin an 10 t 
Kindermädchen begangenen Morde Her in 
geweſen. — Weiter verhaftete die BO le 
Paris am Freitag 16 Nordbahnbedlel fit 
des Bahnhofs Bourget bei Paris, erübl 
langem bedeutende Frachtdiebſtähle ne 
hatten. In ihren Wohnungen wurden 9 

Warenlager vorgefunden. 


6 
(Wegen Mißhandlug von 670 
fangenen) wurden nach einer Me ef 
aus Jekaterinburg (Gouv. Perm) der chile 
der dortigen Sträflingsabteilung, ſein Gee 
und fünf Aufſeher zu Feſtungsſtrafen, ide zu 
weitere Aufſeher wegen desſelben Deli per 
Polizeihaft verurteilt. Von 10 Zeugen ‚den 
1108 6, daß ſie mißhandelt wo 
eien. 


(Das Hotel auf der Höhe z 
Zeith charakteriſiert ein amerikaniſches rot 
durch folgende Wechſelrede: Weiblicher 9 ie 
gaſt zum Geſchäftsführer: „Was würden el 
eigentlich anfangen, wenn jetzt hier im Enen 
Feuer ausbräche?“ — Geſchäftsführer: ⸗ 
Augenblick, gnädige Frau!“ (Klingelt. el 
eintretenden Angeſtellten): „Laſſen Sie ſ * 


mal für die Dame hier das Haus anzünden 3 


(Ein ſchweres Eiſen bahn, 
glück) ereignete ſich bei Ocilla Gl, 
als ein Schnellzug der Atlantic Coal 
Eiſenbahn die Brücke über den Alapl 
paſſierte. Fünf Wagen entgleiften und 


1 


Perſonen ſollen den Tod gefunden habe 


Humoriſtiſches. 


(Gena u.) „Wenn Sie Ihre Haushältefpern 
heiraten, warum tun Sie's deun nicht gleich, Ahrlich 
erſt in drei Monaten.“ — „Wir haben viertel i 
Kündigungsfriſt vereinbart.“ - räulein 

Maliziös.) „Warum macht denn! Ö 2 
Eulalia immer die Fenſter auf, wenn ſie ſing 
„Die Nachbarn würden ſie ihr ſonſt einwerfen, it haben 

(Großartig.) Den Gipfel der Schnelligke je da 
wohl die amerikaniſchen Zeitungen erreicht. Fenſtet 
neulich ein Newyorker Multimillionär aus einem er am 
des ſiebenundſech igſten Stockwerkes, und als rblickle 
Feuſter des dritten Stockwerkes vorbeiſauſte, 


er ſchon jemand mit der — Extraausgabe. — 


der 
latt 
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Ein aufgeweckter Schüler „ 


Straßburg i. E., Hafenwallſtr. 18, am 27. Juach über⸗ 
„Meinem jetzt 10jährigen Sohn Fritz war nac) Aflge⸗ 
ſtandener Kranlyeit vom Arzte zur Hebung ſeine uruäite 
meinbefindeus und zur Wiederherſtellung feiner K F zparat 
Scotts Emulſiou verorduet worden. Fritz hat das b einge⸗ 
den Winter und Frühling hindurch regelmäßig ie ge. 
nommen, und zivar mit allerbeſtem Erfolge. ſſen eile 
ſchwundene Eßluſt iſt zurückgekehrt und infolged ) grefet 
ſtändige Gewichtszunahme zu verzeichnen. Das und bor 
des Jungen iſt ein bedeutend beſſeres geworden, acer, 
fein Weſen wie umgekehrt. Er war ſonſt 


„an dem der Lehrer ſeine ‚Se un er 
1 Aber auch der Arzt freut ſich, ei tel 


Entwickelung feſtſtellt.“ ; rnall. 
(gez.) Frau Marie DE 
Wer feine Kinder na 
ſtandener Krankheit ebenſd ſehen 
— wieder zu Kräften kommen ion. 
DIS will, greife zu Scotts Sie due 
Az sch mit bisfer Aber, bitte, verlangen 165 un 
Maßen 0e. drücklich Scotts Emulſto pielen 
ice des Ccotte laſſen Sie fi keine DE 
sche Verfahrens i den 5 f 
7 Nachahmungen aufrede ofen perlen, 
Scotts Emalſion wird von uns ausſchließlich tut in erste dem 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nut cher mi 
Driginalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (F 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. ima ate 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, ipfaures 1290 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſggaſſer 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, — 
Alkohol 11,0. 


Hierzu aromatische Emulsion mit Zunt⸗ 
und Gaulthertabl je 2 Tropfen. , 


Vertreter für Fahrräder 


Ewald Peting in Thorn 
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5 Reichhaltiges Lager in Batiſt, Tüll⸗ 
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ſter Aufſicht. Anfragen erbeten unter 


* Wan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
fi erin wünſcht Beſchäftigung. 
1 — 


Fiſcherſtraße 17 


Aucarheiker 


für 1. Tarif. Es wollen ſich nur 
Een, welche ein ſauberes und 
ct arbeiten. 


edrich Hecktor. 


ef 


X. Schall, nah 


wei 


allssorcesellar 


ſtellt ſofort ein 


Re ermann Riemer, 


Schloſſermeiſter, Thorn. 
"gend 80 


4 Schreiber 


il ſucht 
der Amtsanwalt. n 
gen 11—1 im Amtsgericht. 


. Tapezierlehrling 


ettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


2 Lehrlinge 


ſofort oder ug auch auf 
ers 


J. 
leiſchermeiſter, 
En e Feitttiherke. 34, 


B 


de zn Buchhandlung 


April d. Is. 


Lehrüng 


Schulbilßung. 


F. Schwartz. 
N, Lehrling, 


lten, ah geſund, kräftig, mit guten 
In, üllen, kann Oſtern eintreten in 


. Puchdruczerei, 


u 
uerſt take 10. Weichſelieite. 


5 Sti 


Br 


Wen des 


Arbeitskutſcher 


finden ſofort Beſchäfligung gegen hohen 
Lohn auf meinem Sägewerk in Thorn⸗ 
Mocker. G. Soppart, Thorn. 


Einen unverheirateten, nüchternen 


ſtellt 0750 5 April ein % 
Born & Schütze, 


Ein anſtändiges, Tatholifches, 


beſſeres Mädchen, 


in mittleren Jahren, bei 2 Herr⸗ 
ſchaften, wird per 1. oder 15. April auch 
durch Vermittlung geſucht. Gute Behand⸗ 
lung und gutes Gehalt bei Brauch⸗ 
barkeit zugeſichert. Adreſſe zu erfragen 
in der tel: der er „Brejlet. )“. . 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, können 
fi melden. Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Eine Köchin, Köchin, 


die tadellos kochen kann, 
April bei hohem Lohn geſucht. Meldungen 
im Kontor Gerſtenſtr. 13. 

Gefündes, kräftiges Mädchen ſucht 
zum 15. 4. Stellung in beſſ. Haushalt. 
Angebote unter P. 100 bis 5. 4. an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Göchin, Stubenmäddhen, Mädchen 


für alles ſucht Garl Arendt, gewerbsm. 
a ELLE — 9 13. 


5 Darleh e 


gewährt reellen 0 die 8 
Hilfsbank, e. m. b. Ber⸗ 
lin SW. 60, Feuenbuegereße 35. 


5 Spareinlagen ne 


5 operäinft 2 

eld⸗ . ea ſcynell, ll. Raten 70 1 

Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Velle⸗Allianeeſtraße 67. 


78000 Mark 


auf ein gutgehendes Geſchäftsgrundſtück 
geſucht. Angebote unter A. 520 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


56000 Mark 
auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 


geſucht. Angebote unter 3. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ohne Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenridzahlung 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136 Nickporto.) 


Eine erſte Hypoſher von 


10000 Mark 


auf ein gut verzinsl. Grundſtlick in Mocker 
geſucht. Angebote unter J. K. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Teifegmilchende 
K h 1 ſtarkes Ar⸗ 
1 5 beitspferd und 


Vetkaufß Ferkel hat zum } a 
Verkauf. 
Ernst Dahmer, Zloiterie. 


Ein Hausgrundſtück 


(Ecke) iſt anderer Unternehmungen halber 
von ſofort preiswert zu verkaufen 
eee ei 40 


W s N 8 0 
Am Tuchma erte. 5 
Een , mobi. Schlaſſimmer nebit Salon 
zum 1.4. zu vermieten, Näheres im 
Reſtaurant Altſtädt. Markt 11. 
Möbl. ee zu vermieten (15 M). 
Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 
ut möbl. Vorderzim mer zu ver⸗ 
mieten Brückenſtraße 36, 1. 
ut möbl. Balkonzimmer zu verm. 
Bacheſtraße 12, 1. 


2 möbl. Vorde zimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtute, auf Wunſch 


Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Wo? ſagt die Geſchäf sitelle der „Preſſe“. 


00 Wohn» und Schlafzimmer 


mit Schreibtiſch und Burſchengelaß, nach 
vorn, vom 1. 4. oder ſpäter zu verm. 
Gerechteſtr. 6, 1. 
Fut mobi. Borderzim, mit Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunſch auch Bur- 
ſchengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
Heiligegeiftite. 11, pt., l. 
Freundl. möbl. Zimmer 
mit Kab. v. fof. zu vm. Turmſtr. 16, 1. 


Laden 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 

bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 

von 3 Zimmern p. 1.4. 11 zu vermieten 
Schuhmacherfſtr. 12. 1. 1. 


Grabenſtraße 16, 


an der Reichsbank, Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör, Vorderhaus, 
1 Treppe, per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. 


2 put 


m. Vorderz. m. a. o. Burſchen 95 
zu v. Näh. Junkerſtr. 7, Hof, 1 


Lon ne den 20. d. Mis. ab perſönlich i im Geſchäft. 


„Sport⸗, Geſundheits⸗ 


Uniſtändehalber 


5 Zimmer Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 
Näheres Grammophon⸗ Bentele 
Culmerſtr. 4. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten f 
Tuchmacherſtr. 2. 


2 Zimmer Wohnung 


nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 
Thoru⸗Mocker, Bergſir. 32 (Laden). 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
4 Simmer⸗ Wohnung, 


Badeeinrichtung und Zubehör vom 1 
zu vermieten. 
J. Rucki. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


1. &t. von 6 Zimmern, 
Babderſtl. 9 Entree, Küche und Zube⸗ 
hör für 750 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Brückenſtr. 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und allem Zu 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. Is 


zu vermieten. 


Am Neuſtüdt. Markt 


iſt eine nen renob. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
eure, am DE — 


Wohnung, 


beh., hochp, m. Vorgart. 

1 a So). Sud auch Stall u. 
Remiſe, vom 1. 4. z. vm. Mellienſtr. 89. 
2 Zim., Küche u. 

Wohnung, Zubeh., für 50 
Taler v. 1. 4. zu vm. Mellienſtr. 61. 


Altzaptiicher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, 
mietet vom 1. 4. 11 i 
Bernhard Leiser. 
EM 4 ZB mmer, Kuche 
Wohnung, Gan u che 9 
von ſofort zu vermieten Paulinerſtr. 2 


ver⸗ 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Wilhelmſtr. 11, 3, r. 
Möbl. Jim. z. v. Eliſabethſtr. 115, 2. 


Kleine freundliche Hofwohnung 


(Sonnenſeite) zu vermieten. 
Slrobandſtraße 20. 


Il Laden 1 


nebſt Keller per ſofort zu vermieten 
Ariedrichſtra ze 1012, Portier. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Kr bei 


1 Hofwohnnng, 

3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 

Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Herrstafll, Wonnund 


von 3—4 Zimmern, Gas, elektr. Bel, 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermieten 

Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, Küche, 
im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 
vermieten. Zu erfragen bei 

H. Fechner, Tuchmacherſtr. 1. 


Laden mit Wohnung 


für 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
auch für ein Barbiergeſchäft geeignet. 
Fr. Zalemski, Baderſtr. 9. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben⸗ 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 
Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Sprenger iſt die 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſir. 6, beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Is., event. auch von früher zu verm. 

R. Schultz. 


Mellienſtr. 83 


vom 1. Mai oder ſpäter zu vermieten 
die von Herrn General Wehrig inne⸗ 
habende Wohnung, beſtehend aus 8 
Zimmern, Badeſtube, Zentralheizung, 
Gas⸗ und elektriſch. Licht, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſowie ſämtl. der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör. Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt., 
__P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


m 
gen möbl. a zu vermieten. 
Windſtr. 5, „Eing. Bäckerstr. 


Veaseh neuer Möbl. Amer 
zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


Thorn 5 8 Seglerſtr. 209. 
und Rieſormkorſetton; Hüft⸗ und Büſten halten. 


1-2 Höbl. Zimmer mit Bad 


ſofort zu vermieten Brombergerſtr. 56. 
af 7 ü vermieten 
Möbl. Zimmer een 25, 3. 


Wat if Die lebt Kabineff, 
Out möbl. Zinner dark auch ohne 
Burſchengelaß, v. 1. 4. 1911 

Strobandſtr. 12, Laden. 


2 Zimmer, möbl. auch e an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
Bonis Grunwald, Neuſt. Markt 12. 


Gu möbl. Zimmer mit elektr. Ber 
leucht. fof. zu verm. Baderſtr. 20, 2- 


Möbl. Zimmer, 


unmittelbar am Luftſchiffhafen = 2 
zu 3 Kirchhoſſtr. 62, 1 T. 


2 möblierte ee 
v. 1. 4.11 v. 1. 4.11 zu verm. Bäckerſir. 47, bart. 


Leihitſcherſtraße 36, 1 


iſt eine [höngelegene Wohnung von 2 gro⸗ 
Ben und 3 kleinen Zimmern nebſt allem 
Zubehör zum 1. April 11 oder ſpäter 
zu vermieten. 

auf unſch 


\ 
Möhl. Zimmer, Stake dong 
4. zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 


2 gu mb! Vorderzimmer mit Schreibe 
tif), ſep. Eingang, an 1—2 Herren zum 
15, 4. zu verm. Neuſt. Markt 18, 


6 Zimmer-Wohnung, 
Parkſtraße 13, 


5 Zimmer⸗Wohnung, 
Talſtraße 43, 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


Talſtraße 31, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausge⸗ 
ſtattet, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtr. 43. 


jerbeilülle 


zu vermieten. 


6. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. 9 


Wohnung en 


von 3 und 4 Zimmern vom 1. 4. ſehr 
billig zu vermieten 


Bergstr. 32, Telephon 594. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu Pee 


Triedrichſtr. 10/12, Portier. 


Sopfershaufen be en Weſtpr. 
2 schine Wohnungen, 


in der Hauptitr. gel, von ſofort zu vern 
R. Bobrowski's Buchhandlung. 


1 vermieten. 


* 
U 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 28. d. Mts., nachmittags und 
Mittwoch den 29. d. Mts., vormittags 
vis 11 Uhr für das Publikum ges 
ſchloſſen. 
„Thorn den 24. März 1911. 

Der Magiftrat 
olizeilihe Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß laut Beſchluß des 
Magiſtrats unter Zuſtimmung der Polizei⸗ 
verwaltung die bisher unbezeichneten 
üben folgende Benennung erhalten 
aben: 


a. aucun dee von dem Kreuzungs⸗ 
punkt der Gerechten⸗ und Wallſtraße 
bis zur Graudenzerſtraße⸗⸗Fulmer⸗ 
torſtraße; 
Straßenzug von dem Kreuzungs⸗ 
punkt Roter Weg — Kirchhofſtraße 
Eulmer Chauſſee bis zur Drewitz⸗ 
ſchen Fabrikeinfahrt und von der 
Ausfahrt bis zur Slldoſtecke des 
Militärkirchhofs = Drewitzſtraße; 
e. Straßenzug von der Graudenzer⸗ 
ſtraße zum Grützmühlenteich zwiſchen 
Wollmarkt und Milltärkirchhof — 
Wollmarkiſtraße. 

Thorn den 24. März 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Küchenlieferung 


während der Anweſenheit des Bataillons 
auf dem Schießplatz Thorn vom 21. 
April bis 19. Mai 1911 ſoll öffentlich 
vergeben werden. Verſiegelte, mit der 
Aufſchrift „Küchenlieferung Thorn“ vers 
ſehene Angebote, in denen die Kenntnis 
der vorher von der diesſeitigen Küchen⸗ 
verwaltung gegen Einfendung von 50 
Dip. Schreibgebühren zu beziehenden 
Bedingungen ausdrücklich anerkannt 
fein muß, find bis 5. April 1911, 11½ 
Uhr vormittags, einzuſenden an die 
iſchen verwaltung 
des 3. Bataillons Fußart.⸗Regimenis 
von Hinderſin ſpommerſches) Nr. 2 
in Pillau. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Am 


Mittwoch den 29. märz 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Herrn Kon⸗ 

kursverwalters Goewe nachſtehende 

zur Zimmermeiſter Maenewski'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände, als: 

en. 48 ebm Mauerlallen, 1 größere 

Partie Breiter und Bohlen, 1 größe⸗ 

ren Poſten neue Baubeſchläge für 

Türen, Fenſter und Tore, 1 Parlie 

Rüſtbrelter ꝛc., 7 Stück gut erhalt. 

Arbeitswagen, 2“ 4“, Hobel,, 

Spund⸗, Bohrmaſchine und Dreh⸗ 

bank, 1 Häckſelmaſchine, Trans⸗ 

miſſion und Riemen, 1 Selbſiſahrer, 

1 Halbverdeck, 1 Spazierſchlitten, 
1 Motörfahrrnd, Kutſch⸗ u. Arbeits⸗ 

geſchirre, Kontoreinrichtung, 1 

Geldſchrank 
in Schönſee Wpr. öffentlich meiſtbletend 
verſteigern. 

Sammelplatz auf dem Bauplatz des 
Herrn Maczewski an der Schön: 
ſee⸗Strasburger Chauſſee in der Nähe 
des Stadtbahnhofs. 

Thorn den 23. März 1911. 

oy ke, 
Gerichtsvollzeher. 


Bürger⸗Mädchenſchule 


zu Thorn, 
neunſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 

2 Aufnahme neuer Schülerinnen 
ndet in der Aula der Schule (Gerechte⸗ 
he 4) am 
Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an ſtatt. 
Bei der Anmeldung find der Geburts⸗ 
in, der Impf-, der Wiederimpf⸗ 
ein, das letzte bee oder 


ad 


die Überweiſungskarte der zuletzt beſuchten 
Schule und von den evangeliſchen An⸗ 
fängern der Taufſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, 
die jetzt zu Oſtern in die Klaſſe III per⸗ 
ſetzt werden, finden ohne Prüfung Auf⸗ 
nahme in die Klaſſe VI der Mittelſchule. 
Schülerinnen aus andern Klaſſen oder 
Schulen werden einer Prüfung unter⸗ 
worfen, fie haben daher die zuletzt be» 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mit⸗ 
zubringen. 

Das Schulgeld wird nicht erhöht, trotz⸗ 
dem die Schule von Oſtern ab nach den 
Beſtimmungen vom 3. Februar 1910 
ee und ſomit neunftufig fein 
wird, ſondern beträgt nach wie vor für 
die einheimiſchen Schülerinnen jährlich 
42 Mark. Lottig. 


Sttuümpfſtricered 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Spezialgeſchäft 
Strümpfe 


eder Art. 


Henheiten in Hand ſchuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


ſnstitut Boltz, 


Ilmenau i. Thür. 
Einj., Fähnr.-, Prim.-Abitur.-Ex. 
Schnell. ſicher. Pr. fr. 
Köpnickerſir. 57, 1, 
Berlin nei Ken or 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, jucht 


Koch., Stubenmädchen, Alleinmädchen,, 


100--120 Taler. 2 


Loſe zur 22. Berliner Pferde⸗ 


Ziehung am 4. und 5. April 19lͤ., 
2 Hauptgewinn im Werte von 20 900 Mark, 


uſw. zu haben bei . N. 
Dombrowski, königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 


Olkienicz, Schuhmachermeiſter, 
1 Gerechteſtr. 27 


W. 
0 


echteſtr. 27 


zu äuſterſt billigen Preiſen. m 
Großes 
Maßgeſchäft für Reit⸗, Lack-, Jagd: und Militär: |] 


Ber Beſtellungen ſowie Reparaturen jeder Art werden aufs beſte und ſchnellſle 


Lotterie, 


” ” ” ” 


5 000 


”" 75 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Thorn 


empfieh 


in verſchiedenen 


gutſitzender Paßform 


dienſt⸗Stiefel 


ſowie ſämtlicher anderer Beſchuhung. 


in meiner Werkſtatt ausgeführt. 


9 


A. Heyer, Frühbeetfenſterfabrik, ws an denz 


schreit stets Hurra, wenn Mutter 
von ihren Einkäufen heimbringt 


Pflanzenb 
mes 


Margarine sowie die beliebte 


” 
n 


uller-Aarsarine 


casa 


=. zur Frühjahrs⸗Saiſon = 
ſein großes Lager 
in eleganten, dauerhaften 


Schuhwaren 


5 braunen und ſchwarzen Lederſorten 
für Herren, damen und Kinder in den modernſten Fagons bei 


Das Butterbrod schmeckt noch einmal so gut, 
denn Mutter gibt reichlich, weil billig, nahr- 


Godesberger Fahnenfabrik 


1,5690494 groß, aus eritttaffigem Klefernholz u. gefirnißt; 


Frühbeetfenſter, 


4 Mark, ſowie zugeſchnittenes 


Glaſerdiamanten 
offeriert 


r Neeisliſte gratis. 


1 
7 
8 


baft und bekömmlich! — Überall erhältlich! 


; Allein. Fabrikanten: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen G.m.b.H. Goch, 


Theaterbühnen, 
Fahnen, Vereinsbedarf 
in künſtleriſcher Ausführung liefert billigſt | 


Otto Müller, Godesberg a. R., 


Atelier für Theatermalerei und Bühnenbau. 


verglaßt 54, unverglaßt 
Gartenglas, am 1,75, Glaſerkitt, 50 Kilo 10 Mark und Berlinerſtr. 15. 


Wir vergüten für 


Depositengelder 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 31, 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3˙½ % 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3/0 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


Dr. J. Wolf s Vorbereitungs-Anstalt | 


FEinuhrig-Freiwillig.-, Fähnriechs-, Seekadetten- . 
Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie zum Eintritt in ® 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 5 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


3 nach OI, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach ® 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige. 0 


zur Vorbereitung für die & 
Primaner u. Abitu- 
rienten-Prüfung. 

S Prospekt. 


Fortan besondere Damenkurse 


Bremen - Hannoverſche 
Eebensverfiherungs- Bank A. G. 


An Antrags⸗Summe gingen ein: 


1903: Mk. 8.346.909 


1905: ME. 12.704.000 
1997: Mk. 18.848.900 


1900: Mk. 20.776.900 
1919: Mk. 27.524.009 


Diese enorme Steigerung innerhalb acht 
Jahren ist der beste Beweis für das vertrauen, 
das unserer Bank entgegengebracht wird. 


Subdirektion für Weſtpreußen: 
| F. Lingott, Danzig, Hundegaſſe 14,1. | 


C.G. Dorau, Thorn 


Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. —— 
Gründung 1854 Gründung. 


Massgeschäft für neueste 
herren- Moden und Uniformen. 


Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 
Paletotsioffe für Frühjahr und Sommer. 


Salzbrunner 


Oberbrunnen 


dent 
Katarrhe der Htmungs. und Verdauungs- 


organe, Gallensteine, Nieren» und 
Blasenleiden, Emphysem, HFsthma sowie 


Folgen der Influenza. 
Versand: Gustav Strieboll, Bad satzbrunn l. schles. 
Sämtliche 


Bürſtenwaren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, 


Eliſabethſtraße 11. 


J. Kassner, Land ſchaftsgärtner, 


Bromberg. 
Entwurf und Ausführung von 


und Garten⸗Anlagen. .. 


„ Park⸗ 


Auf dem 


Wochenmarkt! 


Jett billige SIDE: „ m. 
15 Sich. Fetibüclinge , 0.00 M 
1 Bid. delik. Blichſenlachs 120 M. 
1 Bid. ſetten Scheibenlachs I 
1 BD. Geli ed Hering in 40 3 

elee 0 88 

1 Bid. Anchovis 30 Pl. 
Leb. friſche Schellſiſche, fd. D 
fan, Fecht 45 Pl. 


O. Frische, 
Hamburger Sifchräuchet 


25. 
Coppernitüsſtr. 19, Telenb 


„Stra 
Hose gene. 


89% ness Di 
Original Kittnauer 


Wechſel⸗Weizel 
Sommer⸗Weiſel 


bg in der Hätte air Verſuche her 


„G. im Jahre 1910 ſämtlieb tages 

e im Korner 

26 Mk. p. g. izen 
Original Kittnauer Sommerbei 2 

dichtere Uhre, 27 Mk. pro 100 Kg. 


Ieines Hümmer 


1. Abſaat 19 Mark pro 100 2, 
2 Abſaat 18 Mark pro 100 ahne 
ab Boguſchau gegen Na 
Säte a 1 Mark. . earifs 
Frachtermäßigung des Ausnang. 
für Saatgut bei Ab fertig ichen 
Sämtl. Saaten find vom well 
Saatbauverein anerkannt 


Rittergut Kittnan 
| Verlobungsgefdjenkt, 
Hochzeitsgeſcheute, 
Patengeſchenke, 
Einfegnungsgefhenkt 
empfiehlt in größter Austen PER 
M. Fischer, N 
Altſtädt. Markt 35. 
Le Spezial⸗Geſchäft 
für ⸗Galanterie⸗, Luxus“ 


“ Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren. Mi 


echt und hodıkeimend 
für Feld und darts, 
in bunten Tüten oder Jos 


5 Jedes Quantum bel: 
Franz Czol 95 | 
Bäderftr. 51. — Seulbe — 


Heringe, 


Matties, Stück 5 Als I 


1 „Full 
gro afülte Malt⸗ 
Stück 4 u. 5 Pf., 
fett ua aut, l ch. 


A. Sakrie | 
Saͤmereien 


Feld, 


